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Üasset ıms fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 





Krscheint Moechentlich 


Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 








81. Jahrgang 


Seht, welch ein Mienich! 


Bundgelhlagen, blutbefledt, 
Shmezdsuhmihlt und Tchmachbededt; 
Lamm, zur Schlachhtung dargeitelit, 
Stein, berivorfen von der Welt; 
Taube, in des Geier Krallen, 

Reh, in Kügers Neb gefallen; 

Ohne Heimat, ohne Nuh’, — 

Sefus, meld ein Menfch bijt dur! 


Bichtumgflojlen, friedumteht, 
Eingehüllt in Majeität; 
Ranım, dem man die Sarfen ichlägt, 
Ekftein, der das Weltall trägt; 
Adler, der fi fchioingt zur Sonnen, 
Zöme, der Die Schlacht gemonnen; 

s Unfrer Seelen Heim und Ruh’, — 
Sejus, weld ein Menih bift du 


Paijionszeit 


-Schet, wir gehen Hinanf gen; Jernfalen, und es Yeird alles boll- 
endet juerden, daS geichrieben ift durch die Propheten von des Men- 
ichen. Sohn. Zufas 18, 31. 


Die Hriitlihe Welt it in die Baffionsgeit eingetreten. Sie erfiredt 
fi bis Karfreitag und Dftern. Wir nennen die Zeit auch die ReidenS- 
zeit. Sie jtellt die hohe Gejtalt des leidenden Heren und 'Seilands in 
den Mittelpunkt aller unjerer Gedanten. Das Herz fließt uns über 
von tiefjtenm Mitleid beim Mnblid des erbarmungsmitrdigen Dulders. 
Bir jehen ihn feinen Reidensweg gehen bon einer Diefe des Leidens in 
die andere, Und toir fehen, wie e8 Menjcen find, die ihm feine Keiden 
aufladen. Wir meinen, wir berjtehen fte nicht in ihrer Verblendung, 
in ihrem Urdanf, in ihrem Sap. Und doc) waren e& nur Menden wie 
wir e8 jind. Wir Lönnten jo wenig Treue halten twie die fırchtgejagten, 
feige fliehenden Sünger. Wir fönnten verleugnen wie Petrus, ja den 








Herrn um ®eld verraten ioie Judas, Wir fönitten Anfehen und Geltung 


in der Welt fo voranttellen iwie die Soheprieiter umd der Hohe Rat. Wir 
fönten und falt und gleichgültig von der Wahrheit mit einem Mdhjel- 
suden abwenden wie Pilatus. Und wir wilfen, daß e8 erfchredend wahr 
ijt, daß die Menjchen och Heute jo beitialiic) graufam und erbanmungs- 
los mit ihren Mitmeufchen handeln können wie jene rohen Kriegsfnechte, 
die Sejus geigeln, ihm die Dornenkrone in die Stirne Awingen und 
ihn aus Kreuz nageln. Die Leidensgeit erzählt ein furchtbares Schulb- 
fapitel der Menjchheit, deffen ganzer Sinn erjt der begreift, der fich 
in Demut unter die Nitihuldigen zählt. E3 it Wahrheit, was der alte 
Sänger uns lehrt: „Nm, was du, Herr, euduldet, tit alles meine Lait, 
ich Hab’ e3 felbjt verjhuldet, was dur getragen halt.“ 

So geht er in merfchlittertem Gottvertrauen, im Haren Berjtehen, 
daß Gott fein Vater e3'fo toill und nicht anders, im. gläubigen Gehor- 
jan, diejen heiligen Gottestillen zu erfüllen. So bleibt er der Teite 
und Starke, ja der Ruhige unter allen Anfeindungen, fo bleibt er der 
Gebende in Liebe und Treue bis zum legten Atemzug. Gott geht mit 
igm den ganzen Weg. Gott daft das Streuz der Schhmadh unt in da8 
Beichen feines Siege. Fortan jteht e8 über aller Welt amd allen Zeiten. 
Die Baffionszeit fordert den Glauben heraus. Wer das Kreuz anfieht, 
lernt an Gottes erlöfende Liebe glauben. Wie ichön heißt e3 doch in der 
Särift: Gott hat eine ewige Erlöfung erfunden! Sie ift fein Werk und 
die Offenbarung jeines Vaterherzens. I ihrem. helfen Schein wollen 
wir in der Raffionzzeit jtehen, anbetend, bußfertig und dankbar. 
re 


Zu nebenftehenden. Bildern; 


1. Eine Konferenzfigung im grogen MBG-VBerfammlungshaug in Tiladelfin, 
Bernheim, Paragırny. (Trotzdem die Anfnahme fchledht gelungen ift, bringen 
wir fie Doch, weil c3 die evite tft, die ums daS Innere des Bethaufes, zeipt. 
— NR.) 2. Bor dem Start zur Heinreife auf dem Plugfeld hei Filndelfin. 
BD... v. ftehen vor dem Flugzeng, daS fie nad) den gejegneten Konferenztagen 
duch die Luft davontragen fol, die Brüder Zohn Wall, H. C. Born, 8. Abre- 
ham, Aaron Reimer, Albert Enns, Tohins Zoth, Daniel Brodnan und Wm. 
Schröder. 3, Während einer Konferenzpaufe bet anregender Interhaltung. 
Wahricheinlich Ihriht man von Kameras und Vhntographteren, woher einer 
jehmännifch Aufklärung giht. Die Brüder find, vn. I.m.r.: B. Enns und ©. Zan- 
zen, Brafilien; &. 9. Suklau, Darroiw, B. E., Kanada; Daniel Brodhmen, 
Montevideo, Uruguay; 3. 9. Franz, Conldale, Mhertan;z Win. Schröder, Steit- 
bad), Manitoba; Zohn Wall, Birefand, Ontario; 9. &, Born, Chilftiund, 8. €. 








Aus einem weiteren Bericht 
itber die Konferenz, bon 9. Born, 
entnehmen wir aufäßlich nach fol- 
gendes: . . . Trob der großen 
Hike, 613 117 Grad Fahrenheit, 
war das Belhaus ın Siladelfia 
am Ronferenzionntag überfüllt... 
Sn Liebe und Anerkennung mur- 
de des umlängjt heimgegangenen 


früheren SKonferenzleiterd, PBred. 
Both, Friesland, gedadt...... Man- 
che Ortsgemeinden Teiden infolge 
der Auswanderung, andere zeugen 
von gefunden Wachstum. Fort 
fchritte find bejfonders in der Sır- 
gendarbeit zu verzeihen. Aus 
(Sortfegung 
und mehr Bilder auf Seite 5—1) 
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Die 7 Schüler und ihre 3 Xehrer der neuen MBG-Biheljchule, tuo Pic geift- 
lien: Arheiter fiir Milton und Gemeinde ausgebildet werden. Hinten ftehen 
die Lehrer VBernon Reimer und Erneft Friefen, und der 2, von rechts ift 2. Cars 
[08 Agudelo. Die Schikler find, v. I. m. r.: Gabriel Mosguera, Neynalde Mos- 
quer, Dagoberiv Mosgueru, Moifes Gorbuna, Clio Jsmare, Eliberto Lafio 
und Alejandro Mosguero. Sieh Bericht muf Seite 5-3) 





Bilder von der MBE-Diltriftfonferen; 





Kummer 10 





— Mittinod), am 26. Bebruar, 
befamen die Einwohner Winni- 
begs eine jtarfe Probe dabon, mie 
jehr unfre Eriitenz und Arbeit in 
der Stadt von Cilektrizität abhän- 
gig Jind. Der Winter feierte einen 
„some bad“ und überraschte bei 
niedriger Temperatur Stadt und 
Rand nit Negen, der über alles 
eine Eiödere legte und die Kraft- 
fteomleitungen fo belaftete, daß 
fie auf vielen Stelle braden. Ein 
Stadtteil nad) dem andern bill. 
te ji in Siniternis; in Bios, 
Läden und Fabrifen kam alles 
zum Stilitand, auf Nominations- 
verfammlungen für die Tommen- 
den Wahlen, in Kirchen und an- 
deren Berfammlungsplägen febte 
Kerzenbefeuchtung ein, und m 
furzer Seit waren alle Vorräte 
an Serzen bergriffen. Glüdlicher- 
wetle währte die Dunkelheit in den 
Hofpitälern nicht lange, weil ein 
jedes jeine eigene Kraftjtatton 
bat, doch mußten jelbit während 
des Furzen „bladout3” Operatio- 
nen Tortgejegt und Kinder zur 
Welt gebraht werden, fo daß 
Zalchenlaternen ausbelfen muß- 
ten. Sn manden Stadtteilen war 
e8 nur 1 Stunde oder 11% fin- 
ter, aber St. Boniface var rund 
8 Stunden ohne Elektrizität. Hei- 
zungen  verfagten, Rochöfen ftan= 
den kalt; Sinaben und Mädchen 
founter ihre Schilarbeiten Fiir 
den nädjten Tag nicht tum md 
hatten diesmal eine gute Entiehul- 
digung. 

— Mm 25. Sehr. hatten 25 
bi3 30 menmonitifhe Studenten 
der Manitoba-IMmverfität den Ab: 
ichlupabend ihrer MUS .-Ber- 
eimiging. David Ralf, Student 
der Nechte, trat vom DBorfiß zur 
vice, and fiir das nächlte Schul- 
jahr wurde Ernie Nedefop, Stu- 
dent Der „Arts”-Fakultät, zum 
Braftdenten gewählt. M3 Feitred- 
ucr auf dem Moichiedsbankett 
diente Dr. 3. €. Beters vom MB- 
Bibelcollege. Er Iprad) über eine 
„Harmonierende criitl. Vebenz- 
»hilofophie“, in die alles, was wir 
im Studium oder im Leben Ier-* 
nen, fih hineinpaffen muß. W[3 
Sieger im Redner-Wettbemerb er- 
hielt Harold Do, Winkler, ven 
bon der Ehrijtian Prei, Xd., ge 
inendeten PBreispofal. 

— Die Sahresfikung der „Ca- 
nadian Mennon. Board of Eolo- 
nization” war am 26. Fehr. in 
der Sargent-Mennonitenfirche in 
Winniveg. 17 Meitglieder der 
„Board“ und Leiter des Probin- 
ztalfontitees waren aus 5 Bropin- 
zen erjchtenen. HBugegen Yoaren 
auch 2 Vertreter de8 Mennoniti- 
iben Hilfefomitees im Süden 
Danitobas (Mn. Enns, Winkler, 
umd ©. D. Slaffen, Somemmood) 
und Bertreter der mennon. Blät- 
ter. B. B. Nanz, VBizevorfikender, 
war aus Gejundheitsritfichten 
nicht erfhienen, Zur Sprade fu- 
men Berichte des Vorfigenden 
Kelt. 3.8. Thiehen und der Fi- 

(Bortfegung auf ©. 12—1) 
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Beimatlos — Schictjal des 20. Sabrbunderts 


Während die Menihheit fich anichieft, den Weltraum zu erobert, 
miülfen heute viele Millionen Menitien das Schiefal der Heimat- 
lofigfeit erleiden, d. h. einer völligen Desorganijation auf dem 
Gebiet des menschlichen Lebens. 


Wenn Tich auch Feine exakten Bergleiche mit früheren Epochen an- 
jtellen Tafjen, jo muß man doch — nad) der Meinung von Experten — 
annehmen, daß die Vertreibung bzw. die Flut von Millionen von 
Menihen im 20. Sahrjundert ein bisher nicht voritellbares Mah er- 
reicht hat. Nac) ungefähren Sejtitellungen der internationalen Hilfs- 
organifation, die bermutlih nur einen Zeil der Wirklichkeit erfaflen 
Tönnen, find in der Zeit von 1900 bis heute rund 145 Millionen 
Penichen der verichiedeniten Naflen ıntd Nationalitäten auf die Wan- 
derihaft gegangen. 

Allein 60 Millionen davon verließen ihre Sermat und meiit nu 
ihr Sab und Gut in den Zahren nad) 1945, alfo in einer Zeit, in der 
man annahm, daß der furchtbarite aller Siriege vorüber fei und Die 
friedlichen Zeiten iviederfehren. - 

Bon allen, die Heimatlos wurden, find ohne Smeifel diejenigen am 
bhärteiten betroffen, die nicht nur die Heimat, jondern auch ihr Land 
verlaffen mußten. Auch hier gehen die Zahlen tır die Millionen, Wir 
erinnern uns heute fauım nod, daß fich 1945 allein in Deutschland fie- 
ben bi acht Milltonen Ausländer befanden, die verfchleppt oder vor 
dem Bolfhewismus geflüchtet waren. Einige find in ihre Seimat zu- 
rüdgefehrt, der größte Teil it in andere Kinder, vor allem nad) Ame- 
rifa und Nuftralien ausgewandert. : 


Ons Iewit Plautdietich! 


Rlattdeutjch — jo denkt man allgemein — ilt der hochdeutfchen 
Sprache untergeordnet und ihr gegenüber gering und wenig geachtet. 
Die plattdeutjche Sprade ivird and allgemein als ein Dialeft dc3 Hod)- 
deutichen betrachtet. Mber die allgemeine Auffafjung tit oft falie, und 
in diefer Hinficht ijt Fre durchaus nicht richtig. 

Plattdeutjh tjt die Sprade, die in Niederdeutichland, dem nörd- 
lichen Teil des alten Deutfchlands, gefprochen wird. Die Grenzen diejes 
Bebiets erjtredten fi von Holland 5i8 Litauen und umfaßten ungefähr 
ein Drittel des früheren deutfchen Reiches. Die VBorjilbe „Platt“ hat 
geographiihe Bedeutung — fie wetit in feinem Falle auf die Stellung 
oder den Wert der Sprache Hin. Wlatt! wird in den „fladh” gelegenen 
Zanditrihen Deutichlands 'geiprochen, und „body“ in dent Socdhlard, 
mehr fidlic. 

Bor dem 17. Jahrhundert war Plattdeutid die Kiterariiche fomohl 
auch die VBolfsipradhe Norddeuticlands. Gedichte, Balladen, religiöie 
Abhandhungen und viele Bols- und Kirhhenlieder wurden in der platt- 
dentihen Sprache geihrieben. Roc dor der Meberfegung der Bibel in 
die Hahdeutiche Sprade, gab c3 jchon eiwe plattdeutjche Bibel. Mllmäh- 
fi), jehr Tangjfam, wırrde die hochdeutiche Sprache die herrichende, und 
diefe Fan man meiftens der allgemeinen Belicbtheit der Zuther-Ueber- 
tegung der Bibel zufchreiben. Die lebte plattdeutihe Bibel mınzde 1621 
gedrudt. 

Blattdeutich ijt nicht ein Dialekt der hocdhdeutien Sprache, e8 iit 
eine Sprade für fich. Platt- und Hochdeutich find Schweiternfpradhen. 

- 449 n. Chr. fingen dte nördlichen angeljähfiihen Stänme an, 
England einzunehmen. Dieje Stämme famen von den beutigen Sol- 
land und Norddeutihland Die Sprache diefer alten Stämme (Blatt- 
deutih) hat fich allmählich verändert, aber troßdem find ungefähr nod) 
&e Hälfte aller engliihen Worte Hlattdentiher Herkunft. 

Heute ijt Hochdeutich die Sprache der Schulen, der- Regierung und 
der jogenannten „Gebildeten“. Aber teogden bleibt Plattdeutjch die 
Sprache der Mehrheit der Einwohner Norddentiählands. Aus dem Soc- 
deutich entlehnte Wörter Ichleihen fi aber inmmer wieder ins PBlatt- 
deutjch ein, jo daß der Charakter der alten plattdentihen Sprache fich 
allmankich ändert. Diefes geihieht aber mit allen Sprachen. Infer fa- 
nadiihes Wlattdeutich it Ihon ziemlich) mit englifchen. Wörtern durd- 
jebt. Das Interejfe Fire die plattdeutfche Sprade it in den Iekten Iab- 
ren unter den Gelehrten geiwachien, da fie eine Hilfe im Studium der 
Seihichte der Germanen ift. 

Sarald Klajfen in „Sch jende Euch”. 





Biit dur wirklich ein Sind Sottes?, 


‚Erden 








Das Sernfchaerät 


zahlt heute zu der moderniten 
häuslien Ausitattung. E8 toird 
nicht gefragt, wefjfen Seijt in den 
Darbietungen herriät; Ne Saupt: 
fache ilt, ob man modern ilt. 
„Weil du aber Tau bijt, weder 
falt noch warm... .* (Offb. 3, 16.) 
Bill du glaubig, wirfich gläubig, 
oder nennft dur did) nur gläurdig? 





geivafhen im Blute des Lammes, 
da3 am Kreuze auf Golgatha alle 
Schuld für didh ‚getilgt hat, und 
me aus Liebe zur dir fiir dich ein 
Hein bereitet hat bein Vater in 
der Serrlidkeit? Wenn ja, Tohnt 
e3 ich dann, alle jolche jchänd- 
lichen Vorjtellimgen Sollymwood3, 
die bei Gott öhne Frage ein 
GSreiel find, anzufehen, ımm das 
wenige Nüßliche unter dein Ge- 


Alennenitiiche Bundichau 





botenen, das faft nicht der Rede 
ivert tft, zu jehen? 


Hier in Gem, Alte., tit auch 
unter den Mennoniten da3 T.R.- 
Vieber ausgebrochen. Einerlei, ob 
ein T.B.-Mbparat gefauft oder ge- 
ichenft it, wie diirfen Kinder Got- 
te3 c$ wagen, Fich den revel an- 
swichen? Wenn du denkt, du 
darfit e3, dann darfit dur ja aud) 
die anderen Lite der Melt ge- 
niegen. Salt dur ein Vergnügen 
daran, danı it e8 eine Srage, 
ob du intedergeboren bijt! Kann 
der Herr Sefus nicht in deinem 
Herzen fein, dann it wenig Hoff- 
nung darauf, in der Cmwigfeit beim 
Seren in der Herrlichkeit zu fein. 
Du haft deine Herrlichkeit hier auf 
m TB.-Spiegel. Am 
Singiten Tage wird e3 dam Hei- 
Ben: „Sch age euch, ich Fenne euch 
nicht.” (Ruf. 13, 27—28.) Dem 
Släubigen it das eivige Leben 
bet Sefum in der Herrlichkeit um- 
jonit als Gejhenf gegeben. „Die 
Gabe Gottes it das ‚ewige Leben 
in Chrifto Sefu, unjernm Serrn.” 
Momer 6, 23.) 

Die heutigen Verhältnifie in 
der Welt zeigen deutlich, daß ivir 
nohe am Ende der Dinge find. 
Schlage di Lieher an die Bruit 
und jage: „Wer an mich glaubt, 
twie die Schrift fagt, bon des Lei- 
be werden Ströme des [ebendigen 
Waffers fließen.“ (Bob. 7, 38.) 

&3 wird vielleicht nodh die Zeit 
fommen, daß religiöfe Rrogram- 
me und Andachten itber TB. ge- 
boten werden. Miffionare teilen 
ung nit, inte Schwer 3 auf den 
Milfionsfeldern oft ift, mweil ce 
immer an Mitteln fehlt. Ster, im 
ruhigen Bande, ipenden Gottes- 
finder ihre Mittel für TB. umd 
meiden ihre Augen, im Weiden 
Seffel fiend, an den Greueln 
Satans. Wie Fan Gott Mohl- 
gefallen daran haben? Denke an 
Strael und Babel! Wartejt dur auf 
Gottes Zorn? Wirft du nicht einjt 
jagen müffen: „Muß ich geh’n mit 
leeren Sänden?“ Dann Bird die 
Schuld bei dir Yiegen, denn das 
Erlöfungsiverf ft volkbracht. Das 
Ssnterejfe eines Kindes Gottes an 
heutigen T.B.-Brogrammen it 
jchiver zıt verftehen. Sit der Gläu- 
bige jo welklich. und He Melt fo 
Hriitlich geworden, daß der Un- 
terjehied micht mehr zu fehen tt? 


Sohn Penner, Gem, Alta. 


Baas, Brafilien 


In Pjahn 9, 2 Tefen wir: „Sch 
danke dem Seren von von gan- 
zem Serzen nd erzähle alle deine 
"umder.” ! 

Diele erfahren auch wir hier 
in Bage. Mm 29. Dez. 1957 Hat- 
ten wir Prediger R. ©. Seibel 
unter uns, und er blieb etliche 
Zeit auf unferer Siedlung, madte 
Sansbefuiche und bracdite ung da3 
Wort des Lebens. Wir hören Br. 
Seibel gern md find ihm dank 
bar für feinen Dienjt. Gel. 
Rob. Seibel bleiben amnferer &e- 
meinde in danfbarer Erinnerung. 

Auch Dr. med. Gerhard Räth- 


ler und Gattin bon Sriesland, 
Paraguay, waren hier zu Befuch. 
Dr. Käthler hat in unjerer Sied- 
lung auf Bitte auch Kranke un- 
terfucht “und behandelt, was jehr 
zum Nugen war und mMandem 
geholfen hat. Unjere Siedbung 
judt einen gläubigen, deutichen 
Arzt. 

Ende Samtar und Anfang Fe: 
Druar Tameı Die Bibelfchullehrer 
wieder Her, amd damit. beginnt 
hier wieder eine gejegnete Zeit. 
Die Bibelfchule begann am 5. Fe- 
bruar. Mlfo wird nın wieder Ge- 
legenheit geboten, fyitematifh in 
Gottes Wort eingeführt zu mer- 
den. &8 find drei Bibelfchulflaffen 
und zwei pädaaogiihe Mlafien. 
Dre Bibelichullehrer find: Ger- 
hard Suffau, Leiter, von Fern: 
heim arrow, B. E.), Sohann 
Ball von Montevideo (Bineland. 
DOnt.), Heinrich Born von Volen- 
dam (Chillimad, B. €.), Gerhard 
Wal von Fernheim, Paraguay, 
und Frau Lydia Peters aus Eıri- 
tiba. 

Mir find Gott und unferer Re- 
erung dankbar, daß Gottes 
Wort frei gelehrt twerden darf. 

Die Weizenernte it in diefem 
Sehr ziemlidh Ichwad, ausgefallen. 
E3 regnete jehon jehr viel beim 
Einjäen, jo daß dadurch manches 
Scld nicht richtig zu bejtellen ging. 
Und jekt, in der Ernte, hatten mir 
auch biel Regen, fo daß viel Wei- 
zen verdarb. Gleich nad) der Ernte 
jekte fchöned Wetter ein, To daß 
c3 für den Mais Schon eivas güin- 
jtiger ijt, aber viel Mais hat aud) 
Ihon darıumter gelitten. Am 15. 
Sebr. befamen wir einen durdjdrin- 
genden Regen, fo daß no) man- 
e3 gut werden fann. Der Wbfat 
de3 Weigens ift dank der Koopera- 
five in diefen Nahe gut geregelt. 

Dem ganzen Drufereiperjonaf, 
und allen Zefern Gottes Beiitand 
und Segen wiinjhend, grüßt 

Heinrich EIE, E. P. 197, 
Bage, R. Er. do Sul, Brafil. 


u 


Kelswna, 8, €, 


Die in NRubland geboren find 
und die Nuffen Fennen und He- 
ben gelernt haben, werden immer 
aufhorchen, wenn e3 etwas itber 
die Rufen zı hören gibt. So- ging 
e8 ım3 auch, al8 wir erfuhren, dag 
Bruder P. Baulz, Damfon Creek, 
B. &., der hier hin und her unter 
den Rufen mifftonierte, ung am 
29. Januar Mitterlungen maden 
twitede, Diefesmal handelte e8 jich 
um ruffiihe Flüchtlinge in Song- 
fong, die fich in Not befinden. 

Bar für Br. Pauls der Auf 
auch überrafchend gelommen, jo 
war er fi) jet doch. ganz Hlar, daß 
e3 fein Weg jei, ımd er zeigte jekt 
aroRe Freudigkeit, zur folgen und 
den armen Ruffen in Sonfong eine 
helfende Hand zu reihen. Die Se- 
genswiinidhe der Gejchmwifter be- 
gleiten ihn. 

Bon Sonntag, dem 2. Sebr., 
hatten Ivir Br. Soh. Sarder, Yar- 
10, DB. E,, vier Tage unter und. 
„Das Wejen des Glawbens“ nad) 
Hebräce 11 war Sonntag bormit- 


5. März 1958 





tag jein Theme. Nach der Wort- 
verfindigung wurde das Gedächt- 
nismahl unterhalten. Ar den fol- 
genden Abenden und VBormittagen 
gaben Matth. 24, 1. Kor. 15, So- 
Yannes 5, 24—29, 2. Kor. 5, 10 
und andere Schriftworte Anlei- 
tung zu jegensreihen Wortbe- 
trachtungen. 

Dienstag abend erzählte Br. 
Harder uns in engliiher Sprache 
mandes aus feinen Erfahrungen 
und Beobadhtungen: auf ımferen 
Miffionsfeldern, wodurch fie ums 
nähergerüdt wurden. 

Mir find dankbar für jolde 
Beiuche. Auch im fehönen Ofana- 
gatal geht eg ohne Krankheit nicht 
ab. Br. Peter Sanzen leidet jan 
über ein Kahr an feinen Nieren. 
Das Arbeiten hat ihm der Arzt 
ganz verboten. 

Zina, Meria und Sara PBer- 
gen, Scheitern der Frau BP. San- 
zen, find auch Frank. Mlle bediir- 
fen der Teilnahme. Gott. fanıı hel- 
fen! Wie gut, daß wir und mit 
all unjerem Anliegen im vollen 
Vertrauen ibm nahen dürfen. 

Srüßend, H. Born, 





Heufizere Miljion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Brafilien. — Br. und Schw. 
Beter Huebert von der Euritiba- 
MNBE-Miffton in Brafilten, fonn- 
ten der füldamerifaniihen Konfe- 
renz, die in Yıladelfia, Baraguay, 
abgehalten wurde, beimoihnen. Ste 
beriditen von großen Segnungen 
auf den Situngen fowohl als in 
der Genteinkhaft mit den Gläu- 
bigen in Paraguay. Ihr Befuch 
in. Paraguay gab ihnen aud Ge- 
legenheit, die Sndianer-Mijfions- 
jtationen in Paragitay zu befir- 
en. Sole gegenseitigen Befuche 
find eine Silfe joiwohl für die Mii- 
fionare_ in Brafilien als auch fie 
die Milfionare in Paraguay. 

Kolumbien. — Eine neue Ent- 
wieklung in Kolumbien find die 
Berfammlungen unjerer Gläubi- 
gen in der Stadt Kali. An 31. 
Dezember fing eitte Gruppe bon 
ungefähr 25 Perjonen Berfamm- 
lungen an. Seit der Beit haben 
fie beitändig am Sonntagmorgen 
und abend Verfammlingen. Ein 
eingeborener Bruder, Don "Zuis 
Carlos Agudelo, dient diejer 
Örubbe, indem er teilmeife ir 
der Gemeinde ıımd teiliweile in der 
Bidelfchule dient. Sollte der Serr 
fo leiten, planen fie eine Gemeinde 
air gründen. Calti nimmt in der 
Bedeutung der Arbeit beftändig 
zu. Die Bihelfchule ift dort; fie 
wird als ein auter Grund für 
unfere Arbeit in Kolumbien an- 
gejehen; und e3 mangelt an Evan- 
aelifation und Nerfammlungs- 
bäufern in der Stadt. 

‚ Die neue Bibeljchule in Rolum- 
bien begann ihre Arbeit am 20. 
Sanuar in Gali mit 7 Stubden- 
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ten. Die Xehrer erwarteten eint 
größere Schitlerzahl, aber jte find 
mutig und dem Seren für jeden 
dankbar, der gekommen ift. Bivei 
Studenten find aus dem ®ebiet 
von Zakumbdre. Vier find Neger 
von Choco, Der andere it ein 
Indianer, der aus der Nähe von 
Koanama kommt. Die Lehrer find 
Brider und Scmeiter VBernon 
Keimer, Bruder und Schmweiter 
Ernejt Sriefen und Bruder Yard 
Carlos Naudelo. 

Arifa, — Schw. Sufte Bruuds 
arrow, B. E.) ift auf dem Wege 


Zange 








zuriick nach Belgtid-Rongo.. Sie 
‚Lehrte dor Mölauf ihres Urlaubs 
zurüc, weil durch die Krankheit 
von Schw. Sara Peters (Winf- 
Ier, Man.), ein Mangel an Ar- 


beitern eingetreten Alt. Möchte 
der Herr Schw. Bruds für diejes 
Opfer belohnen. 

NSA. — Bruder A. 3. Wiebe 
(Corn, Da), Bringipal der 
Vot-Daf-Miffionsihule in Sn- 
diahoma, berichtet, daß fich Firralich 
ein Mode don befonderen Bibel- 
unterrichtsitunden zum großen 
Segen auswirkten. Schilfer der 
Voit-Daf-Miffionsicjule joroHl als 
die der Sndiahoma-Bolisihulen 
vereimgten ih zu den Morgen- 
andachten. Die Schüler wohnten 
auch den Abend-Cpangeltfations- 
berjammlungen ‚bei, die von Br. 
E. Naklaff (Sorn, Dfla.) abge- 
halten wurden, Während ver 
Morgenandadhten diente Britder 
%. N. Ebel bon Taborcollege mit 
Anihaningsunterrit. Der Herr 
iegnete mit fihtbarer Frucht, in- 
den 8 Enticheidungen für den 
Seren gemacht wurden. Diefe 
Verfainmlungen haben au dazu 
beigetragen, daß im allgemeinen 
eine beifere NAimoiphäre und ein 
befferer Geilt in beiden Schulen 
berricht. 

Br. 9. 8. Neufeld von der 
Ramton-Biem Miffion in SOXlae- 
homa war auf der Bibelfonfe- 
eng, die in der erjten Moche im 
Februar im Taboreollege abge- 
halten wurde und nahm verichie- 
dene Botichaften auf, ım fie Ipa- 
ter in der Larton-Bietw-Miffion 
wiederzugeben. 

Enropa,. — Bruder 9. 9. San- 
zen (Winniveg, Dean.) hat ein 
vollbejegtes Programm fürr 1958 
von Predigtgottesdieniten, Bibel- 
fonferenzen und Coangelifations- 
verjammlungen in der Schmeiz, 
Dentihland und Frankreich. Sei- 
ne Dienjte find zunächit wie folgt 
geplant: Seit dem 17. Februar 
bi3 zum 11. März, MPES in Linz 
(Deiterreih), vom 13. 6i8 16. 
März Bibelfurfus in der Schänz- 
MMS in Balel, vom 15. bi3 17. 
April Konferenz amerifanifcher 
Üritlicher Arbeiter in Bienenberg 
bei Bajel (Schweis). 

Sapan. — Uniere Gemeinde in 
Sihibafhi, Sapan, hat em GStüd 
Zand gekauft, auf den fie ein 
Berfammlungshjaug bauen möchte. 


Der Bauplat Eoftete $3,000, und 
die Kipibafhi-Gemeinde will mit- 
helfen, um diefe Summe zu def- 
fen. Diejes-Stiid Land ift günftig 
gelegen, 7 Minuten dom Bahı- 
hof, in einem ftilfen Gebtet, too 
aber doch viele Zeute täglich auf 
dem Wege nach Sihibafhi borbei- 
gehen. Den Baupla zu befem- 
men it in Sapan fon ein großer 
Schritt vorwärts im Aufbau ei- 
nes -VBerjammlungshaufes. €3 it 
wirklich eine Freude, daß der 


Herr e3 der Sihibaihi-Semeinde. 


gelingen lich, dieje pajlende Stelle 
zur erhalten. 

Um die Zelt-Evangelifation in 
Sapan weiter zu treiben haben 


-unfere Mifftonare in Sapan zimei 


Zelte bejtellt. Diejes geht auf 
einen. Beihluß, der auf der 
Situng des SIapan-Mitfionsrats 
am 3. Sehruar in Nofko gefaßt 
wurde, zuriid. 

Mexiko. — Bruder u. Schime- 
ter Wilmer W. Duiring (reino, 
KRalif.) beridten, daß fie die Ar- 
beit in Mexiko intereffant und 
niglich finden. E83 Herricht ein gut- 
ter Geilt jomohl unter den Leh- 
tern al3 auch unter den Stubden- 
ten in der Bibelichile zur Niteno 
deal. Quirings- helfen während 
des zweiten Semejters in der Bi- 
belfchule mit, weil Br. DO.W. Wir- 
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ihe (Sepburn, Sast.) nad Tre]- 
no fuhr. Br. Wirihe jtudiert im 
„Steino State College”, damit 
er jein Kehrerzeugni® erhalten 
und jeinen M.-W.-Rurjus beend!- 
gen fan. 

Paraguay. — Geihwiiter R. 
Saat md Gew. David Hein 
(Zernheim, Chaco, Paraguay) 
haben ihren Urlaub beendigt. Ste 
iind gu ihrer Wrbeit unter den 
Sndianern im Chaco von Para- 
guay zuriidigefehrt. Der Herr hat 
die Arbeit in diefem Lande reich: 
lie aejegnet. Demnädjt werden 
die eriten Gläubigen von dent 
Shufupies getauft werden. Möge 
e3 dem Herrn gefallen, daß eine 
gefunde und geiltlihe einheimiiche 
Semeinde unter diejen KVeuten, 
die folange auf a3, Evangelium 
geivartet haben, entitehen möchte. 

Sudien. — Schw. Margaret 
Willens, die fir die medizintiche 


Mrbeit auf der Wanaparihi-Mif- 


fionsftation in Indien verantwort: 
Fich it, Schrieb, daß fie eine neue 
Außenitation außerhalb der Stadt 
zu eröffnen planen. Si diefen 
Dorfe, Gumerdun, ungefähr 25 
Meilen von Wanaparthi, ijt 6i3 
jest feine Evangelifationsarbeit 
getan worden. Ein Beluh nad 
Sumerdum it für jeden Mitt- 
mod geplant. 





Samilie Jafob Wiens 


up 
=* 









Ganz reits jteht der Cchreiber de Bricfes, Sohn Peter 3. Wiend, und vor 


en 





ihm feine Gattin. — In der zweiten Reihe, Kinks, Reter Wittenbergs Lena, 
Schwiegertochter, dan Frau Wiens and ihr Chentann Jakob Wiend, 73 Jahre. 
Die anderen find Kinder und ihre Männer und Frauen, 


Auszüge ans dem Brick: 
11. Sanuar 1958 
Dorf Donfkoj, Neufamara, 
Nufland. 

.. . Remjahe haben ivir jchön 
gefeiert, mit gejhmücten Baum 
und Seichenfen, in der Schule und 
auch zu Haufe Silvejterabend 
werden die Schüffeln aufgejtellt 
und 08 gibt wieder Gefchenfe. 
Weihnachten wird nicht gefeiert, 
doh wir hatten abends Andadt 
. ... Am 2. Sanıar waren toi, 
Kinder und Großfinder, bei den 
Eltern, 41 Perjonen. Nicht alle 
fonnten fommen, und drei Brü- 
der und 1 Schtwiegerjohn Find im. 
Krieg verihollen..... Die Freude 
iit bei folchen jeltenen Samilien- 
feit groß... . Vater ijt 73, hat 
1936 ein Wuge verloren, verdient 
aber nod) immer mit Holzarbeit 
... Vom 31. Dez. bi3 zum 7. Sa- 
nırar tvar unjere Gebetäiwoche nad 
folgendem Programm: 

1. Buße und Seinigung der 
Rinder Gottes, 

2, Bitte um Gnade zum heili- 
gen und Gott ohlgefälligen 
Mandel der Gläubigen, 

3. Bitte um eine Erwedung, 


4. Bitte um Bewahrung der 
Slinder Gottes, 

5. Sirhitte fiir die Obrigfeit. 
Bitte um Frieden im Lande md 
in der ganzen Welt. Fürbitte für 
folche, die um Seju willen leiden 
und Bitte um ihre Sreilaffung. 

6. Dankfaging ımd Bitte fiir 
tägliches Brot, Aleidung, Obdad, 
amd Sefundheit. Siirbitte für Wit- 
ven und Waren, 

8. Bitte un Mrbeiter im Weitt- 
hevge de3 Herrn. Sürbitte für 
Prediger und Sängerdor, 

8. Dankffagung für diefe Öna- 
dengeit, für Glaubensfreiheit nd 
Bitte um Erhaltımg derjelben. 

.. . Der Unterridt in den Schu- 
fen ıft in Ruffiieh, mu 1 Stunde 
täglid) Deutih ..... Bitte, meinen 
guten Freund David (Hobert) 
Wall zu grüßen . . . Ber uns 
berricht jtarf die Grippe... . Bi3 
Penjahr hatten wie regnerijches 
Wetter, aber jekt hat der Winter 
eingejegt mit Schnee und Sturm. 
Der Sommer 1957 ivar jehr trof- 
fer und die Ernte auch demnad). 
Mder Gott jegnet ung, wenn joir 
glauben und vertrauen. Wenn die 
Witterung günjtig it und Die 
Ernte gut, dann it gewöhnlich 
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au; der Glaube größer. In 
ichlechten Zeiten ergeht e8 uns 
aber wie Betrug auf dem Wajler 

. . Sn den früheren Bethäujern 
in Zugowif und Donskog jind 
Styulen.. .. Mir wide 1986 in 
der Armee dire) Operation eine 
Niere entfernt, bin jehe Thmäch- 
U... Wir haben 1 Kuh, 2 Stüd 
Sungbieh, 1 Siege, 2 Schafe, 
1 Schwein, 3 Gänie und 14 Hüh- 
ner. Meine Arbeit it im Obit- 
garten des Nollektivs, 13 Hektar, 
erjt 4 Sahre alt, Frucht nod) we- 
nig. 10 Sahre war ih Recddnungs- 
führer im Büro... . Wir waren 
zu Saufe 7 Töchter und 5 Söh- 
ne, und jebt find die Eltern allein. 

Der Weizen foitet auf dem 
Markt 20 Rubel das Vud, But- 
ter 80 Rubel das Kilo, Fleijch) 
10 his 13 NAubel das Kilo, Nar- 
toffeln 20 Nubel da3 Pud. Eine 
Ruh Zoftet 1,500 bis 2,000 ARıu- 
bel (offizieller Kurs A Nudel —= 
L Dollar. — Red.). Wir find zu- 
frieden, haben Eifen, Meider und 
Obdah ... : 

Do wir unfern Kindern ioieder 
zu Weihnachten Freude maden 
fonnten, war mehr al3 ein @e- 
fchenf für uns. Das erinnert uns 
daran, daß der Tiebe Sefus uns 
and gerne beichenft durch feinen 
Heiligen Beift, und wir verjpüren 
feine Nähe... . 

E3 grüßt Euch, 

Samilie Peter Wiens. 

USSR — PC&CP., Open- 
Öyprckas 064., JIIOKCeMÖyprT- 
cKHH p-H.,, Io Tlneuranogo, 
ceno JloHckoe. 

(Eingefandt von Schw. Marg. 
Sieshrecht, 266 Samthorne Ape,, 
Minmiben 5, Man.) 





Silberhochzeit 


des Ghepnares Kranz Do amd 
Fran Lena geborene Lünen, 

von Villa-Suaerra, Eiritiba, Ba: 
rana, Brafilien. 

Diefe Feier jollte am 8. %o- 
bruae 1958 jtattfinden. Doc 
Fremde ımd Trauer Liegen oft 
nahe beieinander. Nirrz vor Die 
lem Felt Itarb Br. David Töivs 
und Jollte am 8. Februar begra- 
ben werden. So war denn erjt 
das Begrabnis und dann wurde 
das Danffeit gefeiert. Zu Begimm 
jang der Chor das Lied: „Sei qe- 
grüßt, Tag der Wonne, den der 
Himmel uns gemadt . . .* Br. 
Beter Sanım machte eine Ffurze 
Einleitung an Sand bon Mömer 
12, 15: „Sreenet end) mit den 


seöhlihen md mweinet mit dei. 


Wemenden”, der bejonderd auf 
diefen Tag zutraf. Weiter zitierte 
Br. Samm 1. Mofe 31, 10—12. 
So wie Gott den Erzvater Sacod 
fegıete, nachdem er bei Jeiner 
Slucht nur een Stab mitne)- 
men durfte, und nad) vielen Sah- 
ren fo reih au allen war, habe 
auh Br. Dyd e3 erfahren. 

Bei feiner Flucht aus Rußland 
habe er auch nichts ditrfen mit- 
nehnten, habe bier in Brafilien 
mit leeren Händen angefangen 
eind Grijtenz zu gründen, ımd der 
Herr babe fte gefegnet und zum 
Wohlitand fommen Yaffen. &e- 
Ichwwifter Dye wollen 68 heute zum 
Ausdruck bringen, daß fie daflır 
dankbar find. 

Der Chor jang das Lied: „Der 
Herr it treu... .” Welt. Gerhard 
Nojenfeld, gegenwärtig wohnhaft 
in Sao Baulo, hatte da3 Ehepaar 
vor 25 Sahren in Santa Catarinc 
auf Stolz - Blateaur getraut, Hatte 
fte auch getauft und in die MBE 
aufgenommen. Auf Wunfh des 


Subelpaares waren Gefchm. No- 
ienfeld aus Sao Paulo gefonnmen, 
um auf diefer Silberhochzeit zu 
dienen. Obziwar Br. ©. Rojen- 
feld immer Fränflich ft, Hatte 
Sott Gnade gegeben zur der Keite, 
und er durfte die Feftrede halten. 
An Sand von Alagel. 3, 22 —24, 
iprach ex über die Güte des Herrn, 
die alle Morgen neu fit, und über 
Pialn 146, 1—2: „Salleluja, id) 
will den Seren loben mein Leben 
lang!” Geht. Dyd haben viel 
Urjache, den Herrn zur loben. €3 
erffangen nod; zwei Lieder, und. 
dann wurden alle zum Zejlmahl 
geladen. 

Seihw. Franz Dyd meilten 
1957 auf einer längeren Bejuchs- 
reife in Kanada, etwa 4 Monate. 
Auf der Reife dur Kanada ha- 
ben fie viele Bekannte und Sreun- 
de bejudt, mohl auch viele neue 
Sreunde gefunden, Denen Diefe 
Berlen zur Wachricht dienen Sollen. 
Br. Franz Dye jtammt aus Rlec- 
feld, Zaurien, Sidrußland, von 
oo cr jeinerzeit allein flüchtete. 

Seinri‘ H. Sarzen, Korr. 


Kejerbrief: — 


Virgil, Ontario. 
SH münide Shnen . Gottes 
Beiltand in Shree Arbeit, denn 
die „Mennornitiide Rundihan“ 
ichliekt doch den arößten Teil ım- 
feres Erdball8 ein. Hiermit fende 
ich auch die Lejegebithr. für em 
weiteres Iadr. 
E3 grüßt, 3. B. Bergmann. 


(Wir danken für Ihre ermutt- 
genden Wortel Die „Mennomit. 
Kundichau” macht nit Anfprıid) 
auf den Namen eines „internatio- 
nalen” mennontiihen Blattes, 
trägt aber inhaltlich den Charak- 
‚ter eines folden. WIS hr Brief 
chen fam, prüfte ich daraufhin die 
Nr. 88er MR. umd wirklich, von 
Seite 1 an: Kurzpredigt; Nachruf 
einent Sanadier; Konferenz im 
Paraguay; Bethaus in Deiter- 
rei; Nachrichten aus den USA 
u. a. nr. — Seite 2: Südameri- 
faniihe Konferenz; Bericht aus 
Brafilien. Seite 3: Nanad. MBO- 
Bibeleollege; Bericht aus dem EI- 
tab; Bibelichule in der Schweiz. 
Seite 4: Neußere Miffton in fünf 
Weltteilen; MEL-Dienit in 5 bis 
6 Zandern; Berichte aus Narrom, 
VBirarl und andere aus Kanada. 
Seite 5: Der amertfantibhe „Er- 
plorer” im Weltall; Nachrichten. 
Seite 6: Suchmotizen mit rufli- 
ihen Mörejfen; Briefe aus Nuf- 
land ımd von Lefern. Seite 7: 
Chriitlie Kıinderfeite. Seite 8: 
Meitere bolitiihe Nachriciten aus 
der Welt; PBred. A. 9. Uneuhs 
Dffenbarungsauslegung. Seite 9: 
Srauendienft. Seite 10: Ge- 
ihichte aus Cvangelifation in Eu- 
ropa. Seite 11: Nachrufe; Hilfs- 
merffpenden. Seite 12 und 13: 
Weltnahrichten, Anzeigen. ©. 14: 
Million in Sava; Neifeberiht Eır- 
ropa. Seite 15: Empfehlenswerte 
DBirder. ©. 16: Befanntmadun- 
gen, Einladungen ımd Anzeigen. 
Wadrlich, weltweite Berichterftat- 
tung. — Unjer Blatt richtet fidh 
nad den Lefern, und ımfere 2e= 
fer haben einen jehr, fehr weiten 
Horizont! — Gruß dom Schrift- 
leiter.) 





Nur ftarle Menjchen Fönnen 
wirklich Tiebreich fein, die meisten 
ericheinen fanft nur aus Schmä- 
che, die leicht in Bösartigfeit um- 
ichlägt. Kocefoucauld 
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ABS-Sommerbibelfhule in Afuncion, 
Darasuay 





Szenen ans der. Sonmerbibelihule der MBG-Miffien ter den paragıay- 
ifhen Kindern in Afuneion. Links fpricht Br, Mbert Euu2 auf dem Schluf- 
programm. Diefe Bilder find aus der Arbeit vom vorigen Naht, jte zeigen ung 
aber den Typus der Kinder, die von imjeren Miftonnren unterrichtet werden, 


„Und weil du von Kind auf die 
Heilige Schrift meift, Tann did) 
diejelbe ıntermeifen zur Seligfeit 
durch den Glauben an Chriftum 
Sejum.” (2. Tim. 3, 15. 

Timotheus hatte das Vorredt, 
eine gläubige Mutter und Groß- 
mutter zu haben, die ihn jchon von 
Kindheit an in der Heil. Schrift. 
dem Morte Gottes, der einzigen 
Hhtihnur zum einigen Laben, 
unterrichtet hatten. Much die mei- 
jten von uns haben diefeg Bor« 
recht genießen dürfen und mijfen 
aus berjfönliher Erfahrung, mwie- 
viel uns das in der indheit ge- 
lernte Wort jpäter im Leben ge- 
bolfen hat, befonders zum Finden 
und Annehmen de8 Heiles in 
Chriitus Sefus. 

Die paraguapifchen Rinder, un- 
ter denen wir arbeiten, find nicht 
bon Kindheit auf in der Heiligen 
Schrift unterrichtet worden. Die 
Eltern find fatholtich und Fennen 
infolgedeflen meijtens felbit nicht 
die Bibel. So mwachlen die meiiten 
Sinder ohne eine Bibelfenntnis 
auf, gehen jomit ohne eine Richt- 
ihn in3 Zeben und geraten bald 
auf Ichiefe und fündige Wege. An- 
gefthts diefer Tatiache erfernen 
vie unlere Verantwortung diejfen 
Rindern gegenüber und. jehen in 
der Sommerbibelichule einen Weg, 
um Biejen armen lindern das 
Wort des Lebens zu geben. Zu- 
dem jehen wir dann auch die Mög- 
fichfeit, eine Brüde zu den in Fin- 
fternis lebenden Eltern zur jchla- 
gen, um auch denen das teure 
Evangelium näherzubringen. 


Sm dorigen Sommer durften 
wir, zufammen mit Gejchtijter 
Hans Wiens, den erjten Berjuch 
mit jolh einer Schule maden. 
Der Herr Schentte uns die Freude, 
etwa 20 Kinder zu unterrichten, 
die aus: beiden Stadtteilen, imo 
wir arbeiten, famen. Diefe Stadt- 
teile find weit voneinander gelegen 
und jo entihlojfen wir ung, in die- 
fem Sommer in jedem Zeil eine 
Schule abzuhalten. Wiederum war 
Br. 9. Wien3 bereit, für diefe 
Zeit von Filadelfia nah Mjuncion 
zu fommen, um in diefer Arbeit 
jeine Kräfte und Erfahrungen ala 
Lehrer einzufeßen. Er Tam fhon 
am 12, November, aber diejesmal 
allein. Wir Fonnten mit der 
Schule nit fofort beginnen, da 
vom 12, biS 17. November die 
große Epangelifatton ftattfand, arı 
der alle evangeliichen Nichtungen 
teilnahmen. Nacd) diefer Evangeli- 


jattonsiwohe fingen wir mit den 


Vorbereitungen der ©. DB. ©. 
an. MS erites fuchten wir einen 
pafjienden Raum. Doch wir juchten 
vergeblich, und jo ent/chloilen toir 
ung, in unferem Saufe zu ble: 


ben. Die Kinder erfchienen, und 
wir Durften am 21. November an- 
fangen. Die Kinder wurden in 
drei SMaffen geteilt. Br. Heinrich 
Ratlaff, der auch in der Sonn- 
tagsihule unterrichtet, war der 
3. Rehrer. Im ganzen erfchienen, 
mindejten8 einmal, 25 Kinder, 
aber nicht alle hielten durd. Aus 
meiner Sllaffe fielen 3.8. 4 Schü- 
ler aus. Die Haupturfadhe mar 
natinfih Wieder die Zatholifche 
Kirche. ; 

Sm großen und ganzen berlief 
der Unterriht gut. Der Serr 
ichenfte ung Sreudigkeit, den 18 
Rindern, die bi zum Mhichlup 
blieben, Gejchichten aus der Bi- 
bel, Gott, den Vater, und Sejus 
Chrijtus, den Heiland ihrer See- 
len borzuführen. Wir merften e8, 
daß e8 etlihen jehr nahe Fam, jo 
daß man fagen fonnte: e3 fehlt 
nicht viel. Wir beten, daß der Serr 
den ausgeltreuten Samen gedei- 
ben laffen möchte gur völligen Ket- 
tung Diejer Toftbaren ISeelen. Am 
4. Dezember, abends, hatten wir 
den Woihluß der erjten Schule. 
Die Eltern waren au eingela- 
den. E3 war ein großes Erleb- 
m3 in anferer Mrbeit Hier, denn 
unfere Sibgelegenheiten wollten 
beinahe nicht ausreichen, und der 
Sof war fozufagen auch voll. Wır- 
Ber den 18 Schülern waren noch 
etva 27 Paraguayer unter den 
Zuhörern. Auch eine Anzahl von 
Mennoniten waren erfchienen. Ein 
mander wird meinen, daß diefe 
Bahlen doch nicht befonders Hoc) 
find. E3 tft aud) fo, aber für ma 
mar es dennoch jehr ernmuligend, 
denn fobiel Zuhörer hatten mir 
biöher noch in Feiner Verfamm- 
Iung gehabt. 


Deit dem 2. Rurfus mußten wir 
uns beeilen, denn am 20. Dezem- 
ber mollte Br. 9. Wiens fchon 
aurid in den Chaco fahren. Das 
größte Problem bei der Nonbe- 
reitung war wiederum ein paffen- 
der Raum. Dod auch hierin half 
der Serr wieder. Wir mieteten 
tvei £leinere Säle, die mit einer 
Zür verbunden waren. Al3 mir 
den Raum feftgelegt hatten, muß- 
ten die Einladungen gemacht wer- 
den. Der Einladunggbrief wurde 
vervielfältigt md dann in die 
Heime gebradt, in die ich jeden 
Monat als Kolporteur mit Vite- 
ratur Fomme. Am 6. Dezember 
fonnten wir beginnen. Much bier 
teilten vie jeßt die Kinder in drei 
SHafien. Da Br. H. Natlaff nicht 
dienen fonnte, Half eine Schiwe- 
iter aus der fhanifchen Baptiiten- 
gemeinde mit. Da wir mir aimei 
Räume hatten, mußten wir den 
einen mit Deren teilen. &8 ging, 
aber 3 mar doch jehr befchmer- 


Mennenitiiche Kundichan 





Lich, aivei Slaffen in einem Raum 
au unterrichten, denn e3 Waren 
Rinder, die zum großen Zeil feine 
oder nur jeher wenig Schulord- 
nung, fennen. Mitunter war e8 
Ichiver, da8 eigene Wort zu ber- 
jteben. Zu Zeiten toollte man fo- 
gar dein Mut verlieren, denn e8 
hatte den Anfehein, al® wenn die 
Rinder nidt3 oder nur fjehr tve- 
nig bon den Reftionen mitbefe- 
mer. Wir glauben aber und hof- 
fen, daß auch Ddiefe Arbeit nicht 
vergeblid) gemejen ijt. E3 waren 
in Diefer Schule eva 38 Kinder 
eingejhrieben, aber nur 33 blie- 
ber bi zum Schluß. &3 waren 
alles Kinder aus dem Teil Nr. 2 
und wohl nür eins, dag eine Sonn- 
tagsihule befucht. Much Hier Hat- 
ten wir ein Schlußprogramm bor- 
bereitet. E83 fand am Mbend des 
18. Dezember jtatt. Außer den 
33 Rindern war eine Zuhörerfchar 
von efiva 30 Paraguayern zuge- 
ge. [ 

roh, dankbar, aber auch, etwas 
abgefpannt waren wir, al aud) 
diefer Mbend und fomtt much diefe 
Schulzeit zu Ende war. Nebjt Gott 
find wir auch vielen anderen Ber- 
onen dankbar für die Mithilfe, 
Befonders find wir der Menno- 
nitengemeinde bon Mfunecion und 
deifen Prediger H. Dyd dankbar 
für ihren Magen, den fie ung für 
die berichiedenen Sahrten toillig 
zur Verfügung ftellten. Die Su- 
gendgrurppe aus Afımeion hat den 
größten Teil zum Deden der 
Sahrtunfoften beigetragen. Das 
Mennonitenheim, unter der Lei- 
tung von Br. Ernft Braun, Tieß 
ihren Mitarbeiter Bruder Rudolf 
Löwen frei, um bei den meiften 
Sahrten als Fahrer zur dienen. 
Allen danken toir vecht herzlich! 

Kun it die Schule wieder Ver- 
gangendeit. Br. 9. Wiens ift ivie- 
der weg. Die fonntäglichen Ver- 
fonmmlungen find wieder jo ganz 
Elein. Die Pinder find toieder mei- 
tens unter Fatholiihem Einfhuf 
und man fragt fich, toieviel blei- 
bende Früchte aus diefen Anfiren- 
gingen entitehen werden. 

Wir empfehlen da8 ganze Werk 
und aud ums herfönfich eurer 
aller Sirbitte und verbleiben grü- 
Bend, im Dienjte an einer verlore- 
nen Menichheit, eure Gefchtoijter 

Albert und Anna Enns. 


Wohltahrtskomitee 
der MBG-Konferenz 


„Dienft am Evangelium 
in Südamerika” 


Bruder Gerhard Balzer beric- 
tet dom 25. Sanuar aus Fern- 
heim, Ehaco, Baraguay: Wir Ha- 
ben mal wieder eine Trordfen- 
periode. E8 it nun einmal im 
Shaco jo, wern 8 regnet, dann 
regnet e3 fehr, und wenn der Ne- 
gen ausfegt, dann miüffen wir 
immer lange warten, bi8 er ivie- 
derfommt. Sn dtefen Heiken Po- 
naten fjollte e8 eigentlich jede 
Wohe regnen. Die Crönußernte 
1t im Gange. Der Ertrag it ftel- 
Teniweile gut, auf andern Stellen 
Ihivad. Die Baunmollernte wird 
auch jehr dverichteden ausfallen. 

Das Bibelinftitut der MBG- 
Konferenz bon Siidamerifa und 
die Bibelfchule in. Bage jollten im 
Sebruar ihren Unterriht begin- 
nen, Der Termin mährt 4 Mo- 
nate. Br. ©. $. Suffan verlieh 
Vıladelfia am 28. Sanuar, um in 
Bage als Leiter beider Schulen 
zit dienen. 


Die MBES-Fonfereng in Süd- 


amerifa wählte ein Brbelichul- 
tomitee, beitehend aus folgenden 
Brüdern: Martin Auguft, Fern- 
heim, PBeter Sanzen, Ouaritube, 
&. 9. Suffau und Sohn Wall, 
Arbeiter von Nordamerika. 

Die Gruppe der MB in Gao 
Palo, Brafilien, benötigt drin- 
gend ein Andachtslofal. Die Glie- 
dergahl ijt gegenwärtig auf 23 
angemadfen. Sie beten zu Gott 
und bitten aud um Mithilfe in 
diefer Not. Br. Rofenfeld dient 
der Gruppe, Toviel feine Kräfte 
e3 erlauben. Sein Hohes Mlter 
und jeine jhmache Gefunöheit find 
der Grund, daß er diefe Arbeit 
dom 1. Suni an aufgeben wird. 

Br. E. &. Beters hefucht ge- 
genmärtig die MB-Gemeinden in 
den Vereinigten Staaten. Er dient 
mit dem Wort und berichtet iiber 
die Lage der Gemeinden in Süb- 
amerika. Sm Februar und März 
will er die Gemeinden in Ofle- 
boma, Ranjas, Nebrasfa, Süd- 
dafota, Meinnejota und Montana 
befuchen, 

Br. Sohann Görgen wurde an 
Stelle. des verftorbenen Br, Aor- 
neltus Both Leiter der MAG in 
Vriesland. 


Eauffeit in 
Blumenau, Brafilien 


Wir enfbieten allen Rumdichau- 
lefern unfern Gruß mit Plaln 
118, 15: „Die Stimme de3 Su- 
bel8 und der Rettung it in den 
Selten der Gereiten; die Rechte 
Sehovas Hirt mädhtige Taten.” 

Durh de Wortverfündigung 
‚de Bruders Sans Legiehn fan- 
den im bergangenen Sahr eine 
Anzahl Seelen Vergebung ihrer 
Sünden durh das Blut Sefu 
Cheiti. 

ALS ir im vergangenen OF 
tober in diefe Arbeit Famen, hal- 
fen wir der Gemeinde mit dent 
Bibelunterricht an den Mittnocd- 
abenden. „Die Taufe der Gläubi- 
gen” und „Die Gemeinde Sefur 
Chrriti" waren die Lehrgegen- 
jtände, die toir auf Grund des 
Neuen Tejtament3 verhandelten. 
Der Herr wirkte in den Herzen 
der Tungbefehrten. Sndem fie fid 
zur Taufe meldeten, befannten 
diefe teuren Seelen, da& fie dem 
Herrn Jefırs, den fie als ihren 
Erlöfer angenommen und als 
Seren befannten, num au Fol- 
gen wollten, felbft hinab in das 
Baflergrab. Das it ein großer 
Sieg und ein Schritt de Gehor- 
lams. 

Der 19. Yanıtar war für unfer 
feines Gemeindlein in der Stadt 
Blumenau ein gejegneter Tag. 





5. Marz 1958 








Eine ältere Schwejter und drei 
Sugendliche wurden getauft und 
in die Gemeinde aufgenommen. 
Wegen der großen Sike hatten 
wir erjt eine Zurze Taufrede im 
Verfammlungsbaus, ehe wir zum 
nobheliegenden Fluß und Taufplak 
gingen. Nah der Taufhandlung, 
die Bruder RN. €. Seibel voll- 
30g, fammelten toie un3 wieder im 
Sotteshaus. EI mar eine wahre 
Sreude, den jungen Gejchtoiitern 
die Sand der Gemeinfdhaft zu rei- 
hen amd mit ihnen das Mahl 
des Herrn zu genießen. Bruder 
Seibel, der und an diefem Tage 
diente, Ira auf Grund bon 
I. Sor. 23—34 iiber die Norbe- 
dingungen, die den Chriften wür- 
dig maden, am Abendmahl teil- 
aunehmen. 

Wir danken Gott, daß er heute, 
wie zur Mooftelzeit, Hinzutut, die 
da Selig werden. (pa. 2, 47.) 
„Dreißig Sabre ging ih in die 
Kiche und fuchte Srieden. In all 
den Sahren fand ich nicht, was ich 
bier in einigen Monaten gefunden 
babe”, fagte eine Schmeiter in ih- 
rem Zeugnis. Befonderd danken 
ipir fir die Kugend. Denn mas 
wäre die Gemeinde von morgen 
ohne Sugend von heute? 

- Betet mit ung fir die Veleh- 
tung bieler Seelen in Blumen. 


Eure im Dienite de Meifterg, 
Hans und Frieda Rafdorf, 
Blumenau, c. p. 217, 

Sta. Catarina, Brazil. 


Kitchener, Ont. 


Am 16. Februar imurden der 
Gemeinde Witwer Kohann Die, 
Blaine, Wafh., USW, und Selene 


Dil, Tochter der verjtorbenen 


Seht. Sohann Die, als Braut- 
leute borgejtellt. 

Br. Wilhelm Sangen hat das 
Krankenhaus nad) der Operation 
verlafien diirfen. Die Dperation 
tt mit Gottes Silfe gut ausge- 
fallen. Ebenfalls it aud Br. Mal- 
ter Penner aus dem Sofpital da- 
heim. Er hatte fi beim Schieben 
eines Wıutos, das im Schnee ftef- 
fengeblieben mar, den Suk .be- 
Ichädtgt. 

Br. € €. Meter. hat feine 
Vertiefungsarbeit in der &emein- 
de beendigt. Mm Yegten Abend 
brachte er einen Bericht mit Licht- 
bildern fiber feine Arbeit in Sirb- 
amerika, Schade, daß die Zeit zu 
furz war für die Bilder. 

Unfer 2eiter, Vred. ac. 2. 
Zöto8, dente pom 9. bi8 zum 16. 
Februar in Zeamington mit Der- 
fanımlungen. 

—Rorr. 





Ein neues 
MBS-Bethaus in Belgifh-Rongo, Afrika 





IE TERTE 
3 Verbindung mit diefem ne 
siih-Kongo, Afrika, 








i ten. Berfammlungshaus 
Üt zweierlei erwähnenswert: 1. &8 ift Die erfle aug per= 








u. 
un u 


im Dorfe Congo, Bel- 


manenten Baumaterial errichtete Dorfkirche im Kamfumba-Ditrit. 2. Der 
ganze Ban, nit Ausnahme de3 Darhes, ift von der einheimifchen Gemeinde er- 
richtet und bezahlt morden. — Möge Gott fhaffen, bat nu mehr Tolcjer Leurht- 
türme im Dimkeln Kongo entftehen fünnten. 


5. März 1958 
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AS diefeg Bild in M. NR. Nr. 8 eridien u 
Hatten twir nicht alle Namen der Delegierten, 1 
mals mit voller Beichriftung.) — Delegierte und Güjte 


Delegierte der 8. Konferenz der Mennoniten-Brüdergem. von Südam 


en 


ee ie, 


Po 


nd auf Seite 2 derfelben Nırmmer der Bericht von der Konferenz erfdien, 
und and nit die andern Bildern. Deshalb bringen wir Diejes Bild nod- 
find v.I.n.r., vorne: Beter Löwen, Friedland; Daniel Bradj- 


Alennenitifche Bundichau 


erifa 









non, Montevideo; W. Kanzen, Bags; G. 9. Sufkan, Kanada; Beter Kinffen, Filadelfin;.Z. 9. Franz, Kanada; Ger- 


harb Balzer, Konferenzleiter, Stladelfin; 9. B. Triefen, 


- Konferenzichreiber, Stladelfin; Peter Friefen Curitiba; Hein- 


ri) Ediger, Neuland. — 2. und 3. Reihe, v. nr: Willy Sans, Friesland; Peter Rahı, Suarituba; Sohn Löwen, 


ernheim; Gerhard Gtesbreijt, Ternheim; 
ne Sarz, Filadelfia; A. Reimer, Volendam; 


4. und 5. Reihe, v. In. 2: 


N. G. Zanzen, Base; 


Heinrich Ahrahams, Curitibe; Tobinz Tuth, Gehilfe ded Konferenzleiterz, 
Q. Unruh, a nn aan en Be 

& i im; Dietri bel, Suarituba; Joh. Görzen, Sriedland; BIN. Sdraner, sa 5 
N David Hein, Zernpeim; oh Wall, Kanada; Gerh. Hein, Fer: 


9. &. Bort, 


im; B. Enns, Bage; Korneliud Abrahams, Volendan: Ab. Gieshrecht, Fernheim; Peter Nenfeld, Kernheim; Alfreb 


& ® fi 
Barkıt, Tenland; Peter Hübert, Curitiba; Hans Wiens, Ternheim; 






1. Nu) einer Mahlzeit (Borihtfä, 
Arhufen u. a. m.) anf dem Hofe bur 
der Bibelichufe, oo während der Ron- 
ferenz gegejfen wurde. 2. Bon biefen 
Scweitern wurden Die Delegierten 
frenndlih und mit tunhlichmerenden 
Mahlzeiten bedient. Sm Hintere 
grund auf dem Bilde find Die gro- 
Ken Kochtüpfe unter offenen Himmel, 
Borne Viegen etlihe Prachtereimpiare 





der herifinten Chaco-Waffermelnnen. 
3. C3 twunrden viele Photsanfrahmen 
gemacht, und Hier fteht ber ‚Bernheis 
ner Photsgraph zmwifchen Willy Janz 


EEE EI III DE D DD LED DL 


MBS-Difteiftlonfereng . - . 
(Schluß von Seite 1-2) 


der großen Gemeinde zu Curiti- 
ba, Brofilien, find drei Driöge- 
meinden entjtanden...... Sn allen 
drei Stadimiffionen, in Miureion, 
Montevideo und Sao Paulo, find 
Neubefehrte getauft und der Ge- 
meinde hinzugetan worden. Die 
Arbeit dürfte noch jehr wachen... 
Zaut Bred. B. Klaffens Bericht, 
unterrichten 12 Zehrer in unferen 
Bihelfchulen. In 2 Sahren hat- 
ten die Bibelichulen 362 Schitler 
und da3 Theolog. Smititut Hatte, 
52 Schüler... Nadıı den Vorträ- 
gen auf diejer Konferenz gab e3 
ledendigen Gedantenaustaufh... 
Seit der borigen Konferenz find 
% VBrediger und 2 Diafore duch 
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den Tod abberufen worden... Die 
Annahme und Bewirtung Der 
Delegierten war herzlich und gut. 
3 Mahlzeiten wurden tägli) im 
angrenzenden Bibelfchulhaufe jer- 
viert. E8 war die gute Zeit, ment 
die Waffermelonen reifen, und e8 
och fopiel man wollte große, jüke 
„Xebufen“ und als Spezielle Ueber- 
talhung am Donnerstag jogar 
„ice eream“”. 


Die Konferenz gab die erfreu- 
Ge Auskunft, dag die MBG-Ge- 
meinden in Südamerika fich zum 
Geben erziehen und ein ftarfes 
Berantwortungsbewmußtiein ent- 
wideln. Sie geben, viele bon ih- 
ven Wenigen. Sie haben Brüder, 
die getjterfillt und zu Herzen ge- 
hend da3 Mort vom Sreiz ber- 
fündigen ... . Gott hat hier ein 
Wert und wird es nach jeiner 
Gnade ftärfen und weiterführen! 


(Mehr Bilder auf Seite 1.) 


MENNONITE SETTLEMENT 
BRAZIL,URUGUAY, PARAGUAY 


W. Raslaff, Neuland. 
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Bericht zum Bild auf Seite 1: 


MBG - Bibelfchule in 
bien, Südamerika,“ 
Wir find bier um zu 
Ieenen! 


Bon Schw. Eljie Triefen 
Eitamo3 aqui! — Wir find dal 


Kolım- 


itand auf den leuchtenden Geftch- 


dern der bier farbigen jungen 
Männer zu lejeiı. Sie waren zu 
dem Furzen Bibelfurfus „Grfillo 
Biblieo“ in der neuen Bibelichule 
in Rolumdien gefommeır. 

Schon Monate vorher haben 
toir den Seren gebeten, daß er 
uns den Weg öffnen möge, damit 
wir eigene Arbeiter fiir das, Teld 
in Rolumbien ausbilden Tönnten. 
Nach jhimeren Wochen der Bor- 
bereitung konnten wir am 20. Ia- 
mar mit 7 Schülern den Unter- 
richt beginnen. E3 hatten fi), mehr 
‚gemeldet, aber Rraniheit, Nemui 
ad anderes verhinderte ihr Kom- 
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men, Wir find aber niit ent-meinde betete.um einen größeren 


mutige. Sch twünjhe, ihre Tönntet 


die Begeiiterung md daS Ssnter-- 


eile diefer jungen Männer jehen! 
Gerwik hat der Herr eine große 
Aufgabe Fir einen jeden bon ih- 
nen, unter ihren eigenen Volke. 

5 Schüler find aus dem Choco, 
4 Farbige und ein Indianer. Die 
zivei andern find aus der Rakımı- 
bresSegend. Zivei don ihnen find 
verheiratet und Haben thre Tanıi- 
lien daheim gelafien, um Hier adjt 
Hoden Bibelunterrit zu gente- 
Ben. Sie glauben, daß der Serrt 
fie in Ihrem Kleinen Pueblo brau- 
den will, um ihren Zeuten das 
Evangelium zu bringen. Betet 
für fie! 

Wir find beftrebt, ihnen in den 
act Wochen einen grundlegenden 
und praftiichen Rurjus zur bieten. 
Zwei unferer Milfionars - Ehe- 
paare und ein einheimifher Bru- 
der, Leiter der Gemeinde zu La- 
Cumpdre, dienen al3 Lehrer. Ver- 
non Reimer umterrichtet den NRo- 
merbrief, „Das KHriitliche Heim”, 
„Einführung in die Bibel” und 
„Silfe Für a8 Bibelltudtum“. 
Br. Luiz Carlos Naueldo unter: 
richtet „RBerjönliche Arbeit“, Meu- 
fit ımd Gefang. MBG-Geihichte, 
Semeindeverwaltung und Päda- 
gogif werden von Br. E. Friejen 
geboten. Frau Soella Reimer Yehrt 
„Erite Hilfe”, und Schw. Elfie 
Sriefen gibt ihnen einen einfachen 
Rurius in Buchführung, damit fie 
die Kaffe und Bücher in der Ge- 
meinde verwalten Zönnen., 

Arm Ende der erjten Woche Faın 
einer der Studenten, um feite 
Nedhnung zu bezahlen, und fagte: 
„sch bin jo froh ımd dankbar, 
daß ihr mir Ddiefe Gelegenheit 
zum Studium in diefem ‚Eur- 
fillo’ gegeben habt. Sch bin Hier 
fo glücklich." Wir freuen uns it 
tom und Find dem lieben Gott, 
der Wiiffionsbehörde, dei Gemein- 
den und den Miffionaren dankbar, 


die diefen Anfang der Bihelichule 


in Kolumbien ermöglichten. 
Wir beten, daB der Heilige 
Seift diefe jungen Männer in den 
Dienft jtellen möchte, dei der Herr 
für fie bejtimmt hat. Möchten fie 
wahre Zeugen unter ihrem Bol- 
fe fein, das im Dunkeln meilt. 
Rom. 10, 13—14 Steht: „Denn, 
wer den Namen des Herrn an- 
rufen toied, joll jelig werden. Wie 
folfen Ste aber den anrufen, an den 
fie nicht glauben? — Wie foller 
fie aber hören ohne Prediger?” 


Wichr Sreibeit 
in Kolumbien 
von Srneit $. riefen 


Wir Freuen uns, daß der Herr 
unjer Gebet erhört hat und ms 
im Choco größere Religionzfrei- 
heit gegeben hat. Der Stoatsmint- 
ter in Bogota hat dem Bürger: 
neijter in Sitnina folgendes Te- 
legrammt gefandt, das una über- 
nittelt wuwde: „Sm Einklang mit 
der KRonjtitution der Republik und 
dem Bertrag mit dem „Setligen 
Stuhl”, Sirfen Ti eingeborene 
PBroteftanten und Musländer in 
privaten Kirchen verfammeln. Die- 
fe8 gilt aber nicht Fir Schulen. 
Nur Ausländer und ihre Ainder 
Dürfen brotejtantiiche elementare 
und höhere Schulen befuchen.” 

MS Br. Bernon Neimer um- 
Yängit die Gemeinden im Choco 
dejuchte, fah er, dak Te von der 
Vreiheit ausgiebig Gebraud) mad: 
ten. Die Verfammlungen wudhjen 
und befonders in Sitmina war das 
feine Küirchlein Überfiillt. Die Ge- 


Raum, und der Herr zeigte ihnen 
einen neuen Plot. Die Gemeinde 
will das Gebäude Faufen, iwo fie 


"Ah auch Früher verfammelt ha- 


ben, ehe das Berbot heraustar. 
Die Begräbnisfeier fir Gejchm. 
Dy Fand auch. dort Statt. Der 
Eigentümer it ein Freund der 
Evangeltfchen. 


Yarrow, B. €. 


' Yın 4, Februar wurde Frau 
Bernd. Penner von der Menno- 
itenfirhe aus zu Grabe 'getta- 
gen. Sie durfte nad) jahrelangen 
Beiden 'heimgehen. Leichenreden 


hielten die Prediger Heint. Neu-' 


feld, Chillimad, B. C., und der 
Gemeindeleiter, Bred. Veter Did. 
ı Am 16. Gebr. waren Gefchm. 
Willy Neufeld, Mbbotsford, B. E., 
hier in der MBG. Sie find einen 
Termin in Nethiopien, Afrika, ge- 
wejen, haben da für den Seren 
gearbeitet, und der Bruder Hat 
givei Sabre Für Die Nusjähigen 
viele Häufer gebaut, Sie zeigten 
Bilder. Sie gedenken wieder Hin- 
zugehen. Dort treffen fie fi auch 
mit Lehrer Franz Rlaffens, Rin- 
der unjeres Yieben Editor der 
‚Menn. Rundihau”. 

Am 23. Februar war ein Ab- 


Ihiedgfeft für Pred. 8. M. Har- 


der und Familie. Er it hier viele 
Sahre Gemeindeleiter geiejen. 
Buerjt fang ein Männerdjor et- 
Tiche Lieder, dann fagten ihnen die 
PBredigerbrüder: Mron Nemsel, 
Peter Löwen ımd viele Brüder 
aus der Gemeinde tröltende und 
aufmunternde Worte und münid- 
ten den Gejchwiitern Gottes Se- 
gen zum eiteren Dienft. Sie zie- 
hen in ihr neues Haus nad; Clear- 
broof, Br. 3. U. Harder las Phil. 
1, 3—6. 28 Sabre hat er hier 
gearbeitet. PBred. Herm. Lenz- 
mann madte Schluß mit einer 
Zurzen Anfprache, 

— ort. 


Goldene Bochzeit 

von W. Enns, Yarrotm, B, E., am 
4, Februar 1958 im Gotteshanfe 
der MB. 

Br. Lenzmanns Botfhaft an 
Hand don Bhil. A, 4—7 zeigte 
uns ein Veit der wahren Freude, 
die zum Segen fiir das Subelpaar 
mit ihren Familien, aber aud) füc 
die große PVerfammlung ivar. 
Sehr ernit wirkten die Schilde- 
rungen, wie der Herr jeine Ver- 
heißungen wahr madt und fi 
zum jchmachen, Dienft befennt. 

Das Schon geordnete WBro- 
gramm bon der Samilie, beite- 
hend aus Gedichten, Liedern, 
Stüfmwünfhen und Mufif, wurde 
bom älteiten Sohn geleitet. 

Die Gemeinde ihrerfeit3 offen- 
barte ihre Dankbarkeit den Ge- 
ihtoiftern gegenüber, indem durd 
einen Diafonenbrider eine fchöne 
Standuhr- überreicht wurde, tno- 
bei der Bruder die Worte aus 
Pialm 31, 15 und 16a zitierte: 
„So aber, Herr, hoffe auf dich, 
und Spree: Du bift mein Gott! 
In Beit jtehet in deinen Hän- 

en.“ 

Seihwilter Enn3 haben treit 
und aufopfernd in der Diakonie 
und Krankenpflege Während der 
ganzen Zeit des Beitehiens. unfe- 
rer Anfiedlung gedient, 

Zum Schluß teilte ber Subi- 
far in bemwegter und danfbarer 
Stimmung einige Erfahrungen 
aus ihrem Leben mit und gab 
Gott die Ehre. 1 

Petrus Martens, Narrow, B. E. 
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Brief und Bild aus Rußland 


Eingefandt vun Mbram Plett, Boz 596, Steinbad), Manitobe. 
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Tas Bild zeigt Dn3 Begräbnis von dem jungen Ehepaar Jakob Epp, 24, nd 


Marichen geb. Tanzen, 20. Hinter den Särgen, fiben von inf nad vechtz: 
Die Eltern der verftorhenen jungen Srau, Salob P. Iunzen Chammend aus 
Friedensfeld, Sagradowfa) and Marichen Sanzen geb, Plett (unfere Torf 
ter — inf.) mit ihrem jüngften Töchterhen Tina anf Vaters Schoß, dann die 
Eltern des verjtorbenen jungen Mannes, Johann Zakob Cop nid Frau Marie- 
sen geb. Zohan Wiche (itammend aus Neufchönfee, Sagradutufa), Suftina 
Ranzen geb. Sofchmanm (Großmutter der Verftorbenen), Jafh Sanzen (Brit- 
der der Verfiorbenen). — 2. Reihe, von linfs nad) recht3; Lena Junzen (Schwe- 
ter der Verftordenen), ein unbekannter Mann ans der Nadhbaridhaft, und die 
Schiweiter Mariechen und die beiden Brüder des Berftorbenen,. 


Der Brief: 
Rant, 27. Sanuar 1958. 


Was röftet in Zeiden und 
Schmerz? 
Waz tröftet beim Scheide 
das Herz? 
Der Glaube, der Himmelan geht; 
die Liebe, die ewig beiteht; 
die Hoffnung, fie wiederzufehn, 
die dor ım3 zur Ruhe eingehn. 


Vielgeliebter Papa, Vlama, ©e- 
ichtwilter und Eure Üteben Rinder! 


Wir ınitflen nit guoßer Trauer 
berichten, daß e8 umferem bimum- 
lichen Vater gefallen hat, unjere 
lieben Sinder Sal und Michi 
Safob Epp und unfere Enfel- 
tochter Mariehen — Emm.) aus 
unjerer Mitte zu nehmen. Das 
Serz blutet, das Yuge meint, aber 
wir haben die Telige Hoffnung, 
ung wiederzufehen. 


Sie wurden durd einen plöß- 
lichen Tod in die Ewigkeit hin- 
übergerufen. Sie wohnten bei uns 
auf Nachbarihaft in einem Flei- 
nen Stibihen ohne Küche. Aın 
21. Sanuar waren fie nod) ge 
fund und gingen beide auf Ar- 
beit. MS fie nad Saufe famen, 
beizten fie ihren Dfen an, aber 
und gingen dann beide zur &e- 
fanges-llebjtunde. Sad it ganz 
beionder8 fir Gejang begeiitert 
geivefen. Bern Nacdıhanfegehen 
waren Tte beide Iujtig und froh. 
Bruder Löwen hatte am Schlufje 
der Webitinde noch gejagt: „Wir 
haben noch Fein einziges Begräb- 
nislied ermgeiibt.” Gleih hatte 
fi) mein Bruder Peter bei fd 
fefbit gefraat: „Wer wird mohl 
der erite Fein?” Unfere Tochter 
hatte ich glei) ein Begräbnis- 
lied zum abichreiben mitgenom- 
men. Bein Nadyhaufegehen war 
das junge Baar noch bei den EI- 
tert geivejen, und fie hatten ef- 
was gegeflen, jo wie wir .eS frit- 
her auch tes taten. Srob waren 
fie auseinamdergegangen. Ehe wir 
jchlafen gingen, ging meine Frau 
noch zu ihnen binitber amd Grach- 
te ihnen Mil. Das war die lebte 
Biebe, die da Mutterherz ihnen 
erioiefen Hat, Micht Hatte binter 


den Tiich gejejfen und war benn 
Hoihreiben des Begräbnisliedes 
gewelen. Ta3 war 11 Ahr abendE. 

Um andern Morgen tat jeder 
feine Arbeit zu Haufe, und dann 
gingen Mir alle auf unjere Ar- 
beitsitellen. E3 wurde jo geführt, 
daß niemand zu den Sindern 
jchaute. Crit al3 Br. Röwen um 
9 Uhr zu ihnen ging, um das 
Rıiederheit zu holen, merfte er, 
dab die Tür verfchloifen war, und 
am Senjter ivar ein leifes, tie- 
fe Gejtöhn zu Hören. Da ijt e3 
tom ganz falt überlaufen und er 
wußte: Hier mug etwas palliert 
fein. Ex begann fogleich die Tiir 
aufzubrechen. MWeldd ein Tchred- 
licher Zujtand bot Ach ihn da: 
Safe war jchon Ffalt. Br. Zömen 
lief zu Epps. Sch wurde von der 
Arbeit geholt. E3 war jo Ichred- 
id, Daß es mir fait das Herz 
brechen Wollte. Sie twaren beide 
durch KRohlenga3 aus dem Dfen 
vergiftet. 

Mar brachte beide ins Kran- 
fenhans. Micyri3 Puls Hatte nod) 
geichlagen, aber fie war Dbejin- 
nungslos, Die Merzte haben alles 
angewandt, was fie fonnten und 
mußten, und. Michi lebte noch 613 
153 Uhr nachmittags. Sie hatte 
einen jehr jciweren Tod. 

&3 tt für uns eine große Trüb- 
fal und eitte ernfte Brüfung. Der 
Setr Ienfe aud Eud Kraft, die- 
jen Brief mit Geduld zu cmh- 
fangen. Der Herr hat od) nie 
ein Werf verdorben. 

Wir legten fie dann wieder zut- 
jamnen auf the Bett in ihrem 
Stuben. In Michis Liederheft 
war das Lied, das fie bis in die 
Nacht abgefchrieben hatte, und am 
Schluffe des Liedes war über die 
Ede geihrieben: „Ende“. Oma 
hatte ihnen Die Bibel, die ihr 


ned) von zu Haufe her gehörte, 


gegeben; fte lag am Morgen, als 
wir fie fanden, aufgejchlagen auf 
dem Ziih: 1. Kor. 10. Sie Haben 
wohl daraus gelefen vor dem 
Abendgebet. 

&3 it eine große Aufregung 
unter den Leuten hier. Gang gott- 
Iofe Menichen famen und beihau- 
ten die ımgen Reichen. 1 Sahr und 


Alennenitif 





I Tage waren fie im Cheitand. 
Midi it 20 Sahre, 6 Monate und 
12 Tage alt geworden, Zaldh 24 
Sahre, 8 Monate und 19 Zage. 

Yın 24. Sanuar var da3 Bo- 
gräabnis. Wir haben ernitlich ge- 
betet, daß der Liebe Gott doch 
Straft Ihenfen möchte, daß aud) 
meine Yraı den Begräbnis bei- 
wohnen fünnte. Eine Stunde gin- 
gen dvir im Reichenzug, 613 zum 
Verfammlungshaus. EZ war ein 
Reichenzug bon ungefähr 350 Ber- 
jonen. A138 vier Hinfamen, war da3 
Verfammlungshaus fhon voll, jo 
daß wir die Degräbnisfeter auf 
dent Hof des Berfammlungshau- 
es Hatten. € war eine Bolf3- 
menge bon ungeführ 750 Berfo- 
nen. E3 waren aud) foldhe gefom- 
men, die noch Nie vorher einen 
Berfammlungshof betreten Yhat- 
ten. Wir waren dankbar, daß fi) 
jo viele beteiligten. So befamen 
fie Gotte8 Wort zu hören, und 
wir wurden dadurch getröjtet. 

Zuerft wide ein deutjches und 

ein rufjiiches Lied gefungen. Ein 
deutfcher Bruder fprach itber Stob 
14, 1—10, umd ein ruifischer über 
Offenbarung 7, 13 bi$ Ende. Br. 
Römwen jprad über Mlagelieder 3, 
37, und unfer Weltefter über Of- 
fenbarung 14, 13. Der deutiche 
und der zufjiihe Chor haben ab- 
mechjelnd gejungen. Zum Schluß 
durften wir Eltern nod) beten. 
Auf dem Friedhof hielt Br. Qö- 
men noch eine Anfpracdhe, und die 
Chöre jangen etliche Lieder. &3 
war fajt nicht einer, dem nicht 
die Tränen rollten.. 
' Die Dentichen, der deutfche 
Chor, viele aus dem ruffiihen 
Chor und andere ruifiihe Ge- 
Ihiwiller gingen dann zu Epps 
zum Mbendbrot. EB waren etwa 
130 Mann. 

Am 26. DSanuar famen Sajd) 
und Mariehen (Safob und Maria 
Plett don Stalinabad — unfere 
Sinder. — Einf.) Wir gingen 
gemeinjam zum Grab und c3 fiel 
ihnen fehr fchwer. E3 ift ein ern- 
fer Ruf. Wir alle wollen umfer 
Steben ernfter nehmen, denn es ift 
ja nur ivie ein Dampf. 

Unfer Wunfh und Berfangen 
it, no) einmal alle toiederzu- 
feben. 

Wir beitellen, alle jehr zu grit- 
Ben, - 

Sat. PB. und Marieden Sanzen. 

Die ruffiiche Möreffe Iaıttet: 

USSR — Kupruseras CCP, 
®pyusenckan 06a, Cr. Kaur, 
ya. Carosas, mom Ne52, non. 
ArmeH 9. Tl. 


Derwandte 
und Sreunde acjncht 
rau Eltfabeth Kraus, heute tır 
Kuklard Tebend, Jucht ihren 
Schwager Sohammes Kraus, geb. 
1892 in Freudenthal bei Ddefja. 
Sohannes Frau fol 1911 nad 
Amerifa ausgewandert fein. — 
Auskunft Schiee mar Ditte an 
Doreen %. Harms, 
MELC-Suddienft, Wfron., Pa., 
Us. 


Ein Sermanı Gumsch Furcht 
Rater ud Bruder, die 1924 bon 
Kızland nah Sarada auswaı- 
derten. Der Vater heikt Neinhold 
Sunfdb und der Bruder Heiki 
Sırtavd. Wer etwas über die Ge- 
fudten weik, jchreibe Bitte an 
j rau Ratte Tufef, 

Bor 395, Coaldale, Alberta. 


Sara Schul und Anna Wedel 
geb. Schulz, in Rırkland, fuchen 
ihren Bruder Safob Schulz. Der 


che Bundihau 


Beluchte wurde am.28. September 
1914 in Sriedensdorf, Ukraine, 
geboren, arbeitete am Anfang des 
‚weiten -Weltfriege8 in Sapo- 
tofßje und wurde von Dort zur 
Armee einberufen. 
Ein: Tr. Margarete Rlajien, 
1110 Camdor Street, 
Winniveg 5, Manitoba. 


Srau Selena Samnt. geborene 
Stafpar, in Rußland, fucht ihre 
‚Schioejter, rau Franz Görzen 
geborene Kajper, Sie war Schnei- 
derin. Die Schweftern haben mal 
in Slawgorod bei meinen Eltern 
Sohann B. Wiens gemohnt. — 
Die Adreile it zu haben bei, 

drau S. I. Wiens, 
Bor 16, Morden, Mar. 


Bitwe Staat Görken, früher 
SHerihan, Sidrußland, fuht 19- 
ren Sohn Peter, der bon ihr ge- 
nommen wurde, als fie zuriick nad) 
Nubland verfchleppt wurden, 

Areffe von Frau Görken in 
Rußland ilt: ; 

USSR — PC&CP., Mepmc- 
cKası 06m, ropon Boposck, 
ya.3-aa Ilstunerka 8-6, nos. 
Tepxer C. M. 


Wer etwas über den Vermiß- 
ien weiß, fchreibe bitt an 

Beter Wall, 

403 Lamp River Road. 

MR. 3, Chillimad, 3. €. 


Brief aus Bufland 
Elm Creef, Dan. 
Sch jende hiermit einen Aus- 
aug aus einem Brief von ıurnferer 
Confine, rau Kornelius Got 
geb. Katharina DeBßeer, die Fich 
gegenwärtig in Anicherfa, Sibt- 
rien, befindet. G6g’3 Eltern ftam- 
men aus Samara. Sein Bruder, 
David Gi, Toll in Ontario fein. 
Der Brief fam zur Schwejter mei- 
ner Stau nach B. ©, die uns 
denfelben jeiete. Sollte jich je- 
mand für die Ndrejfe intereffte- 
ren, fo it jelbige bei mir zu 


haben. 
AP. Enns. 
Der Brief: 


Gott grüße Euch! Kein anderer 
Gruß gleiht dem an. Snnigkeit. 
Stroßen, großen Dank für Euren 
werten Brief, und dazu das schöne 
Dild! Die Freude war groß! Wir 
beihauten das Bild Yange, und 
danıı Iajen wir den Brief einmal 
nad) dem andernmal. Darüber 
fanı ıtnjer Safe) nach Saufe, woll- 
te eine Säge leihen. Er hatte 14 
Zage Urlaub. Sch las ihm den 
Brief vor und malte ihn od) 
vieles deutlih. Er freute fih mit 
uns, aber das it Doch nicht fo, 
al3 wenn er Euch Fennen würde. 
Yuh Sara Fan Fi nidhts an 
Eudy erinnern. €3 freut fie, daß 
dur an fie denkt und Mitleid mit 
ie halt. (Sara it ihre Toch- 
ter, die dur Krankheit taub 
geworden tt und aud ein Nuge 
verloren hat. — Einf.) Als wir 
gejtern den Brief Infen, hat jte 
viel geweint. Sie fommt fich ja oft 
fo verlaffen vor. Sie Tann alles 
ibreden, PWlatt- md Socdeutic. 
Mein Bruder Peter hat fie reden 
gelehrt. Große Gaben und Ge- 
duld gab der Tiehe Gott damals 
dern lieben Bruder. Sie hat auch 
4 Sabre in der Schule gelernt. 
Wir hatten damals nod, eine fehr 
gute deutfhe Lehrerin, die fich 
mit ihr viel Mühe gab. Nachher 
befamen wir ruffiiche Lehrer, die 
fh nit mit ihr derjtanden, jo 
daß wir Sara zu Haufe halten 


5. März 1958 





mußten. Sie jehaut uns alles von 
den 2ippen ab, wenn wir zu 
ihr jprehen. Hören Fan fie nur 
einen jehrillen Pitff, oder went 
der Zeug bläft, auch wen eine 
stüfen piepfen. Auf dem Yinfen 
Auge Fann fie alles jehen, das 
rechte ft ganz blind. 

‚ Verjammlung haben wir hier 
Vittnoh und Sonnabend abends 
in Ruffii) und- Sonntagabend in 
Deutih und Rufiih. Wir gehen 
Sonntagabend aud immer, aber 
das Nufiiihe veritehen wir zu 
Ihwad. Wir Fommen bier aus 
allen Gemeinderichtungen zulam- 
men: Hichlihe und Brüder, Bap- 
tijten und Zutheraner; halten aud) 
gemeinjam da8 Mberdmahl. Wer 
fih witedig fühlt, nimmt teil dar- 
an. Prediger Haben wir „unge- 
mählte“. &8 it alles anders als 
e3 mal war. Wir danken Gott 
für die Snadenzeit, die wir nodh 
haben. Außer meiner Hausarbeit 
ichreibe ich viel. ch habe die „Sei: 
malflänge“ au „Steohe Botichaft“ 
ganz abgejchrieben, denn die Lie- 
der werden in unferer VBerfamm- 
lung gefungen. Yu ein „Ber- 
gigmeinnicht” Habe ih für uns 
und auch für Sal. ganz abge: 
Ichrieben, Eine Bibel und einen 
„Drerband“ haben wir von Hein- 
rid) Görzen, Sanada, geichieft be- 
Tonnen, wozu wir aud jehr froh 
jiund. Wir haben jeden Abend ıum- 
ter uns Mbendgottesdienit. 

Mein Lieber Siornelius arbeitet 
immer am Tage und bat Sonn- 
tag Ruhetag. Er war auch wäh- 
verrd des Firieges ein Sahr in der 
Ürbeitsarmee, Tam aber Franf- 
heit3halber 108. Dann wurde id 
eingezogen und mußte ein Sahr 
und einen Monat arbeiten. Sch 
fuhr Ihliehlih ohne Erlaubnis 
nad) Haufe und wurde dafür be- 
jteaft. Nachdem ich ein Sahr und 
fünf Monate meggewejen mar, 
wirrde ich bon unferm „großen 
Bührer”, nahdem c3 Brieden 
wurde, begnadigt ımd durfte nad) 
Haufe. Doc bald darauf wirrde 
mein Mann, weil ihm einige 
feindlich waren, auf weitere fünf 
Sabre genommen. Mg er nad 
fünf Bahren zuridfam zogen wir 
bon Omff, mo wir 21 Sabre ge- 
wohnt Hatten, hierher. 

Hier find mehrere Menmmoniten- 
familien. Wir feierten auch Ernte- 
dankfeft, Doch das Metter war 
stenglich Stürmiih. Wir haben ein 
warmes Häuschen, heizen mit 
Kohle, und ind fertig für den 
Winter. Yus dem Garten haben 
wir bon allem reichlich befommen, 
Zu effen und zu trinken haben tie 
und aud leider. 

Bir hoffen auf ein Wiederfehn 

mit Euch dor Gottes Thron. 





Fuer Kinder ab 4 Jahre: 





Ganzleinen 
— Doariaieai— 
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So tief gele 


Die Vogelpredigt 


hrt auch Luther war, 


N 


er lernte dennoch immerdar. 

So mußte selbst ein Vöglein klein 

des großen Doktors Lehrer sein! 

Am Fenster stand der fromme Mann, 

und dämmernd brach der Abend an. 

Das Herz war ihm von Sorgen schwer, 

da flog ein Vöglein leicht daher, 

es schwang sich zwitschernd auf den Baum 
und bog sein Köpfchen tief im Flaum. 

Da sprach der Luther: „Weil’s nun satt 

und müd, sucht es die Schlummerstatt, 
vertraut dem Höchsten still und fragt 

nicht bang, was kommen wird, wenn’s tagt. 
und hält auf seinem Zweiglein hier 

im Schlaf noch eine Predigt mir.“ . 

Und dankend blickt der fromme Mann 

mit feuchten Augen himmelan, 

legt auf das Herz die Hand und spricht: 


„Herr, du bist meine Zuversicht!‘ 


10 EIN Te ee en nn 


Unterm Kreuz 


Letzte Tage und Stunden 
eines baltischen Predigers 


Auf dem Bahnhof Wesenberg, 
der etwa in der Mitte zwischen 
den estländischen Städten Narva 
und Reval liegt, lief an einem 
eisigen Dezembertage des Jahres 
1918 ein Zug ein. An den Wagen- 
fenstern blühten Eisblumen. Von 
der Lokomotive hingen 'an allen 
Seiten dicke Eiszapfen herunter. 
Die wenigen Fahrgäste, die aus- 
stiegen, hatten blaurote Gesichter 
vor Frost. Sie stampften mit den 
Füßen auf und schlugen die Arme 
kreuzweise über den Leib, um das 
vor Kälte ganz tief in den Körper 
zurückgekrochene Blut wieder 
durch alle Glieder zu jagen. 


Aus dem Bahnhofsgebäude wa- 
ren beim Einlaufen des Zuges 
zwei Männer getreten, die ihre 


Schritte auf einen der Ankömm-- 


linge lenkten. j 
„Wir erüßen dich, Genosse 
Kommissar“, redeten sie den blut- 
jungen Mann an. „Das war wohl 
keine schöne Reise! Petersburg 


ist weit, und die Kälte ist groß.“ 

"Aber ich bin ja nun glück- 
lich wieder hier, und die Genos- 
sen in Petersburg sind sehr zufrie- 
den mit allem, was wir gemacht 
haben. Wir sollen hart durchgrei- 
fen‘, antwortete der junge Mann. 

Sie gingen durch einige Stra- 
ßen, durch die der eisige Wind 
pfiff. Dann hatten sie das Haus 
erreicht, in dem der Ortskommis- 
sar sein Geschäftszimmer hatte. 
Der Ortskommissar und die mei- 
sten anderen Männer, die um den 
Tisch mit dem dampfenden Sa- 
mowar herum saßen und Tee tran- 
ken, waren landfremd, sprachen 
alle russisch. Mitte Dezember wa- 
ren sie mit einem bewaffneten 
Bolschewistenhaufen in das Städt- 
chen eingedrungen und regierten 
nun das Land auf ihre Art. 

Man sprach über die letzten 
Verhaftungen. Das Gefängnis war 
bereits überfüllt. Der junge An- 
kömmling, den sie Illja nannten, 
spitzte die Ohren. Was war da 
wieder alles geschehen! Da fiel 
der Name Walther Pauker. Ilja 
durchzuckte es wie ein Feuer- 
strahl. 


Walther Pauker, das war doch 
.. . Aber still, still, mußt hören, 
was sie mit ihm gemacht haben. 
Verhaftet also, eingekerkert. — 
Das ging ihm durch den Kopf. 
Er mußte sich zwingen, weiter zu- 
zuhören. Immer wieder schlug der 
Name Walther Pauker in seine 
Gedanken. 

Die frühe Dunkelheit des De- 
zemberabends brach herein. Man 
aß zu Abend. Bald suchte Ilja 
seine Kammer auf. Er mußte 
endlich allein sein mit seinen Ge- 
danken. Schlafen konnte er nicht, 
obwohl die Reise ihn müde ge- 
macht hatte. Walther Pauker! 
Es war nicht in dessen Sinne, daß 
er Kommissar geworden war. Wie 
war er eigentlich dazu gekom- 
men? Er hatte Streit mit seinem 
Meister gehabt. Da war er zu den 
Bolschewisten gegangen, \zornig, 
verärgert, verbittert. Er und ein 
paar andere hatten mit ihnen ge- 
arbeitet, noch bevor sie nach We- 
senberg kamen. Als die Bolsche- 
wisten dann in den Ort einrück- 
ten, hatten sie ihn zum Kommis- 
sar gemacht. 

Walther Pauker! Da war der 
Name wieder. Walther Pauker! 
Das war doch der Prediger, bei 
dem er Religionsunterricht ge- 
habt hatte. Hatte er nicht ver- 
sprochen christlich zu leben?. Und 
nun? — Hatte er nicht mitge- 
spottet mit den andern? Hatte er 
nicht den Gottesdienst verachtet? 
Hatte er nicht Menschen ver- 
folgt? Jetzt sah er, wie weit er 
gekommen war. Da war der 
Name wieder. Pred. Pauker im 
Gefängnis, sein Prediger, der ihn 
unterrichtet hatte? Das ging 
nicht. Mittel und Wege mußten 
gefunden werden, um ihn aus dem 
Kerker herauszuholen. . 

Nachdem Illja wohl hundert- 
mal die Kammer durchschritten 
hatte, warf er sich auf sein La- 
ger. Er grübelte bis spät in die 
Nacht. 

In einer dumpfigen Zelle des 
Wesenberger Gefängnisses saß in 
einer Ecke, in seinen Mantel ge- 
hüllt, um der harten Kälte zu 
wehren, ein Mann im Alter von 
etwa vierzig Jahren und hielt in 
der Hand ein kleines schmales 
Buch mit einem goldenen Kreuz 
darauf. Er mochte wohl etwa die 
Mitte aufgeschlagen haben und 
las darin. 

Schlüssel rasselten in der Tür. 
Der Wärter öffnete und sagte: 
„Du mitkommen zur Verneh- 
mung!‘ 

Nach ein paar Dutzend Schrit- 
ten über dunkle Gänge und stei- 
le Treppen stand er in einem: klei- 
nen Zimmer einem jungen Mann 
in der Kleidung eines Kommis- 
sars gegenüber. Nach kurzem bei- 
derseitigem Gruß stand für einige 
Minuten Schweigen zwischen ih- 
nen. Dann räusperte sich der jun- 
ge Mann und sagte: „Ich bin nicht 
gekommen, Sie zu vernehmen — 
aber nach außenhin bleibt es so 
dabei.“ Dann stockte er wieder. 
Ach, er wollte dem Prediger ja 
soviel sagen, aber... . Er fuhr 
weiter fort, und seine Worte über- 
stürzten sich: „Sie müssen hier 
heraus. Das nimmt hier kein gu- 
tes Ende.“ 


„Kein gutes Ende?“ fiel ihm 
Pred. Pauker ins Wort. „Kein gu- 
tes Ende? Darüber bestimmst du 
nicht, darüber bestimmt die jetzi- 
ge Regierung nicht. Einzig und 
allein bestimmt darüber der Herr 
Christus. — Ich las eben in der 
Apostelgeschichte. all die Berichte 
über Petri und Pauli Gefängnisse. 
Immer hat da Gott der Herr be- 
stimmt, wie ihr Ende sein sollte.“ 

„Aber so habe ich es ja nicht 
gemeint. Ich sage es mit aller 
Grausamkeit: Ihrer wartet hier 
der Tod. Sie müssen hier heraus. 
Ich will Ihnen helfen. Ich war 
doch einmal bei Ihnen im Unter-: 
richt.“ 

„Du warst bei mir im Religions- 
unterricht. Gebe Gott, daß du 
wieder fest wirst im Glauben! — 
Du willst mir nun helfen, daß ich 
hier herauskomme. Das ist gut! 
Das ist lieb! Das tut mir wohl. 
Ich .danke dir! Aber, mein lieber 
Illja, ich stehe nicht allein für 
mich. Ich habe ein Amt, und dem 
kann ich nicht untreu werden. Ich 
kann nur dann dein Anerbieten 
annehmen, wenn ich draußen frei 
und ungehindert predigen und 
Seelsorge treiben darf.“ 

„Aber, muß das sein? Es sind 
ja nicht mehr viel von der Ge- 
meinde hier, sind fast alle geflüch- 
tet. Ich bringe Sie in Sicherheit.“ 

„Nein, Illja, ich muß an meiner 
Bedingung festhalten. Es geht 
eben nicht nur um mich.“ . 

Der junge Kommissar schaute 
sich scheu um. Hatte jemand das 
Gespräch belauscht? — Dann 
blickte er auf seine Uhr und sag- 
te: „Ich muß jetzt gehen. Aber 
ich komme wieder. Ich will ver- 
suchen, Ihre Bedingungen durch- 
zusetzen.‘“ 

Dann ging er. Der Prediger 
wurde wieder in seine Zelle ge- 
bracht. — 

So manchen Tag ging Prediger 
Päuker, in tiefe Gedanken ver- 
sunken, in dem engen Raum: auf 
und ab. Es hatte ihn gefreut, daß 
Ilja gekommen war und ihn in 
Freiheit bringen wollte. Warum 
hatte er nicht doch das Angebot 
angenommen? Warum hatte er 
eine Bedingung gestellt, an de- 
ren Erfüllung er nicht glaubte? 
„Walther Pauker, Diener am 
Wort, bist du jetzt schwach ge- 
worden?“ rief in ihm eine Stimme, 

Er holte wieder das schmale, 
abgegriffene Neue Testament aus 
der Tasche und las. Diesmal 
schlug er das Johannes-Evange- 
lium im 10. Kapitel auf. War er 
nicht drauf und dran, ein Miet- 
ling zu werden, der seine Schafe 
verließ, -wenn er sein eigenes Le- 
ben rettete, ohne an die noch so 
kleine Herde zu denken? 

Es vergingen einige Tage, da 
wurde er wieder zur Vernehmung 
hinausgeführt. Wieder stand er 
vor Illja, der ihm mit bitter- 
erostem Gesicht sagte: „Ich habe 
versucht, die Meinung des Orts- 
kommissars zu erforschen. Er 
hätte ‘mich selber beinahe ein- 
sperren lassen, als er merkte, wor- 
auf ich hinauswollte. Sie sehen, 
daß ich Ihre Bedingungen nicht 
erfüllen kann. So lassen Sie doch 
von Ihrer Forderung.“ 

„Nein, Illja, ich kann nicht 
einfach fortgehen und diese hier 
ihrem Elend, ihrer Seelennot 
überlassen. Sieh, ich komme doch 
manchmal mit den anderen Ge- 
fangenen zusammen und kann 
ihnen Stärkung dutch Gottes 
Wort geben. Das Wort vom Hir- 
ten, der die Schafe verläßt, wenn 
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ein Wolf hereinbricht, läßt mich 
nicht los und zwingt mich, auf 
meinem Posten zu bleiben. Ich 
stehe in Gottes Hand, er kann 
und. wird mich beschützen, wenn 
es sein Wille ist.“ 

Da brach es wie ein Sturzbach 
aus dem jungen Kommissar her- 
aus: „Aber was wird, dann mit 
mir? Ich wollte vieles dadurch 
gutmachen, daß ich Sie rettete. 
Aber das geht nun nicht. Sie ge- 
hen in den sicheren Tod, und ich 
trage mein ganzes Leben hindurch 
auf meinem Gewissen ein schwere 
Last. Was soll ich tun?“ 

„Das Kreuz auf dich nehmen.“ 

Da wehte eisiges Schweigen 
durch den düstern, kahlen Raum, 
in den die weißen Schneedächer 
hart und unerbittlich schauten. 
Nach einer Weile sagte der Kom- 
missar: „Ach, das ist ja alles so 
schwer. Ich bin ja noch so jung. 
Ich muß das alles mit mir durch- 
kämpfen. Ich komme noch ein- 
mal 

Dann verabschiedete er sich 
rasch. 

Nun ‚gab es für Pred. Pauker 
kein Ausweichen mehr. Der Tag, 
an dem er für seinen Herrn ster- 
ben sollte, stand. dicht vor ihm. 
Für ihn galt es darum zu wirken, 
solange es Tag war, ehe die Nacht 
kam, in der niemand wirken konn- 
te. Er versuchte es, auf jede Art 
und Weise, mit den anderen 
Gefangenen zusammenzukommen 
und sie unter Gottes Wort zu stel- 
len. Er verkündete ihnen die 
Weihnachtsbotschaft, predigte zu 
Neujahr. 


Daneben aber wartete er jeden 
Tag auf seinen Illja, der einmal 
von ihm aus dem Worte: Gottes 
unterrichtet werden war. Er be- 
tete, daß ihm Gott die Kraft zur 
Umkehr, zum freudigen Bekennt- 
nis geben möge. Vor ihm selber 
stand der Tod, und dann konnte 
ar nicht mehr verküdigen. Aber 
wenn es Gottes gnädiger Wille 
war, vielleicht konnte Ilja dann 
dem Evangelium dienen. — 


So waren einige Wochen ver- 
gangen, da rasselten wieder zu 
ungewohnter Zeit die Schlüssel. 
Dem Prediger war es vor Freude 
warm ums Herz. — Jetzt kommt 
Ilja“ doch noch. Jetzt kann ich 
ihn doch noch ausrüsten für die 
Zeit, wenn mein Mund stumm ist. 

Aber es war nicht Ilja, sondern 
fremde Kommissare und. Bewaff- 
nete, Prediger Pauker wurde das 
Todesurteil verkündet. Er betete 
für seine Gemeinde, für seine 
Leidensgefährten, für seine Feinde 
und für — Illja. 

Als er dann auf dem öden Platz 
stand, stimmte er das Lied an: 

„Laßt mich gehen, 
daß ich Jesum möge sehen.“ 
Seine Leidensgefährten stimmten 
mit ein. Sie sangen, bis sie unter 
den Kugeln zusammenbrachen. 
W. Dinger. 
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Offener Brief 


77 Kelvin Street, 
MWinnipeg 5, Manitoba. 
im Februar 1958. 


„Herr, deine Güte reicht, forveit 
der Himmel it, und deine Wahr- 
heit, jomweit die Wolfen gehen.“ 
Pfalın 36, 6. 


Verte „Menn. Rundidhan”! 


Ein befonderer Gedanfe be- 
| wegt mich in diefer Woche, Dir 
| etiva3 zu Tagen. Ich erinnere mich 
namlid, daB Du vor zehn Sah- 
ten die erite warjt, die unfere An- 
funft in Kanada meldete und uns 
willkommen hieß. Darüber muß 
ich heute Staunen, daß Dhr fo ettvas 
ivagteft. Denn wer waren wir? 
Unter den ungefähr 1,500 Balja- 
gieren auf der „Mquitania”, Die 
am 14. Februar 1948 in Salifar 
landete, befanden fidh etwa 80 
Mennoniten, zu denen aud) ic 
mic zählen durfte. An 18. Se: 
brutae 1948 — Jeitden Find Schon 
zehn Sahre vergangen — rolfte 

| der ENN.-Zug in den Winni- 

| veger Bahnhof ein. Wer waren 
toir, daß Du uns die Sand des 
Rillfommens enitgegenjtredteit? 
Nur arme Ruklander! Mber du 
Halt mwohlgelan — md Heute 
möchte ih Dir meinen innigiten 
Dank dafür Fumdtum. 


Doh muß ih Dir au) eivas 

befennen. Damals, in der erften 

Zeit, habe.ich Dich richt nur ge- 

Thäst, Tondern auch betrachtet und 

ganz Öurchgelefen.. Mher ich Hatte 

e3 nie geahnt — Dur vielleicht auch 

nicht — doeh Du mich in ein Zanıd 

| toilfommen hießt, in dem jeder- 

mann jehr, jehr „bufy“ tt. Heute 

| muß id) dir befennen: Sch habe 

nicht mehr aenügend Zeit, mit 

Dir fobiel und jo innige Gemein- 

haft zu bflegen. Doch darf id; 

iaaen, daß ich Dich immer nod) 

tiebe und Du in meinem Seime 
willkommen bit, 


Sch weiß jedoch, daß an diefem 
zehriährtaen Gebächtnistage der 
arökte Danf meinen Gott ge- 
bithrt, denn „Seine Site veicht, 
fomeit der Simmel ft. und feine 
Wahrheit, fomeit die Wolfen ge- 
ben”. Auriihlidend erkenne ic, 
daR die eriten zehn Nahre in Aa- 
neda don Vater Süd, Liebe, 
Treue, Wahrheit und Mllmacht 
Gottes zeugen. Shm aebührt „zur 
nehmen Rroft md, Neichtum und 
Weisheit und Stärke und Chre 
und Preis und Zob“! (Offenba- 
tung 5, 19.) 


„Du großer Gott, mern ich die 
Welt betrachte, 

die du geihaffen durch dein MI- 
machtswort; 

mern ich auf alle jene Wefer achte, 

die du regierft und näbrelt fort 
und fort, 

dann jauchzt mein Serz dir, gro- 
Ben Serricher, zu: 

tie groß bilt du, wie groß bift 
dul” 


Schn R. Maffen. 


Eine Bitte 


Mer fönnte nr ein Neues Te- 
Itament in Der Veberfebung bon 
Burt Stange überlaffen oder be- 
torgen. Bitte, e8 mir EDD, zu 
Schieden. Serzliden Dank für alle 
Mithe. Br. 


RS. Dirkien, Sedalta, Alte. 





Die Dfenbarung Sohannes 
35. Vortrag von Pred, A. H. Unruh im MBG-Bibeleollege in Winnipeg 


Text: Of. 7: „Und danad) jah id) vier Engel itehen auf den 
bier Eden der Erde, die hielten die vier Winde der Erde, auf daR fein 
Wind Über die Erde bliefe, noch über das Meer noch über irgendeinen 
Baum. 

Und ic) jah einen andern Engel auffteigen von der Sonne Auf- 
gang, der hatte daS Siegel des lebendigen Gottes und jhrie mit gro- 
Ber Stimme zu den vier Engeln, melden gegeben war, zu beihädiger 
die Erde und da3 Meer; und er jprach: Beihädiget die Erde nicht, nod) 
da8 Meer, noch die Bäume, bi3 daß tvir verfiegeln die Sinechte unfers 
Gottes an ihren Stirnen. Und id) hörte die Zahl derer, die verfiegelt 
wurden, Hundertindpierundpierzigbaufend, die Derjiegeli waren bon 
allen Gefchlechtern der Kinder Sirael. Bon dem Geichlehte Zuda swölf- 
taufend werfiegelt; don dem Geichlechte Nuben zwölftaufend verfiegelt; 
von dem Geihledhte Gad zwölftaufend nerfiegelt; von dem Geichledte 
Aller gmwölftaufend verfiegelt; von den Seihlehte Naphtali amölftan- 
fend verfiegelt; von dem Gejhlechte Manaffe ziwölftaufend bverfiegelt; 
von dem Geichlehte Simeon ziwölftaufend verftegelt; von dem. &e- 
Ichlecjte Levi zwölftaujend veritegelt; bon dem Vejchlechte Slaihar awölf- 
tanjend verfiegelt; von dem Gejchlechte Sebulon zwmölftaufend verfiegelt; 
von dent Gefchledhte Benjamin amölftaufend verftegelt. : ? 

Danad) jal) ih, ud fiche, eine große Schar, welche niemand zählen 
Tone, aus allen Seiden und Völkern und Sprachen, bor dem Stuhl 


ftehend und vor den Lamm, angetan 'mit weißen Sleidern, und PBal- 


men in ihren Sänden, Schrien mit großer Stimme und fpraden: Heil 
fei deut, der auf dem Stuhl figt, unferm Gott, und dem Ramm! Und 
alle Engel ftanden un dern Stuhl und um die Xelteiten und am die 
bier Tiere, md fielen vor den Stuhl auf ihr Angefiht und beteten 
Gott an und Sprachen: Amen, Lob amd Ehre und Weisheit 1nd Tank 
und Preis und Kraft mıd Stärfe jei unferm ‚Gott bon Eiigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. Und c8 antwortete der Welteiten einer und iprad zu 
nie: Wer find diefe, mit den weißen Sleidern angetan, und woher find 
fie geformen? Und id; fprad) zu hm: Herr, du weißt es. Und er iprac 
zu mir: Dieje find’3, die gekommen find aus großer Trirbfal, und Haben 
ihre SMleider gewaihen und haben ihre leider. heil gemacht im Blut 
des Lanumes. Darum find fie dor dem Stuhl Gottes und dienen ihm 
Tag md Nacht in jenem Tempel; und der auf den Stuhl fikt, mird 
über ihnen wohnen. Sie wird wicht mehr Hungen noch dürften; e3 mird, 
aud nicht auf fie fallen die Sonne oder irgendeine Hige; dern ‚das 
Zamım mitten im Stuhl wird fie meiden und leiten zu den lebendigen 
Wafferbrummen, und Gott wird abtoiihen alle Tränen von ihren 
Augen.” 

ö Sewig Hatte der Apoitel Sohannes einen ungeheuer tiefen Ein- 
drud erhalten, al8 er die Kataltrophen jah, und die Bewegung unter 
den Menschen beobadtete, die als Feinde Gottes Hin und her Tiefer, 
Schuß fuchten und zufekt in Verzweiflung Die Trage ftellten: „Wer 
fan beitehen?“ 

PKırm Frouen wir ums, dag der große Bott mitten in feinen Ge- 
richten doch noch eine befondere Nettungsarbeit tıt, die er uns in Kap. 7 
nahebringt. Die Rettungsarbeit geihah jowohl unter den Suden als 
auch ıınter allen Nationen. Wir fehen den heiligen Net aus den Yuden, 
den Bott fpäter al8 den heiligen Samen gebrauchen mollte, um fein 


Reich auf diefer Erde zu bauen. Anderfeit8 jehen wir die Geretteten‘ 


aus den Heiden, die ald Nefirltat der Arbeit des verfiegelten heiligen 
Neites aus der großen Tritbfal fommen: gebeiligt, gereinigt und be- 
wahrt. 

„Und danad) Sah ich vier Engel ftehen auf den vier Eden der 
Erde. Die hielten die vier Winde der Erde, auf das fein Wind über 
die Erde bliefe, iiber das Meer noch über irgend einen Baum. Und id 
jah einen anderen Engel aufiteigen von der Sonne Aufgang, der Hatte 
das Siegel des Iehendigen Gottes, und jchrie mit großer Stimme gu 
den bier Engeln, welchen gegeben war zu beihädigen die Exrde.und das 
Meer. Und er jprach: Beihädtet die Erde richt, noch das Meer, od) 
die Bäume, bi8 daß wir verfiegeln die Anechte injeres Gottes an ihren 
Stirnen!” Die vier Engel find von Gott angeitellt, die Winde, die Er 
richtsitiiente, zu halten. Wir Finden bereits in den Bropheten den Wind 
als das Symbol von Getjtesitrömungen auf der Erde, Daniel Tah bier 
Winde auf dem Meer gegeneinander firmen. Der Prophet Saharja 
ich Wagen mit Roflen über die Erde ziehen und dann hoird ihm die 
Crflürung gegeben: das find die vier Winde, 

Wir jeher, e3 find wunderbare Mächte, die itber die Erde gehen 
amd gewilfe Bewegungen herborrufen, Sriegsitieme ufm. Dieie Winde 
follen Seritörung anrichten, mie wir daS bei dem jechiten Siegel ge- 
fchen haben. Aber ehe diefe Stürme famen, follte no eine RettungS- 
arbeit. getan werden. Die Anechte Gottes aus Sirael follten verfiegelt 
werden. Deshafh wurde den Enaeln der Befehl gegeben, die Winde nicht 
Ioszulaflen, fondern fie zur halter, 13 Siefe Arbeit aejchehen jei. E3 
twurvde ihnen gefagt, e8 follten die Winde nicht über die Erde blafen, 
auch nicht iiber das Meer ııd ither iraendeinen Baum. 

Husleaer haben diefes Tyumboliih veritehen tollen. Nach ihren öt 
Erde ein Bild von Sfrael, da Meer ein Bild der Nationen, und die 
Bäume find alle diejeniaen. die auf der Erde efivas herborragen, alfo 
die Großen und die Oberiten. Wir ziehen e8 aber vor, einfach bei 
den Mortlaut au bleiben. Wir Ingeı e3 follen Rataftrophen Tommen, 
die dn3 aanze Univerfun angreifen werden. Der Engel Sagt: Laß’ fei- 
nen Mind iiber de Erde neben. Er.twird eine Reit der Winditille fein. 
Diefe Zeit der Minditille ift eine Gnadenzeit Für die Welt. E3 waren 
mande Neiter iiber die Erde genangen: Sunger, Beitilenz, großes 
Sterben wor da: da gab der Serr den Menschen nod) eine Baufe, 106 
einmal dariiber nachzızdenfen. was da gefchehen war. &8 ift viel mert, 
wenn ein Menich einmal in fich Tchläat und anfängt zu denken. Das tt 
taurie, dak die Menfchen Erfehniffe haben, Beobadtungen machen 
und mie darüber nachdenken, fordern von ihren Leidenfchaften fort- 


getrieben imerden und gedankenlos ihrem Berderben zuiteuern. Gott 
gibt eine Windjtille, damit die Menichen das bedenken Tönnten, mas 
bereit3 geichehen war. Gott Hatte aber noch eine befondere Ahfiht. Er 
imollte eine Gruppe aus dem Volke Sirael verfiegeln zur Bewahrung 
vor und in der großen Trübfal, wie Noah bewahrt wurde zu der Zeit 
der Sintffut und Lot bewahrt wurde vor der Triibjal itber Sodom 
und Gomorra. So follen 144,000 Siraeliten in der großen Trübfal be- 
mwahrt werden, und Gott will fie fennzeichnen. 

Sohannes fteht den andern Engel, der dad Siegel des Tebendigen 
Gottes hat. Mande Ausleger haben unter diejem anderen Engel den 
Herrn Selus beritehen wollen. Durch diefen follen 144,000 PBerfonen 
an den Stirnen verfiegelt werden. Das Tier, der Antihrift, verfiegelt 
auch feine Anhänger, entweder Haben fie das Malzeihen an der Stirne 
oder an der Hand. Sie find öffentlich als Solche befannt, die den Anti- 
Hriften angehören. Diefe haben alle Verehrung Gottes Hinter fid) ge- 
worfen, find innerlich durd) eine tiefe, gründliche Entfheidung gegan- 
gen, und haben fich fiir den Antichriften entichloffen. Die 144,000 Soller 
jedoch al3 Gottes Eigentum Für den Seren verfiegelt werden. Wenn 
wir das richtig auffaljen, dann fagen wir Taut Offenbarung 14, dak 
diejed Siegel der Name Gottes md der Name de3 Lammes war. Denn 
wir fehen dort de Schar, die an der Stirne den Namen Gottes und 
den Namen des Ramımes haben. Wie meit diefes Siegel dann vor den 
andern Leuten fichtbar ift, wiffen tor nicht. Wir merken aber in Rab. 9, 
daß den Heufchreden. geboten wird, diejenigen nicht anzugreifen, die 
908 Siegel des Iehendigen Gottes an den Stirnen haben. Ih weiß 
nicht, ob die Geijter die Fähigkeit befommen, die innere Hichtung des 
Venen bon der Stirne abzulefen oder fit das ein Fichthares Reichen. 

Mir milfen, dak wir manchmal einen Menichen nad der Stirne 
beurteilen Fönnen, Mandmal jagt man: „Dem Menichen fteht die 
Eimigfeit an der Stirne geichrieben” oder: „Der hat eine freche Stirn!“ 
Dieje Leute hier find an ihrer Stirn verfiegelt. Damit ift ihr Denken 
md die Richtung ihres Denkens als etwas Göttliches bezeichnet, und 
ie jelber haben die tiefe Gewißheit, daß fie in der großen Tritbfal Got- 
te8 Eigentum find. 

€ heißt hier: „Und ich hörte die Zahl derer, die berfiegelt wur- 

den.“ 144,000 Suden, die berfidgelt waren von allen Sejchlechtern der 
seinder Sfrael. E3 werden de Stämme aufgezählt, aus denen dieje Ver- 
fiegelten fommen. Zwei Stämme aus Ifrael, Dan und Ephraim, feh- 
len. &3 find aber andere an ihre Stelle getreten: Zert und Soleph. 
Dion hat gefragt: Warum. find Hefe Stämme ausgelajfen? Sit da3 
Sufall? Das mollen toir nicht glauben, denn ich glaube bei folher So 
wichtigen Handlung, wie e8 die Verftegelung der Seiligen aus SIrael 
it, würde jolher Fehler in der Regiftration nicht vorfommen. Das 
muß Jeine Mrfache haben. Was it da der Grund? Wir finden, dak der 
Herr duch Meoje gefagt hat: Treibt nicht Mögötterei. Sehet zu, daf 
nicht jemand aufftehe und zum Gögendienft verleite. Wen das jemand 
tuen toied, dann werde ich ihn ftrafen und feinen Namen aus Sirael 
außtilgen. Yus dem Stamm Dan Fam der erite Gottesläfterer. Wir fin- 
den im dritten Buche Mofe, dat ein Mann aus den Stamme Dan, 
deffen Deutter aus dem Stamme Dan war, der Vater aber ein Aegyp- 
ter, eine gottegläfterlihe Nede firhrte und deshalb zum Tode verurteilt 
ioncde. Später Finden ioir, daß der Stamm Dan fein Erbteil, das ihn 
nahe an der Philtitergrenze gegeben worden war, verlieh, und ein Teil 
diejes Stammes 309 Hinauf nad) dem Norden und hatte dort feinen 
Beiik. In jenem Orte wurde dom Stamme Dan, in Benbindung mit 
Ephraim, der erjte Farlfche Gottesdienst eingerichtet. Gott bat fein Wort 
und beitraft den Göbendienft, der durd) Dan eingeführt, gepflegt und 
gejchizgt wurde. Deshalb it Dan ausgelaffen. Er hat fein Erbteil ver- 
lajfen umd aufgegeben. In taufendjährigen Reiche finden wir den 
Stamm Dan wieder. Alfo mar hier nicht eine ewige Verwerfung des 
Stammes Dan, fondern e3 toar nur eine Verwerfung für die Zeit der 
Zrübfal. Aus dem Stamme Dan find mande gerettet tmorden; aber 
fte jtanden in der großen Triibfal nicht unter dem befonderen Schuße 
Gottes. Stier find zwölf Stämme, und aus jeden Stamme waren ztoöff- 
taufend. Das gibt 144,000, die in.der großen Trühfal verfiegelt mur- 
den, um bemährt zu terden. Die Sand des Feindes darf diefe nicht an- 
taten. Wenn wir daran denken, dab Millionen von Suden fin der gro- 
Ben Teübfal uinfommen werden, fo tut ung das Herz meh. Da3 arme 
Bolk fommt nod in eine furcätbare Angft und Trübfal hinein. Aber 
während Millionen von den Hüdifchen Lauten fterben md umfommen 
werden, werden 144,000 geihükt und unantaltbar fein für die feind- 
Tihen Mächte. Die 144,000 Verfiegelten find der heilige Reit, der durd) 
die Trirbfal geht, duech den Gott fidh verherelichen toted, umd den wir 
päter auf dem Berge Sion fehen. 
h Unwillfirlich fteigf in ing die Stage auf: Woher fommt es, daß 
Diele 144,000 verfiegelt werden Eonnten? Antwort: Yuf Grund der 
Önadenwahl! Euch it das doch deutlich? Diefe Gnadenwahl wurde 
wicht in der Weife ausgeübt, da Gott fagte: Den und den, abgefeher 
von jeiner Serzenseinftellung, werden wir verfiogeln. Sn Herzen mußte 
etivas borgegangen fein, ehe fie berfiegelt wurden. Sch glaube, fie ge- 
hörten ur denen, die auf den Trojt Sfraels warteten und an dem Glaut- 
ben der Väter feithielten. &3 it auch anzunehmen, obwohl das nicht 
Klar gefagt ift, daß die beiden Zeugen, bon denen fbäter in Rapitel 11 
‚geredet ijt, gearbeitet haben, nd daß ducch dieje beiden Zeugen. Zaut- 
jende innerlich für den Seren Sefus gewonnen murden, gläubig wirt 
der, und daß der Herr diefe Gläubigen aus den Suden verfiegelte, 

Die Verfiegelten wurden fpäter das Werkzeug, durch das Gott 
da3 Evangefium in alle Welt verfündigen Kieh. -Durd fie mireden in 
der großen Trirbfal die Taufende und Milktoren gewonnen. Wie treu 
it doch unfer Gott! Er hatte einmal dem Mhraham veriprocdhen, daß 
Tein Volk bleiben werde. Nun waren die Mächte Ideinbar fo Ttarf, daß 
die Millionen hingerichtet wurden, und doch hielt Gott einen Heiligen 
Melt. Der NReftgedanke ift in der ganzen Prophetie zu jehen, und hier 
tif er in einer befonderen Weife hervor, 


(Schluß des 25. Vortrages in nädhiter M.R.-Nummer.) 
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Sranendienit 


Die Beilandshand 


Du Heilandshand, fei über meinem Leben, 


dann wird e8 gut; 


ich habe dir mein Herz gegeben — 


du gibt mie Mut! 


Und wann ic Weg ımd Ziel verloren glaubte, 


jo führe mich! 


Und wenn das Schiejal Gil und Hoffen raubte, 


ich) habe dich! 


Sp mifl’ ich gern die tröftenden Gefährten 


in trüßfter Stund’; 


wie rei und glüdich muß ein Zeben werden 


nit dir im Bund! 


Und was mir ward an Wefenzglanz und Gaben, 


fei dir geweiht; 


ich will nichts fein, nur Sejus will ich Haben 


in Emigfeit! 


Sermann VBezzel 





Das dreiitöckiae Herz 


Die Cvodia ermahne ic, und 
die Syntyche ermahne ich, daß fie 
eines Sinnes jeien in dem Herrn. 


Pl. 4 2.). 


Sn feiner Gemeinihaft fteht 
e3 gut, wern das Einsfein im 
Seren tuicht dochanden ijt. mei 
Frauen, die offenbar in der Ge- 
meinde zu Philippi etwas zur be- 
deuten hatten, werden ermahnt, 
eines Sinne zu jein in dem 
Seren. Sie haben mit dem Aho- 
ftel zufammengeltanden im Sambf 
für das Evangelium. Nun hat er 
gehört, daß fie fich getrennt haben. 
E3 wird fih wohl darum gehan- 
delt haben, welche von beiden den 
Vorrang in der Gemeinde haben 
jollte. Wie ja foot der Feind 
Bmiefpalt Ttiftet durch Ciferfuht 
und Seltungstrieb. Das Einzjein 
beruft in dem gemeinjamen 
Herrn. Können denn zwei Mägde 
Chriiti fremd nebeneinander ber- 
gehen oder gar gegeneinander 
fein? Dann muß doch etwas nicht 
fimmen. Da ilt zu prüfen, ob toie 
willens find, dem Seren gu ge- 
horchen, oder ob wir um jeden 
Preis ınjer Eigenleben vetten 
wollen. Wenn wir mit Baulus 
befennen dürfen: „Chriltus Lebt 
in mir”, dann tft da3 Einsfein 
von jerdft da. Und dazu Soll auch 
der treue Gefelle, vielleicht der 
Borjteher der Gemeinde, den bei- 
den rauen helfen. 


Stelle dir einmal ein dreiftörfi- 
ges Hau bor. Sn jeden Stod 
wohnt eine andere Partei. Wie 
leicht gibt e3 da gwiihen den ber- 
ichtedenen Meielparteien Streit, 
Zeider habeir viele Sinder Gottes 
fo ein dreiltödiges Herz. Sr dem 
mittleren Stodwert wohnt der 
Heiland. Das it ihm eingeräumt. 
Aber oben im Tahaeihok wohnt 
nod jemand. Er heikt: „Ih“. 
Und im Erdageihok wohnt aud) 
nod) jemand, das find die Lülte 
und Begterden. Was Selus auch 
tut und anordnet in den Herzen, 
das „Ssch” Fritiftert und beurteilt 
alles :,Mber das iit Doch gar nicht 
reht! Nein, jo Iharf muß man 
da3 nicht nehmen!” Und da unten 
im Erdgefhoß die Lite und Be- 
gierden, die wollen and eiwaz zu 
Sagen haben. Die wollen ih aid) 
behaupten und ihren Willen 
durchlegen. Wer jo ein dreiftöci- 
ges Herz hat, der hat feinen Frie- 
den. Solange das Sch da oben 
wohnt und fie, Flüger und iei- 


fer diimft al3 der Heiland, gib!’ 
feinen Sieden. Und folange die 
Ritjte und Begierden did) nach un- 
ten ziehen, wird »ein &leichge- 


“wicht gejtört und dein Friede 1th- 


möglich gemadt. Du mußt fündi- 
gen. Denke daran: „Soll niemand 
drin mohnen ala Sefus allein!“ 
Dann gibt’3 Frieden und Ruhe. 


Schweiternbund 
der MBH-Südende 
MWinnipea 


Sn Yufteage möchte id) etwas 
über unferen Miffionsausruf be- 
richten. 

E3 moird wohl mand eine 
Schwefter außerhalb Winnipegs 
intereffteren, wer der „Schiwe- 
Sternbund” it. Diefer Verein mur- 
de 1957 organifiert und beiteht 
meiltens au8 Schweitern aus dem 
Perffionskränaden, die die Not- 
wendigkeit jahen, einen neuen 
Amweig zu gründen, um jüngeren 
Schweitern Raum im Mifjtond- 
frängchen zu bieten! . 

Kırn Hat der Schwejternbund 
et Sahr gearbeitet. Die Mitalie- 
derzaht ift von 15 auf 85 gejtie- 
gen, und der Herr hat unjere Ir- 
beit gefegnet. Schw. Sera Shrier 
it unfere Reiterin. 

Am 8 Februar, Sonnabend- 
abend, hatten wir umnfern eriten 
Auseuf, verbunden mit emem 
Zee. Schon Tri), um 5 Uhr, iva- 
ren eine Anzahl Schweitern im 
Kellerraum tätig, die Tifhe zu 
Ichmiütden, die angefertigten Hand- 
arbeiten zu Sortieren und alles 
feftlich zur ordnen. 

2a unser Bund nur Elein tt 
wd nur ein Sahr beitanden hat, 
jo beichlich. uns wohl Bangigkeit, 
vb aud alles wohlgelingen wirde, 
Sede Schtoeller "hatte Fleigig ge- 
arbeitet, daS bewiefen. die mınt- 
derihönen Handarbeiten. 

Ein Herrliher Strauß friiher 
Frühiingsblumen zierte den Ti. 
Auch das Gebäd jah vet ein- 
ladend aus. 

Am 7.30 Uhr fiillte fih der 
Sellerraum langfam mit Gäften. 
Br. Sacob Neufeld, Leiter der 
Senteinde, hieß alle Erichienenen 
herzlich Avillfommen. Zur Einlei- 
tung: las er Mpojtelgeidh. 1, 6—9. 
Danı jang der Schweiternbund 
das Kied „Sabt ihre treulidh ge- 
jucht die Schafe?” Ein wichtiges 
Gedicht wurde von Schw. Louife 
Stiejen vorgetragen. 

Prediger %. &. Peters richtete 


eine kurze Anfpradhe an die Ver- 
lammlung. Sein Thema war: Der 
Dienit der Schweiter in der Ge- 
meinde. Er führte drei Schrift- 
worte an: 1. Betri 3, 1. Tim, 2, 
11 und Aboftelg. 9, wo bon der 
Taben die Rede it, die eine Süre- 
gerin Sefu und voll guter Werke 
und Mlmoien war. Br. Veters be- 
tonte, daß die Schweiter in der 
Gemeinde nie eine Iehrende Stel- 
lung einnehmen jollte, fondern 
ihre Aufgabe jet, mit ihrem jtil- 
len Wandel und guten Werfen die 
Lehre der Brüder zu beitätigen. 
Dod in Gottes Augen gebe e8 
nur ein Dienen, und die Önaden- 
güter jeten für alle da. So mie 
eine Tabea durch ihre Almojen 
und guten Werfe unter den Wit- 
wen und Mailen ein lebendiges 
Zeugnis binterlieh, jo Jollten au 
die Schiveftern in der Gemeinde 
im vpraftiichen Gutestun dem 
Herrn dienen. 

Ein Doppeltrio fang da3 Lied 
„SBähl die Gnadengaben“, und 
dann übernahm Br. Corn. Peter 
den Ausruf. 

Der Erlös des Yuseufs it für 
Heußere und Ssnnere Miffton be- 
ftimmt. Der Smbik zum Schluß 
gab allen noch eine Gelegenheit, 
etwas für die Airche beizutragen 
und zur angenehmen Unterhal- 
tung. 

Der Herr hatte Arbeit umd 
Mühe der Schweitern reichlich be- 
lohnt, und mit dankharem Ser- 
zen berlieken wir nad) Schluß die 
Berfammlung. 

(Einfender ungenannt.) 


Witwe Tina Wiens 
im Altenheim zu Needley, Kalif,, 
USW, feierte Firzlih ihren 71. 
Geburtstag. Ihre Tochter, rau 
Saiwrencee Gledler, arrangterte 
‚alles für diefe Kleine eier. 
Schm. Wiens mweilt Icon Yän- 
gere Zeit in dein Mltenheim, Farın 
fchon nicht mehr gehen und auch) 
ihre Hände nit mehr zum Schrei- 
ben gebrauden, Zu diefer Feier 








Bu den wichtigiten Togialen Ein- 
richtungen Stanadas gehört die üf- 
fentliche Tojtenl. Mütterberatung, 
die allen Mittern unjhäßbare 
Silfe zuteil werden laßt. Ju ih- 
rent. Mrbeitöbereih gehören Un- 


hatte fte zum erjten Male in fie- 
ben Monaten ihr Sonntagsfleid 
angezogen und wurde im Bahr- 
Muhl in den Saal gebradit, ivo 
ihre Sreunde fie erwarteten, die 
alten Zanten: 9. D. Both, B. €. 
Plett, Geo. Both, Elig. Einert, 
%. 8. Siemens, B. Both, Anna 
Warkentin, Agnes Beters, Eli. 
Buhler, Lydia Hagen, Zena Sie- 
bert, 9. 2. Buhler und Bena 
Penner. 

Die lieben Mlten fangen deut- 
che geiftlihe Lieder; Schw. Wiens 


fagte das Gedicht „Briedhof“ auf, . 


und alle genofjen diejes Beifam- 
menjein von Serzen. 

Schw. Tina Wiens fomımt aus 
Zugowjf, Neufamara, und biele 
ihrer Bekannten werden fich für 
the Ergehen interejfieren. 


Einge. von Fr. Mara. Bruds, 
GSardis, B. €. 

(Nehmen Sie bitte aud) unfere 
Rohlmünide für einen Tichten 
Zebensabend entgegen! — Ned.) 


Eine 
wahre Beaebenheit 


E3 war Winter geworden und 
man fing an zu frieren. Nicht nur 
die Hände und Füße wırrden kalt, 
fondern bei mandem jogar da3 
Herz. E83 war eben die Sahres- 
zeit, die jolches mit fich brachte, 
und wenn man dann wicht den 
Ofen beizte, dann blieb e3 Falt. 

Doch mitten im Winter fommt 
da8 Tiche Weihnahtsfeit, das Teit 
der Großen und Kleinen, da3 Teit 
zum Andenken daran, daß Gott 
feine Liebe gibt und fie in ber 
Nächftenliebe erwidert haben mil. 

Diele Tiede Grüße kommen bon 
fern und nah ind Haus, dazu 
Gefchente von Yieben Angehöri- 
gen. Dod wa it da8? Ein Ge- 
ichent, ein großes jchönes, Tamm 
ins Haus und liegt plöklich vor 
uns, Wir wenden e8 um und um, 
doch fein Name eine® Mbienders 
it zu finden. Auch alle Nakıfor- 


Sozialfürforge in Ranada 


terrichtsflaflen fiir werdende Mitt- 
ter, Babyflinifen, jowie Bejucdhs- 
dienfte zur Pflege der Babys 
franfer oder borübergehend ab- 
mejender Mäitter. Ein ausgepräg- 
t68  Berantwortungsbemußtjein 





Spruch- 
Ziehkästchen 


Diefes feine CprudjeBiehfäftchen 
enthält Heine Kärtdfen mit Bir 
belftellen, die man fih dann auf- 
fucht. Der Vorzug bieler Mer 
thode für den ftilen Bibellefer tit, 
daß er immer mieber zum Bibel- 
Yefen angeregt wird. Meift bleibt 
e3 dann, mern man erit einmal 
aufgeichlagen und  atıgefatts 
gen hat, nicht nur bei diefer, einen 
Stelle, jondern man Tieft immer 
weiter. Darüber Hinaus kann man 
das Spructäfthen unter bibelfe- 
ften 2euten als @elellichaftsipiel 
berivenden, indem die Mitjpieler 
fuchen, den gezogenen Spruch 
por dem Nahichlagen auswendig 
zu Sagen. Bemwährt im %erein 
und Ramilien- und Freumdes- 
Treis. In feiner Dofe en. 50$ 
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iumgen bleiben erfolglos. Da üt 
es, mie wenn plößlid ein gelin- 
der, warmer Frühlingswind über 
ichneebededte Flıren weht. Neıte 
Rinde, warme Freihlingswinde 
haben gefiegt über Mutlofigkeit 
und Verzagtheit. Die Sotine, die 
warme lebendfpendende Sonne hat 
die grauen Wolben durchbrochen, 
neue? Hoffen, neuer Mut, läßt 
wunderbar hnene? Grünen umd 
Spriegen entjtehen. Wrühling 
wird e3 do einmal! Dem ®e- 


‚reiten muß da Licht immer 


tvieder aufgehen! Das Weihnachts- 
gejchent und Gottes Wort Hat 
mic; gelehrt, die Hände zur Falten 
und zu bitten: Herr, vergib mir 
meinen Mangel an Liebe und 
Bertrauen, nergib alles richteriiche 
Ürteilen, alle uniiberlegten Wor- 
te! Da hat fih die überjchiweng- 
lihe Gnade in Chrijto hernieder- 
geneigt, Vergebung und neue 
Kraft geihenkt, den Kampf de3 
Staubenz miederaufzunehmen! ° 


Eingelandt bon einer Schweiter. 





und ein tiefes Verftehen für die 
Jeotmwendigkeiten de3 Nebenmen- 
ichen find Borausfegungen für 
die Tätigkeit ald Fürjorgerin in 
der Mütterberatung. Das it ein 
meites Feld für hriftlihe Frauen. 
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Vom Goltesleugnen 
zum Evangelüsten 


von WERNER HEUKELBACH 
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(13. Sortjegung.) 


Da ift der, vor. den jedes Knie 
fi) beugen muß, und por dem jede 
srige befennen muß, daß Selus 
Chriftus der Herr fei zur Ehre 
Bottes des Daterd. Wer ihn in 
irgendeiner Weile angetaftet hat, 
feine Größe, feine Mutorität, fei- 
ne Macht, der Fanıı nur eins tun: 
fi) vor ihm demütigen und beu- 
gen, daß er Barmherzigkeit er- 
lange und Gnade finde, um ein- 
mal mit vor ihm erzitfern zu 
mitfien. 


Der Helland der Welt 


" Der Heiland. it Gottes Sohn, 
hoc und erhaben, er it aber aud) 
das Zamm Gottes, Vom BVater 
gejandt, erniedrigte er jich Telbit 
und ward gehorfam bis zum Tode, 
ja, zum Tode am Steeuz. Stelle 
ihr dir dor: Er hat all die Schuld 
auf ji) genommen und an das 
Kreuz getragen. Sa, er hat fick 
jelbit zum Sünder machen Tafien, 
ging durd) das tiefe MWeh und 
dur den ungeheuten Sampf in 
Sethjemane, ivo jeiı Schweiß war 
wie Blutsteopfen, die auf die 
Erde fielen. Er, der Allmächtige, 
vor dent die Häfcher wie tot zu Bo- 
den fallen, Iabt fi) willig und 
ohne Widerftand greifen, um dei 
Seidensiveg fiir mid) und dich zu 
gehen. Er tat den Mund wicht 
kuf, jchalt nicht toieder, da er ge- 
icholten ward, wurde angefbien 
und gejchlagen und erduldete 
alles, un dich und mich zu erlöfen. 
Doch fein Leiden nimmt noch ganz 
andere Nusmahe an, e8 wird un 
vorstellbar groß. Er, der jtändig 
in der innigften Gemeinihaft mit 
dem Vater gelebt hatte, muß die 
Hölle der Gottferne, der Gotkver- 
Tajienheit £often. Er ijt der, der 
ausrufen: mußte un Sreuz auf 
Solgatha: : „Mein Gott, mein 
Sott, warum halt dit mid) ber- 
lafien?!" Weil der heilige Gott 
feine Genteinfhaft mit der Sitnde 
haben Fonnte, die auf ihm, dem 
Zamım, Tag, darum mußte er bon 
Gott berlafjer werden. Er war 
der, der ih nicht reizen Yieß md 
feine Machtmittel nicht aebraud)- 
te, al$ thın die Spötter zuriefen: 
„Bit dur Gottes Sohn, To jteig 
herab vom Sreuz, jo wollen wir 
an dich glauben.” Er war der, der 
ausrief: „Es tit vollbracht!”, der 
fett Haupt neigte vor dem Vater 
al3 Bollender de3 ganzen Erlö- 
hungöwerfes und ihm feinen Geijt 
iibergab. 

Die Betrachtung des Teidenden 
Erlöjers führt zur Anbetung. Shnt 
zu huldigen, ihn der Menichheit zu 
bverfündigen, das ijt die Aufgabe 
de3 Evangeliiten. 





Der Auferjtandene, 
der Erftling aus den Toten 


"Das Grab Fonnte ihn nicht hal- 
ten; ex war ja der Fürft des Le- 
ben, der Gebieter über Tod und 
Leben. Nuch der borgemälzte, ver- 
ftegelte Stein vermochte nicht dem 
Leben die Tür zu berjchließen. 
„Sejus Tebt!”,. dns tft. das Wort, 


das unjere Zeit braucht, das Hell 
und Klar bezeugt werden muß, da3 
Wort, da8 auf den Leuchter ge- 
ftellt werden muß, damit viele fich 
angezogen fühlen von dent glor: 
reihen Heiland, dem Sieger von 
&olgatha, der über die Macht der 
Sinjternis triumphierte. Unbetend 


ftehen wir bor dem. göttlichen ‚Öe-. 


heimnis des Deiuslebens,. 
Der gute Hirte 


Sefus ift aber auch der Hir- 
te, Wir fehen, wie er für die Gei- 
nen forgt, wie er fi) um fie müht, 
ihnen nadhaeht, VBermundete ber- 
bindet und Balfam auf die Wunde 
gieht. Er firht in barmhberziger 


Liebe die Eigenmwilligen, die fich' 


weit verieri haben, und bringt fie 
zur Serde zuric. (Quf. 15, 4-8.) 

Die Seinen führt er wurnder- 
bar. Wer ihn gefunden, hat in ihm 
Srieden. Und jo. mandjer, der 
lange auf Ierwegen ging, bereut 
nur eins: „Dh, daß ich dich fo Ipät 
erkannte!” Mile die ihm zu bei 
Walferquellen und auf die grünen 
Hıen folgen, Sprechen beglüdt: 
„Der Serr Hit mein Hirte, mir 
toird nichts mangeln.” 


Der Hohepriejter 


Sefus it unfer Hohebrieiter. 
Sa, was wiirde aus einem Kinde 
Gottes, wenn er nicht Fürfpredher 
wäre? Wenn man nicht wieder 
und wieder mit allem, iwaS da$ 
Herz beichwert, zu ihm Tommen 
könnte? Wunderbar tt das Wort: 
„Er hat Mitleid mit umieren 
Schwahheiten, wenn wir nur gi 
ihn Tommen und Leid Fragen.“ 

Diefen Weg zu ihm habe ich oft 
gehen milffen und bin ihn geri 
gegangen ımd bin inumer toieder 
entlajtet zuritdigefehrt. Wenn wir 
uns an fen $priejterlihes Herz 
wenden, erfahren pie Sreilprud), 
DBegnadigung, Zuredtbringung, 
Erlöfung, Heiligung, Zäuterung, 
Entihladung und Entrüntpelung. 
Unfer Reben, felbit da8 Slaubens- 
leben, wäre arın, ivenn er midt 
der HSohepriefter wäre. Wir müj- 
fen e8 lernten, nicht folange bei 
unieren Schtwacdheiten ftehenzu- 
bleiben und uns nicht felbit ab- 
zuarbeiten und abzumühen, um 
Herr über unjere Natur zu wer- 
den, jondern wir müfjen uns ein 
fach ihm öffnen, fo daß feine Kräf- 
te uns umageftalten fonnen in fein 
Bild, denn beim Anfchauten feiner 
Herrlichkeit werden mir permanı- 
delt in fein Bild, (2. Kor. 3, 18.) 


Der Wiederfommende 


Sejus Chriitus Fommt wieder. 
Mögen die Spötter jagen: „hr 
habt euch getäuicht, ihr wartet 
jchon jolange, eure &lautben3- 
väter haben geharrt und find ent- 
täufcht ins Grab gegangen!” Se- 
jus fommt doch wieder; vielleicht 
früher, al wir ahıen. Dann wird 
er erjheinen in den Wolfen, die 
Toten in Ehrtito werden zuerit 
auferitehen, nachher werden wir, 
die Zebendigen, die ithrig geblieben 
find bis zur Ankunft des Seren, 








Alennenitifche Bundichan 


ihm entgegengerüdt werden in den 
Molfen und werden bei dem 
Herrn fein allezeit. (1. Theil. 4, 
15—18.) 


„Das wird allein Serrlichkeit fein, 
Wenn frei von Weh ich fern AUnge- 
ficht jeh’! 

Dort vor dem Throne im Hinint 
Iiichen Land i 
Treff ich die Freunde, die hier ich 
gefannt, l 
Dennoch wird Sejus und Sejus 

allein 
Grund meiner Freude und An- 
betung fein.” 


Ob Sejus wiederfommt oder 
nicht, das wird fi Ion zur red- 
ten Zeit herausitellen. Site dich fit 
die Frage nur: Wirit du unter 
denen fein, dte zu feiner Rechten 
itehen werden? Lieber Leler, die- 
fe Frage jollte dich jolange be- 
Ichäftigen, biS du völlige Heils- 
geivißheit und eine lebendige 
Hoffnung Haft. 

Der Weltenrichter 


Sefus wird als Weltenrichter 
ericheinen. Dann werden die Bil- 
&er aufgetan, und die Meniden 
werden gerichtet nad) ihren Üer- 
fen. Auch die Schlagfertigiten 
werden bor ihm berftummen, und 
die, die ihn angeflagt haben, die 
thn verjpottet haben, werden dann 
auf taufend Anklagen nicht eine 
Husflucht finden. Mitten unter 
den Seinen wird er dann ©e- 
richt Halten über die ganze Welt. 


Wir jauchzen ihm entgegen, 


wenn er fommt, 
Shr Sehreiet zu den Bergen, 
wenn er fommt”, 


jo Heißt e8 in einem Ber!. Und 
wir wollen e8 jeden Lejer zu- 
rufen: Ronunjt due nicht zur dent 
Weltenheiland, dann Tommjt du 
zıı dem Weltenrichter! Mögen die 
Wege der einzelnen Menfchen 
grurndberfchieden fein, am Ende 
miüfjen fie alle vor dem Nichter- 
tust Seju Chriftt ericheinen. 


Das Licht der Welt 


Wer tt diefer Sefus? Um ihn 
fennenzulernen, wollen mir be- 
trachten, was die Heilige Schrift 
über jein Wejen ausfagt. 

Er ift das mwahrhaftige Licht, 
da3 in die Welt Fommt und jeden 
Venfchen erleuchtet. (Soh. 1, 9.) 
Da will der natitrliche Menfc 
fi) zunädhit verbergen, fi pu- 
dern, Schminken, fi in irgend- 
ein Gemand einhitllen, in einen 
Mantel, oft Toaar in einen re- 
ligiöfen Mantel, um nur nidjt 
bon den Strahlen des Lichtes ent: 
Hill zu werden. Wer aber auf- 
tihtig dor Gott ift, der ruft: 
Herr, gib mir mehr Zieht, mehr 
Licht! Durch diejes Licht erleud)- 
tet, Schaut der Deenjch ich in fet- 
nen wahren Auftand und cer- 
Ichridt. Er ficht feinen Wusiweg, 
fan Gejchehenes nicht miedergut- 
madjen, wielleicht fommt er fo 
bi8 an den Rand der Berzmeit- 
lung. Wer dasfelbe Licht wirft 
feine . Strahlen auch auf das 
Kreuz bon Golgatha, und dort 
findet der Sünder Heil und Srie- 
den, da Sefus Chriftus alles qut 
gemacdt hat. 


„Sein Kreuz bedeet meine Schuld, 

Sein ‚Blut nacht heil mich md 
rein, 

Mein Wille aehört meinen &ott, 

SH traue auf Zeus allein.” 


&o gibt 8 am Ende Freude 
umd Herzensglüd, wo ein Mech 
ih dom Licht exleuchten Yäht. 





Wer aber‘ die Finjternis Tiebt, 
bfeibt traurig und unglüdlid,. 


Das Waller de3 Lebens 


Kenn der Menid), durd) den 
Seit und durch das Wort Got- 
te8 überführt, unruhig und m 
glücklich wird und die Seele nad) 
Gott fchreit, nad) dem lebendigen 
Gott, dann zeigt e8 fih,. dab Se- 
jus das Wafjer des Lebens tit, 
das den Durjt der Seele ftillt. 
Was der Heiland zu jener Frau 
am Safobsbrumnen jagte, das 
wird dann die eigene Erfahrung 
bejtätigen: „Wer von dem Wal- 
fer trinfen wird, dod ih ihm 
gebe, den wird nicht düriten m 
Ewigkeit, Sondern das Wafler, 
das ich ihm geben werde, wird 
in ihm eine Ditelle Wajfers iver- 
den, das ins ewige Leben fprus- 
delt.” 


Darf id) die Frage an den Le- 
fer richten: Saft du Schon bon 
diefem Lebenswalfer getrunfen? 
Hat e8 audy deine Seele tief in- 
nerlih erguidt? Diefes Waller 
wird dann zu einem Strom, der 
dich und mich zum Friedenshafen 
trägt, wo die vielen find, die uns 
anı Glauben voran gingen. Sie 
haben den Seren Sefus gelieht 
und verehrt, find ihm nachgefolgt 
und bezeugen. einmüfig, daß er 
allein einen armen, fündigen 
Menfchen ganz begliden und ewig 
jeligmadjen fanır. 


Das Brot des Lebens 


Sejus it au da8 Brot des 
Zebens, da3 Manna, daS dom 
Himmel gefommen ijt. Täglich) 
fonnen wir e8 embfangen, wie 
Steael eint in der Witjte, ES hat 
die wunderbare Eigenschaft, in- 
nerfi) jtart und gejund zu. na 
den, 8 wit Wachstum am 
imeren Menfchen und Yabt uns 
zum geiltlihen Mannestun: her- 
anterfen. ‚Wer Ddiejced  Toitbare 
Brot einmal geichmedt hat, ver- 
langt immer wieder danad). 


Das Leben 


Sejus it das Leben. Leben it 
überall dort, wo der Tod ilber- 
wunden toird. Bon Natur tft der 
Meenich tot in Side und Ueber- 
treung, er erfennt weder fi} nod) 
den Meitmenjchen recht, ex Fanır 
die Zeit nicht richtig beurteilen 
und wird mit diefem ımd jenent 
Mipgefhie in feinem Leben nicht 
fertig. Für alle, die feinen Xu- 
ben&iveg: £reuzent, hat er nırr Vor- 
voitefe, wicht zuleßt fiir Gott, in- 
dem er Ipricht: „Wäre ich nie ge- 
boren, hätte ic} nie das Ticht Die: 
jevr Melt erblickt! Sch elender 
Menid, wer wird mid; erlöfen 
aus den Keibe diejfes Todes.” 

Da bietet fih Sefus an als das 
Leben. Wer diejes Leben in fich 
eintröimen läßt, wird froh und 
alüdlih fein und wird aus die- 
fem Erleben heraus Frucht brin- 
gen, 

Der Weinjtod 


Sefus nennt fich felbit in eineit 
Ihönen und tiefen Bilde den 
Weinitod, uns vergleicht er mit 
den Neben. Gibt c3 eine innigere 
Verbindung als zwifchen Wein- 
tod und Neben? Mer in diefer 
Berbindung mit dem Seren jteht, 
für den hört die Dürre im Le- 
ben auf. Sum erfennt er exit den 
Wert des Lebens. Frucht bringen 
für Sefus, Seelen gewinnen. für 
Sefus, für ihn da fein, ih ber- 
berrlihen, da8 ift nun das 2e- 
bensziel und der Lebensinhalt, 


5. Marz 1958 


Der Weg 


Sefus ift der Weg. CS gibt fei- 
nen anderen Weg zu Gott. Das 
Sprichwort Tage: Viele Wege 
führen nad) Ront. Sa, nad) Rom! 
ber nit in den Himmel. 

&3 gibt nur einen Weg und 
eine Titr, die zum Vater und jo- 
mit zue Serrlichkeit führt, und 
das it Sefus Ehrijtus. „Niemand 
kommt zum Sohne, es jei dan, 
daß ihn ziehe der Vater.“ 3 
fommt aber niemand zum Bater 
al nur durch den Sohn. €3 
gibt nur einen Mittler zwiichen 
Gott und Menih, und das it 
Refus Chriftus. Seder andere 
Weg it ein Srrweg und führt 
eines Tages zur MWatajtrophe. 
Man fan don „Bott“ reden, bom 
„Serrgott” oder bom „Lieben 
Sott“; man wird ihn nie errei- 
chen, diejen großen Gott, men 
man nicht deit bon ihm geiviefe- 
nen Weg geht. Diefer Weg führt 
über Golgatha, über das Sireug. 
Dort offenbart Gott unjere ganze 
Schuld md zeigt uns, daß ein 
Mittler nötig war. Dort enthülft 
er aber au feine große Liebe, 
indem er jeinen einzigen Sohn 
nicht Ihonte, jondern ihn für dic 
und mich in den Tod gab. 

"er diefen Weg geht und Gol- 
gatha erlebt, wird bald am Her- 
zen Gottes ruhen. 

Die Wahrheit 

„Bas it Wahrheit?” fo Hat 

mander gefragt. Sn einem Lied 





‚heißt e8: 


„Und fragit du: Was it Wahr- 
heit? 

Weil du int Zweifel, bijt, 

Su bitte den um Klarheit, 

Der jelbit die Wahrheit it. 

D, dak du Zönnteit glauben, 

Tu würdet Wunder jeh’n! 

&8 würde dir dein Sefus 

Allzeit zur Seite jtehn!” 


Erit mu aber Sejus dein 
Heiland werden, teurer eier. 
Wenn er e8 noch idht geworden 
it, dann höre auf zu IYefen, mache 
eine Paufe und gehe auf deine 
Snie und bitte ihn um DVerge- 
bung deiner gänzen Schuld und 
aller deiner Sünder. Vebergib 
dich ihm in Ddiefer Stunde! NYıının 
es im Slauben an, dab er aud) 
für Di) geitorben ift, genaufo 
gut, wie Fire mich, bete ihn aut 
und breile jeinen Namen. Wer zıı 
that fommt, den wird er richt 
hinausftoßen. Wer den Namen des 
Herrn anrufen wird, der wird 
errettet werden. So jpridt der 
Herr: „Rufe mich an in der Not“ 
— dies mußt du tun! — „dann 
will ich dich erretten“, und nun 
fommt wieder etwas, was du tun 
mußt: „Damm wirt du ihn prei- 
jen.” 

Sein Name it „Wunderbar” 

Mer ijt diejer Sefus? — Un 
das noch einmal beffer zur ber- 
Itehen, wollen wir feine Namen 
betrachten, iwie fie in Sefaja 9, 6 
genannt werden. 

Nenn jemand aus Melt und 
Simnde, aus Verirrungen und aus 
unglüdfihen Verhältniffen heraus 
zu Sefus Zfommt, danı Yan er 
wohl aus dem Herzen fprechen: 
Sein Name Heißt „Wumderbar!” 
Das neue Leben it ein großes 
Bunder, wie ungewöhnlich, mie 
wunderbar find die Wege, die er 
Menfhen führt, damit Tie das 
Heil finden. Und wie wunderbar 
it e8, daß ein Slaubenshlie auf 
den Gefreuzigten den Sünder 


rettet, 
(Sortfegung folgt.) 


5. März 1958 








„Kar das Eriancas“ 


Caizrn Boftal 1559 — Enritiba — 
PBarana — Brafil, 


Aus dem Stinderheim der 
MBECMifion: Wir grüßen euch 
mit Eph. 1, 3: Gelobet fei Gott 
und der Bater unferes Seren Ne- 
fur Chrifti, der uns gejegnet hat 
it allerlei getitlichem Segen in 
binmliichen Gittern duch hri- 
Ttunt. 

Bor zehn Fahren wurde da8 
Miifionsfeld der MBOE - Seonfe- 
tenz bet Buritiba dirk die Grin 
dmg eines Sinderheinies dureh 
Geht. Safob Unruih eröffnet. 
&3 tt dann vorübergehend bon 
Schweiter Binde Banntann, ind 
in den Testen 7 Salhren bon Ge- 
Igwilter €. Thieken geleitet wor- 
den, Huch haben mande Geichtvi- 
ter, die heute nicht niehr Hier find, 
zu ihrer Zeit Seraft und Schtueik 
gegeben, und fo fonnte durd die 
Arbeit Vieler und dem Segen des 
Seren, diejes Werk wachlen und 
atnehmen, und aus dem Fleinen 
Kinderheim tt ein bielfeitiges 
Miffionsfeld geworden. 

Der Sauptziveig de3 Werkes 
Ht nad) wie vor das Ninderheim, 
in dem zur Zeit 59 Kinder im 
Alter von 2 bis 18 Sahren find. 
Doch dieje Zahl wird fi im kom- 


menden Sahr ım 20 Rinder er- 


böhen, da nad) der Fertigitellung 
der neuen Küche mehr Raum bor- 
handen it. Die Erziehung und 
Prlege der Kinder ift wohl die 
Ihmerfte Mufgabe in diefem Merk. 
Dft Takt die Frucht Tange auf 
ih warfen, und e3 bedarf viel 
Gebet, Liebe, Geduld, Weisheit 
und Kraft, diefe Arbeit zu tun. 
Drdnung, NReinlihfeit und PVer- 
pflegung find Notwendigkeiten, 
für die wir un jeden Tag neu 
einfegen müffen und die viel Kraft 
und Zeit in Anfprith nehmen. 
Landwirtihaft, Obftbau, Nieh- 
aucht, Bautätigleit und das Ir- 
terhalten der vorhandenen Ge- 
bäude dürfen nicht vernadhläffigt 
werden. Ber all diefen Arbeiten 
helfen die größeren Rinder mit. 
Ein weiterer Ziveig der Miffton 
it die neugebaute Schule. Die 
Kinder des Heimes und die der 
Umgebung terden unterrichtet 
und erhalten Bibelunterricht. Die 
Schülerzgagl it nahe an 200. 
Die Kranfenbejuhe md die 
Betreuung der armen Bevölfe- 
tung der Umgebung bilden auch 
einen Arbeitszweig. Diefe Arbeit 
wird bon der Kranfenfchweiter 
getan, und hat fchon mandhe Zitr 
für das Evangelium geöffnet. 
Die Evangeliumsperfündigung 
und perfönliche geistliche Arbeit 
an den Menfchen in der Umgebung 
de8 Heimes ift eine ehr wichtige 
Arbeit, die unbedingt getan tver- 
den muß. Die Feine umd junge 
Gemeinde bier beim Seim, die 
Ihon durch diefe Arbeit entitan- 
den ift, Hilft bei diefer Arbeit Sehr 
mit. Die Gemeinde beiteht aus 
uns Miffionsarbeitern, den jchon 
getauften Kindern de Seimes, 
die eigentlich fchon Sugendliche 
find, ımd den befahrten und ge- 
tauften Brafiliamern aus der Ihn- 
gebung. Ste zählt 43 Stieder. 
Die regelmäßigen DVerfamm- 
lungen find: Sonntagbormittag 
Sonntagsichule in nem. Rlafien; 
Sonntagabend: Coangeliumsper- 
fündigungen; Dienstagabend: Bt- 
belftunde fir Ermadjene, und an 
Donnerdtagabend: Bibel- und 
GSebetsftunde für alle Einmal 
monatlih am Sonntagnahmittag 


verlammelt fi) die Gemeinde zur 
Erbanung oder zur Unterdaltung 
des Abendmahls. Alle Berjamm- 
ungen finden in Dem bom der 
Semeinde felbjterbauten ©ebetS- 
baue ftatt, E8 beiteht au fon 
ein &hor, der aber durd) die Ab- 
mwelenheit von Gejchm. Thießen 
ohne Dirigent it Auch ein 
Srauendereitt hat angefangen zu 
arbeiten. { 

Ein Zauffeit, det dent zehıt 
Selen getauft wurden, war In- 
fang de3 Sahres. Teilmetfe er- 
fahren til aud, Was der Sert 
Sejus erfiiht, als ji) viele ıtm- 
wandten md äutrüiefgingen. 

Zu all diefen Arbeitsgweigen 
follten, unter anderen, nöd) zwei 
hinzufommen: eine Bibelfchitle 
und ein Säuglingsheim ind 
danı 110) Dom Seren gejandte 
und zubereitete Arbeiter. Dariint 
betet um diefe Arbeiter. Und be- 
tet auch für uns und für da gan- 

Eure im Seren verbundenen 
ze Werk. Denn die Gebete find es, 
die Diejes Merk tragen. 
Seichtwiiter und Arbeiter, Meter 
und Mariehen Hübert, Sacob und 
Dga Düd, Willy und Käthe Hätt- 
fer und die Scheitern Linda Ban- 
mann, Sara Rogalsft, Tina War- 
£entin, Sara Rempel und Maria 
Spenit. 


Eslonin, Hruaay 


Bir grüßen mit 1. Sam. 7, 12: 
„Bis hieher hat der Herr uns ge- 
holten!" Bas Nahefein unferes 
Seren und Hellandes wünichen 
wir auch eich, ihr Tieben Bejchmi- 
fter im Norden, in diefen Sahr. 

Gott jhenft ung ein Önaden- 
jahr nad) dent andern, obwohl 
auch eine Firze Serit genügt, um 
au ©ott zur eilen, 

Der Herr hat ung im bergan- 
genen Sahr 1957 nad) Leib und 
Seele aetegnet. Wir find auch) da- 
für dankbar, daß wir im bergan- 
genen Sahr von unlern Gejchti- 
jtern, noch von ihren Angehöri- 
gen, niemand zu Grabe tragen 
durften. Uniere Gemeinde zählte 
beim Eimtritt in da8 neue Sahr 
91 Mitglieder, und diefe find alle 
gefund und mohlauf. 

Nach meinem legten Bericht von 
bier hatte die Gruppe Colonia 
zwennal Predigerbefudh. Mn 14. 
und 15. Dezember diente ung hier 
der Lehrer Wilhelm Schröder. aus, 
Neuland mit dem Worte Gottes. 
Der Brisder W. Schröder fan mit 
jener Zamilie am 5. Dezember 
nad Hrugitay und hat vom 5. 518 
ä.tım 15. Dezember in allen ®e- 
meindegrubpen mit dem Worte 
gedient. 

Am 29. Dez. befuhten ung die 
eich. Sohn Wal vom -Mii- 
fiunsheim mit einigen jıtgend- 
lihen Geihtwiftern aus Monte- 
vide. Die Sugend bradte und 
ein: gut eingeitbtes Meihnacht3- 
programm, und Br. %. Wall To- 


wie Lehrer Epp vom Bibelfeminar ' 


in Montevideo dienten uns mit 
der Wortverfündigung. 

Euer Bruder in Chriite, 

Robert Foth. 





A. Buhr, BA.LL.B. 


Aiennenitifche Bundichan 


Yarrowm, BE, 


„sch bin der Weg...” (Sob. 
14, 6.) Der Herr Sejus bedient 
fich, wie oft, aud) bei diejer Ge- 
legenheit der Bilderipradhe. Den 
Süngern waren die Beichiwerden 
de3 Wandern auf den Wegen 
Baläjtinag mohlbefannt. Die 
Woge waren dort nur jehr primi- 
kiver Art: jteinig, Staubig, un- 
eben, audgewalhen; am Wegran- 
de twucherten wohl mandenort3 
Kraut und Dornenbüfhe. Die in 
Sandalen wenig aefhüsten Füße 
konnte man fi leicht verlegen 
und de Mugen Titten dur) den 
Stau, 

Der einzige wahre Weg zum 
ewigen Zeben follte den Süngern 
Elar werden, denn dann find alle 
Beichwerden, mit den unentiweg- 
ten Bi auf das Ende, leicht zu 
überwinden. 

Viele Segensjiunden haben wir 
als Gemeinde im neitangetretenen 
Sabre entgegerinehnten dürfen, 
und daher find auch iele treue 
Sottesfinder aufrichtig bentiiht, 
aus Dankbarkeit unferent Hellarn- 
de in Treue nadzufolgen, mern 
der Weg aud) jteil und dorrig ift. 

Sı diefen Tagen trafen mir 
bet unferen Sausbejuchen ein al- 
te8 Miütterhen im Nollituhl an. 
Sie fonnte von Serzen danken, 
ohne Schmerzen in ihrem jahre- 
langen Hilflofen Suftande fein zu 
dirfen. Dankbare Menfchen fin- 
den immer nod) Grund zum Dan- 
fen. Wo Tonımt die Kraft dazır 
ber? 

Hat vielleicht mand) ein Eltern- 
bacr mit Lbiel Kiebe und mit 
großen Opfern werfucht, ihren 
Geliebten Sreude zu bereiten? 
Andere haben für Einjfame, Ver- 
Inffene, Alte, Betriibte und Rran- 
fe Viebesdienjte vorbereitet. Mie 
murde diefe Veitrebung einge- 
hast? 

Die Feat eines in groben Sün- 
den lebenden Mannes fagte vor 
vielen Jahren etma fo: Wenn das 
Land umferer frommen Nachbarn 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Kneipp-Schlankheits-Dragees 
g. Pack, 20 St, ___.___ nur $0.95 

rare gegen Darmitraegheit 

ri . Pack. 60 St. _. nur $0.95 

Kneipp-Galle- Sc 


und Leberpillen 
Org. Pa en 

Kneipp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack. 40 St. _ nur $0.75 

Kneipp-Kraeuterkerne: 11 verschiede- 
ne Sorten, je 'Org. Pack. 


00 St. 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 
je Org. Pack, _______... nur $L25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
o in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlichh wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d. 


P.O. Box 175, Station H, Montreal 








| wittiam Martens 


Deutichtprehender Neditsanwalt, 
Advofat und Hffentliher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutichiprethende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Chambers — 


Telephone WHitehall 2-2171 





Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 
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sticht jo nahe nit unferem verbun- 
den wäre, befämen wir feine Ern- 
te, Nm war das ja nur eine be- 
Ichränfte Erfennnis, aber fie fühl- 
te ftch de3 großen Erntejegens un- 
wirrdig. Unfer Gott jedoch } Taßt 
itber Gute und Böje regnen. Da, 
unberdiente Ziebe! 

Der liebe Bruder W. Falk, 
Binnipeg, Man., führte uns ernit 










NR- 54: 4 Bid. Schma 





802 Power Building, 


Bis Ofern 5 Hrozent Abjchlag 
von allen Haletpreijen 


Lebensmittel :Pafete 


ua) der MESSER, Ukraine und den Baltigen Staaten. 


Bollfreie Lieferung in 4 bis 6 Wochen. Die Bafete erden bon Dänemark 
abgefchiet. Verficherung tt im Preis eingefchlofien. 


Kaffee, 5 Rd. 2 }. De 

N 57: 2 Pd. ger. Wepfel, 2 Pd. Nofinen, 2 Bfd. Kalfao, 
2 Bo Samen 2 Rfd. Butter, 3% Pd. Schmalz, 

2 Rfd. Bacon, 2 Dofen Corned Beef ... $2 


40 =: Biund - PBelete 


%202: 19 Bd. Buder, 20 Pd. Schmalz ..ueessesssessenesnnsensenenenn 
NR201: 9 Rd. Schmalz, 10 Pfd. Zuder, 20 Bd. Diehl 


Bitte, jchreibt um volle Breistliiten 
für Zebengmittel und Kleider, Wäfkhe, Stoffe, Medifamente u.a.m. 


Beitellung mit Money Order fchiet bitte an 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


und Kar da8 Wort vom ewigen 
Reben und ewigen Tode bor. Der 
Herr der Ernte wird jein Wort 
nicht Teer zurüdlommen Yafjen! 
Hinter der Arbeit iteht unjere 
ganze Gemeinde. 
Wir haben noch immer mildes 
Wetter, jedoch viel Regen. 
Mit Brudergruß, 
Petrus Marten. 





533.40 
527.80 


Telefon WH 2-1849 





Oakland 


> 


WHITE 
ROSE 


Service 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachwerftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Kommen Sie zum 


OAKLAND SERVICE 
ROSE 


und Sie werden bedient bon: 


Beter Friejen 


Peter verfieht Ihr Auto mit Schmiere und Del, prüft alles Er- 
forderliche, wie: Batterie, Steuerung, Bremfen, Dämpfer und 
Yuspuffrohr, Reifen und Luftdrud, Lampen u. a. m. Er fann Sie 
beraten, ob der Delfilter erneuert werden joll, ob die Zager der 
Rorderräder neue Schmierpadung brauchen; und alles tut er für 
Shr Auto mit der größten Sorgfalt auf Grund feiner 6jäh- 
tigen Erfahrung und mit dem einen Ziel, daS Autofahren für Sie 


glüdli und fiher zu geitalten. 


Srankt Enn3, 


unjer Mutomechantker, hat 12jährige Erfahrung in feinem ad) 
der Autoreparatur. Frank it nicht nur ein Eluger und erfahre- 
ner Mechaniker, jondern hat aud) ein Diplom, das ihn in der Bran- 
he beitätigt! Er ijt jeher tüchtig und worfichtig in feiner Unter- 
fuchung Shres Autos und in der Beratung der Kunden, bezüglich 
erforderlicher Reparaturen. Seine Leiftungen find fahmännifd 
amd jauber. Sir ihn tt fein Muftrag zu groß, feiner zu Llein. 
Trank it auch ein erfahrener profeffioneller Schineiker. 


Mit dem Beiten in White - Rote - Drodulten 
findet Ihr Auto Hier den beiten Freund, den es je gehabt Hat. 


OAKLAND SERVICE 


Eigentümer: Henxy 3. Epp 
(friiher Sarbifon Service) 


Telefon ED 1-3253 








(Sortfegung von S. 1—5) 


nangberiht bon 3. ©erbrandt; 
Berichte aus der Tätigkeit in den 
5 Breobinzen; Herausgabe hiftori- 
iher Schriften; eventuelle Ber- 
ihmelsung diejfer „Board“ mit 
dem Weftlihen Mennonitifchen 
Sıfamerf und, wenn erwinjcht, 
auch mit dem Siiömanitoba-Hilf3- 
werk (E.M.R.C.); Beziehungen 
diefer DOrgantijation zum MEE 
u.am. 

m 27. Zebr. machten diefel- 
ben Brüder Sortlegung, inden die 
Wnzelegenheiten de3 Bentralen 
Hiljalommiteed von Weitfanada 


Wir Haben zmei Grundftüde 

auf Melbvurne Ave, E.Kildonan, 

und find millig, nach Wine md 
Blan eventueller Käufer, zu 


bauen 
Finanzierung Far geregelt werden 


J. und M. Hiebert, Construction, 
Telefon ED 1-6435. 


Richtig | 


sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 
Sprachschulung! 

Hans H. Zickert-Methode 
Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P.O. Box 178-A, 
Vancouver A, B. C. 








Hauser zuverkaufen 


m gang Winnireg und Vorftädten, auch 
weichäfte - „Orocery Stores” — „Apartment”-Hänfer - Yarmen. 
ıllem Grimdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Keriicherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen dienen 
wir Khnen gerne und promptl 





beiprochen wurden. Da der Vor- 
fitende, B. B. Sanz, nicht erfchet- 
nen Fonnte, führte der Vizevor- 
fikenide, Welt. 3. S. Thiegen, aud) 
diefe Sigungen. Br. Sarg hatte 
feine Mitteilungen und Erläute- 
rungen Jchriftlich ‚gegeben, und der 
Schatmetjter, E. M. Defehr, war 
zugegen und gab die Abrechnung, 
aud fehr eingehende Aufklärung 
itber anfere Stlfsaktionen in Ba- 
raguay. Weiter famen Fragen wie 
Mithilfe für die in Nordontarto 
gelandeten Mennoniten aus Me- 
ciko, Meiderfammlung u. a. m. 
zur Sprache. Und toieder Tam die 
Frage der Zufarmenarbeit mit 
den MOC aufs Tapet. Hier iwa- 
ren erfahrene ältere Männer aus 
allen Provinzen Kanadas, die in 
befonnener, ernjter Meife, auf 
Srund gemachter Crfahrungen 
zu dem Schluß Zanen, daß wir 
hier in Sanada unfere Organi- 
fationen.- Tonfolidieren und viel- 
leicht ein fanadifhes MEE inkor- 
porieren follten und die Moordi- 
nation nrit dem in den WSW be- 
itehenden Apparat Für meitere 
enge Bufantnenarbeit "ziveier 
felbftändiger Glieder einer Fanti- 
fie regeln follten. Das wide 
Weisheit und Gnade brauden, 
aber im Bid auf die jegensreidhe 
Bergangenheit der genannten Or- 
ganijationen Follte e8 feine un- 
überbrüdbare Schwierigkeiten Die 
ten. 

Beide obenerwähnten Sigungen 
wurden von Velt. 9. 3. Thieken 
in Seiner erfahrumgsreichen, 'be- 
währten, ruhigen Weife geleitet 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Hacney 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 
















Officeftunden: 
9—8 Uhr am Freitag. 


ACHTUNG! 


Was will ich im Fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Plane ic einen Neubau, Umban, Ankauf oder Taufch anf beijeres 
Yırto, beijere Yarm uder Majdinerie u. a.m.? 


9—5 Uhr Montag bi Donnerstag 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Bum Sinanzieren der Ausführung Ihrer Wläne möchten wir un- 
jere Dienste anbieten. Brauchen Sie Geld, jo verfuchen Sie es mit 
Shrer „Sroßtoton Credit Union“, ehe Sie anderswo Geld borgen. 
Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy ©t., Winnipeg, bor 
oder.rufen Sie un? telefonifd) an: WEHL 30488. 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft and prontpte Bedienung 
ijt jedem zugeftchert. 


I. U. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
EEE se | 





Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien‘ 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
oftenloje Hilfe beim Planen und Beredizen! 


Alennenitifche Aundichau 





und machten den Eindrud herz- 
licher Brüderlichfeit. Der Bor- 
figende ermähnte, daß e3 ein gro- 
Bes Vorrecht jet, dah Diele gejell- 
ihaftlihe Arbeit in Stedlungs- 
und Hrlfawerfangelegenheiten in 
Kanada von beiden größten Koıt- 
ferenzen, die der Mermoniteitge- 
meinden und der Mennoniten- 
Brüdergemeinde zufammen einmit- 
fig getan wird und äußerte die 
Hoffnung, dag e3 jo bleiben möd)- 
te und auch die anderen Sonfe- 
renzen ji diefer Arbeit anfhlie- 
Ben Zünnen. — Nähere Berichte, 
die auf den Situngen gebradt 
munden, folgen ir jpäteren-Num:- 
mern diefes Blattes. 

— Ro und wann foll die Men- 
nonitiihe Weltfonfereng 1962 in 
Kanada tagen? Am 28. Bebruar 
fand im. Clmwood-MLVG-Bethau- 
je eine Beratung über die Trage 
jtatt. Der Vorfigende der Kon- 
ferenz, Dr. 9, ©. Bender, war zu 
diefer Beratung von Gofhen, Sud., 
gefommen. Die Mltmennoniten, 
die Brider-m-Chriito-Nonferenz, 
die Allgemeine Ronferenz, die 
Holdemannsgemeinde, de MB 
u. a. waren aus 5 PRiodhinzen Kas- 
nabas vertreten. Melt. &. 3. Thie- 
‚Sen eröffnete die VBerabung, atııd 
Pred. ©. Rohrenz Halte den Vor- 
fig. Br. Bender erflärte den 
Charakter der Mennon. Weltfoi- 
fereng al3 Treffplaß und Begeg- 
nung aller mennonitiichen 'Ge- 
nteinderichtungen zur gegenleiti- 
gen Befruchtung und Hilfe Seit 
1925 bat fie 6mal ftaktgefunden. 
Erjt auf der Tegten in Karlsreube, 
Meitdeutihland, wurde eine Dr- 
ganilatton mit Statuten, Präit- 
dium und Exekutive geichaffen. 
Sie finanziert fh jelbit Durch 
freie Stolfeften während Der Kor» 
ferenz, etivaige Sehlbeträge Fürt- 
nen auf beteiligte Konferenzen 
verteift werden. Winnipeg, Mani- 
toba, und Kitchener, Ontario, Fa- 
men Für die 7. Mennonit. Welt- 
fonferenz in Stage. Obtnohl MWin- 
ıipeg mehr und größere Ber- 
fammlungshallen bat, jo find fie 
nicht mit entiprechender Einrid)- 
tung zum Speifen Taufender von 
Beiuchern und Fiir andere Nonfe- 
rengamerfe verjehen. Laut Borlage 
der Vertreter bon Ontario, ift in 
Ritchener alles zimerfentiprechen- 
der. Diefe Beratung kam zu der 
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Wie schuetzt man sich vor Grippe? 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Seit Jahrhunderten benutzen Millionen 
Menschen Knoblauch als Gesundheitsmit- 
tel, weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthälten 
reinen Knoblauchsaft aus der ganzen 
Knoblauchzwiebel und in dieser konzen- 
trierten Form bekommen Sie alles das 
Gute, was diese wunderbar zuverlaessige 
Pflanze zu bieten hat, in voller Staerke. 
Wenn Sie sich schwach und abgekaempft 
fuehlen und an Rheuma leiden, holen Sie 
sich noch heute eine ‚Packung Adams- 
Knoblauchperlen. Adams Knoblauchper- 
len helfen vorbeugend gegen Erkaeltungen 
und Grippe. Sie sind geruch- und ge- 
schmacklos in praktischer Kapselfuürm. 
Holen Sie sich noch heute eine Packung 
und Sie werden sehen, wie gut sie auch 
Ihnen helfen — Sie werden dann wirklich 
£roh sein, es getan zu haben. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 83-6688 
Wohnung: SU 3-3552 - 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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Noch etliche zu haben! 


Tägliches Brot 


Apreiffalender mit bibl. Betrad- 
tungen fir alle Tage des Jahres. 


Preis nur $1.00 


Derfelbe Kalender in Bud- 
form, guter Ganzleinen-Eindand. 


Preis nur $1.50 


— Rortofrei zu beziehen von — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man.. 


Mer Schon einen hat, denke an 
Befannte hier oder in Sübdame- 
rifa. Wir fielen portofrei Hin. 








Shlußfolgerung, dab man die 
Einladung nad Kitchener anneh- 
men jollte. Die endgültige Ent: 
ideidung Sariiber, wie auch tiber 
da3 Datum, Liegt beim Präftdiunt 
der Slonfereng. 

— Am 16. Februar wurden in 
der SidendeMBG in Winntpeg 
drei Berjonen getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen. Am 2. 
März war in der Elmwood-MBE 
ZTauffeit mit jechs Perjonen. 

— nder MBS zu Dalmeny, 
Saßf., findet vom 4. 'bi3 6. März 
eine Bibelfonferenz it dent The- 
ma Statt „Erfennet die Zeit“ und 
Vred. E. 3. Lautermild, Swift 
Eıirrrent, al8 Saubtredner. 

— Bred. Henry 9. Epp, der 
längere. Zeit am Mennonitiihen 
Bibelleminar im Mkortenideo, 
Uruguay, unterrichtet hat, wurde 
al3 Leiter der Waterloo-Slitche- 
ner-Mennonitengemeinde berufen. 

— Melteiter Benjamin Eiwert, 
Winnipeg, war im Februar twie- 
der Teidend und mußte das Haus 
hüten. 

— Pred. W. 9. Unrirh Ibefinder 
fh nad) einer Operation im Ton» 
eordia-Hofpital auf den Wege der 
Genefung. ö 

— Yın 9. Sebr. wurde in Corn, 
Dfla., das neue Sinabendormitio- 
rim der MBSG-Bibelafadenie 
eingeweiht. Die Schule befteht jeit 
1902 und bietet den Mittelfchurl- 
furjus (Sieh School) mit Bibel- 
fächern, 

— sm Zabor-College, SillS- 
boro, Kanf., it Dr. Ben 3. Wiens 
zum Dekan und Sohn 8, Emert 
zur Negiitrator ernannt worden. 
Der bisherige Dekan, S. 2. Voe- 
Iven, till jich ganz dem Biologie: 
Unterricht widmen. 

— Ronald bon Niefen, Präf- 
dent der Freeman - College, hat 
feinen Rücktritt vom Amt für 





RBroun’s 
Drug Stere 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


näcdites Schuljahr angekündigt. 

— Die am 14. Februar abge 
ihiedene Frau Orte DO. Miller 
geborene Elta Wolf, ron, Penn 
Igfvanten, wurde am 19. Webr. 
von der Ephrata - Mennoniten 
firche aus gu Orabe getragen. Tier 
fer Schnee und Unmetter hatten 
an den Tage viele vom Begräb- 
ni3 ferngehalten. Ste hinterläht 
ihren Gatten, eine Tochter und 
bier Söhne. 

— Am 8 Bebr. ftarb Frau 
Peter Sübert, S1, in Corn, DF- 
lahoma. Sie wurde vom MBG- 
Beihanfe aus beerdigt. EI Hin- 
terbleiben ihr Gatte, vier Söhne 
und bier Xöchter, 

— Rıed. Ahr. Görz, Main 
Centre, Sasf., ichrerbt, daß ihr 
6jähriges Tächterhen Edith Hom 
29. Augwt 1957 bi8 zum 3. 8 


‚beuar im Holpital zu Swift Cur- 


rent wegen eines erniien Ntieren- 
leideng unter ärztlicher Behand- 
fung gewvejen ift. Sie danken fiir 
alle Fürbitte und Wohlwüniche 
und für Gottes Silfe, dab thr 

Töchterchen ivieder zu Haufe jet 
darf. 

— Pted. H. S. Remdel Ireibt 
aus Anaheim, Kalifornien, daß er 
und feine Gattin ich auf der Heim- 
reife befinden ımd ihre Nöreffe 
wieder 3808-24 St. Weit, Sasfa- 
toon, Sask., lt. 

— Arnold) Dyd, Eihaverlag, 
ıneldet, daß feine gegenwärtige 
Höreffe 358 Niverion MÜvenue, 
Winmipeg 5, Man., it. 


- — Beiucher in Tebkter Moche: 
RBred. SG. Thielmann, Caft Chilli- 
wad, 8. €.;9. 9. Siemens, Gent, 
Alberta; ©. Stiefen, PVineland, 
Dnt,, und noch andere, die zu den 
Situngen der Board of Coloniz. 
und des Hilfsmerffomitees nad 
Winnipeg gefommen waren; Fred 
Beit, Norkton, Sask., der einen 
neuen Mbonnenten für die Menn. 
Rundihau mitbradte; U. P. Reu- 
feld, Drafe, Sask.; Sakob Bermer 
und Gattin von Sardis, B. C,, 
und andere. 

— Laut Briefen aus Cuaufte- 
imoc, Mexiko, finden dort alt alle 
Tage Wuscufe ftatt, da im halben 
März die eriten Auswanderer nad) 
Britiich-Honduras abfahren iwol- 
len. Die Zandpreife find in den 
Dörfern al3 Folge des „Hondu- 
tasfieber3” Ichon gelunfen. 

— Unter den Sandtidaten der 
CeF-PBartei für die Föderalmah- 
fen in d08 Barlament Kanadas 
find aud) mennonttifihe Namen: 
Peter H. Andres, Yarrom, B. E., 
ein Lehrer in Chiliwad, B. C., 
und im Probencher-MWahldiftritt 
in Manitoba, 3. $. Siemeng, Al: 
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tona und Winnipeg, Kandidat der 

— Aus Paraguay famen am 
28. San.: Gerhard Hildebrandt, 
Maria und Margaret, aus Neu- 
land im Chaco, zu Maria Rem- 
pel, 542 Mlerander Moe, Winni- 


peg, Van. 
Am 29. San.: Seinrih Wien, 
Liefe, Annie, SHeintid, Zuife, 


Sohann und Gerhard, aus Neu- 
fand im Chaco, au Gerh. Wiens, 


341 Dafland Ave., Nordfildonan, 


Winnipeg 5, Man. 

Hans Gieshreht aus Bolen- 
dam zu Agatha Dyd, Mittehoufe 
Varm, Bineland, Ontario. 

Marin Siemens, Gerhard, 


Heintih und Annie, aus Bolen- : 


dam, zu Sakob Siemens, 1230 
Zomnline Road, R. R. 1, Wbbot3- 
ford, 8. €, 
xx x 

Kanada. — Sandelsminiiter Gor- 
don Churchill prophezeit für 1958 
neue Kapitalanlagen in Sanada 
in Summe bon $8,500 Millionen, 
eftva Tobiel wie 1957, alfo Jet fein 
wirhihaftlicher Ridfgang zur be 
fürchten. 

— Eheiheidungen haben 1957 
m Sanada zugenommen, d. 1. 
6,328 für 1957 gegen 5,996 im 
Sahre 1956. Die höcjfte Anzahl 
fand 1947 Statt, al3 8,199 Ehen 
gerichtfih geidjieden tmurrden. 

— Die Konfervativen au) die 
Liberalen beripradden, den foit- 
ibieligen ($135 bis $250 Mil.) 
Standamm für Südfaskfatdhemang 
Bewäfferungsprojeft zur errichten, 
wenn fie die Wahlen gemirken. 

xxx 


Sotujetzuhland. — Zum eriten 
Male nah den Ariege traf eine 
fünfföpfige Delegation des „Ber- 
Bandes der. deutichen Studenten- 
Ichaften” in Moskau ein. Vier 
rujliihe Studenten, die auf deut- 
ihe Einladung mejtdeutiche IUni- 
verfitätsitädte befirhen, trafen in 
Göttingen ein und wurden bon 
Nobelpreisträger PVrofeifor Otto 
Sahn eripfangen, dem dor ziwan- 
sig Sahren die Uranfpaltung ge- 
lang. 

— Barum betonte Moskan 
fiieglich, feine Finanzielle Silfsbe- 
reitihaft fiir Die orihodore Pa- 
triarhie von Wlerandrien? MWol- 
de Gründe bejtimmen zur Zeit 
den Kreml, Gerüchte über die 
Aufnahme diplomatifcher Bezie- 
hungen zwtiichen Mosfau und 
dem Batifan zu Tancieren? Der 
„neue” Rirchenkurs innerhalb des 
Ditblods ändert zunähit gar 
nicht3 an der grundfäklichen Ib- 
lehnung bon Religion und Aufl. 
ten durch die atheiitifchen Dikta- 
toren. ®eändert Haben fih Teit 
dem Herbit allerdings Taktik und 
Methoden des AP-Negimes in der 
Sleihihaltung der Sonfeffionen. 
Die orthodore Kichenprobinz 
Chinas erhielt Firrzlich ihre Selh- 
jtändigfeit gegeniiber der Mos- 
fauer PBatriardgie — aber doc 
nur zu dem Biel, Chinas DOr- 
thodore dem allgemeinen ARP- 
Kegime Pekings mit feinen anti- 
Srijtlichen Bernihtungstendenzen 
zu überanktioorten, Der Kreml Hat 
die biäherige „Ioleranz” amd die 
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En 


-8475 


Alennenitifche Rundichan 


eigere antireligiöje Umerziehung 
als tvirfungslos erkannt. Sie will 
nunmehr dieje lette Feltung nicht 
mehr länger verjchonen. Aller- 
dings Wwiünfdhen. die AB-Mact- 
haber dabei: gleichzeitig, einen 
WReltifandal zu bermeiden und 
verdrämen Den „harten Kurs“ 
mit einigen Zugejtändniffen ımd 
Selöhilfen, die den Neligionsge- 
meinichaften — nad einem 2e- 
ninmort — ebenjo „helfen“ jollten 
ivie der vernichteten Sozialdemg- 
fratie »diefer Ränder: „Helfen — 
ivie der Strid dem Gehängten!” 

— Der VSSRMVerteidigungs- 
miniter Nodion Malinvtväly er- 
Härte über Radio Moskau, die 
foimjetifhen Streitkräfte jeien be- 
reits nit Zangitredenrafeten aus- 
geräftet, Die „zu jedem Bunlft auf 
der Erde eine Wafjeritoffbombe 
tragen Eönnten“. 

xxx 


Sdonefien. — Su Saba halten 
fih die Gegner und die Anhän- 
ger de3 Regimes Sıfarno inner- 
halb der VBevölferung etwa die 
Waage. Die newgebildete, rebolu- 
tionäre Negterung in Badang auf 
Sumatra fühlt fih als legale Ne- 
gierung bon ganz Sndonefien. Im 
Segenjag zum Regime Sıufarno 
wolle jie dem indischen Vorbild 
und nicht dem dhineftichen Yeilpiel 
folgen. Sie iverde verfuchen, einen 
unabhängigen Staatenbund auf- 


zubauen, der fi) an fernen Bloc 


anlehne. Präfident Sufarno hat- 
te militärsihe Mftionen gegen 
die Rebellen befohlen, nachdem er 
ein Mtimatum aus Badang abge- 
lehnt Hatte. Die Nebellen hatten 
verlangt, daß die Rommumiften 
aus der Regierung ausgejhaltet 
werden jollten. Durch einen Zuft- 
angrifft wurde die Nadioftatton 
der Rebellen in Menado auf der 
Ssnfel Eelebes zum Schweigen ge- 
bracht. Bei Menado, das don Dia- 
farta 1,500 Meilen entfernt ift, 
murden auch) Brüdern bombar- 
diert. 
; xx x 

USA. — Mar Kohns in Monte- 
gue, PR. S., ipill feine Ruhe Haben. 
Er hauft mutterjeelenallein in fei- 
ner Hütte auf einem. 850 Fuß ho: 
ben Selägrat der Rittatinny-Ber- 
ge. Da diefe jekt völlig einge- 
Ichneit find und Verwandte von 
Seren Bohns um ihn beforgt ima- 
ven, Eleiterten gwet Stantsholi- 
zilten auf Skiern mühlelig zu 
ihm empos. Unter HiniveiS auf 
feine mindejtene einen Monat 
ausreichenden Lebensmittelvor- 
räte erflärte er ihnen, fie hätten 
ihn „unangenehm gejtört”. 


— Alle möghihen Sintereiien- 
arubben Haben mobil gemadt, um 
den einheimischen Markt der USA 
durd Zolihranken gegen die 
Außenwelt zu „Ihügen“. Sie be- 
haupten, Amerika Zönne e3 fi 
ungeftraft leilten, nidht-fonfur- 
renzfähige Betriebe durch Aus- 
Ihluß des freien Mettheiverb3 
aufrechtziterhalten. Sn Wirklich 
feit gebt e8 um Leben und Ster- 
ben der freien Wirtihaft in der 
freien Welt. Wenn Europa burd) 
diefe Moßnahmen zur Einfuhr- 
droffeling getrieben wird, jo mür- 
de das alle Errungenihaften des 
Marihallplanz in Frage ftellen 
und dem Paftieren mit den ©So- 
mjet3 Tür und Tor öffnen, 

— Bedroht fcheint auch die 
vortfithrung des Auslandshilfe- 
programma der NSW, das in der 
SDeffentlichfeit mit Veichtfertigkeit 
al® Benachteiligung der einheimi- 
ihen Mxbeitäbeihhaffung - hinge- 
ftelt toird. Eifenhower jagt, et- 
waige Mbitriche von der Sefamt- 
femme von fait vier Milliarden 
winden Sonjequenzen mitfichbrin- 
gen: Serbrödelung der Muken- 
poften der USW, Steigerung der 
eigenen MWehrausgaben und ent- 
iprechende GSteitererhöhung. Die 
Hälfte der Gejfamtfumme von rd. 
vier Milliarden dient der Waffen: 
Tteferung für Verbündete, "ein 
Viünftel ol die Veberbelaftung 
folder Länder wie Koren, For: 
moja, Vietnam, Zitrrfei tragbar 
machen. Dana) bleibt nicht mehr 
viel für wirtihaftliche, teednifche 
und Humanitäre Ziede übrig, die 
doch wohl zu den noblen Ver- 
Hrlichtungen eine® großen und 
reihen Landes gehören. Ganz ab- 
gejehen von dem VBerfuch der So- 
wjet8, auf Kojten de3 amerifani- 
chen Brejtiges mit eigenen Alnge- 


boten md Leiftungen aufgu- 
trummpfen. 

xx x 
Schweiz, — Die ungariichen 


Slüchtlinge in Defterreih hatten 
unmittelbar von ber Welle der 
Hilfsbereitichaft profitiert, die 
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nah dem Bufammenbrud; de3 
Aufjtandes Dutch die meitl. Welt 
ging. Die Ungarn in Sugojla- 
iwien, die in ein Jelbit notleiden- 
de8 Land geflohen waren, jdhienen 
bergeifen zu fein. Eine große Zahl: 
bon Organifatioren vieler Zän- 
der hat zujammengenrbeitet, de- 
jen Ungern eine nee Heimat zu 
geben, nadden der Schweizer Dr. 
Auguft Lindt, der Flücjtlings- 
fommiffar der Vereinten Natio- 
nen, wicht rubhte, bi8 aud) da8 AuS- 
reifebtfum des Tekten Ungari- 
Hüchtlings in Qugoflamwien aus- 
geitellt war. Bis 1960 will Dr. 
Lindt alle Flüchtlingslager im 
Europa auflöjen. Das bedeutet: 
Arbeit, Wohnung oder Pläke in 
Heimen und Sanatorien für rd. 
22,000 Menfchen Finden, die zum 
größten Teil feit mehr als zehn 
Sahren in Baraden und Mafjen- 
unterfünftern leben. An Energie 
fehlt e8 Dr. Lindt und feinen 
Mitarbeitern nicht. Mber an Geld: 
75 Millionen Dollar braucht er 
in den nächften drei Salhren. Oder 
eine zweite Generation bon Fin- 
Jern wird in Baradenlagern auf- 
mwachfen. 

xx x 
Großbritannien. — Sn London 
begannen am 22. Sebruar die 
enaliihen und amerifaniichen Be- 
mühungen zur Belegung des 
Streits zioifchen Tunefien ımd 
Branfreich, die von der franzü- 
ben Regierung aufmerffam 
verfolgt werden. 

— Sn London wurde ein Deut- 
jhe3 Rulturinftitut, das der Ver- 
miltlung deutfejer Sprache, Kunft 


seite 13 
und Ziterahr in Großbritannien 
dienen joll, eröffnet. 

— Das brit. Verteidigungs- 
mimijterium teilte am 22. Febr. 
mit, daß in BWafhington ein Mb- 
fommen über die Errihfung von 
Irafetenbajfen an der englifchen 
Ditfiiite unterzeichnet worden fei. 

(Fortjegung auf ©. 16—2) 











Wenn SIE rheumatische 
Schmerzen haben, 


HEXENSCHUSS, ISCHIAS, 
oder BLASENLEIDEN 


NIEREN- 


nehmen Sie 


ELIK’S 
BOTANIC HERBS 


Eine Kraeuterkur in Puderform. 
Kein Kochen, kein Aufweichen. 


Zusammengestellt von einem zugelassenen 
pharmazeutischen Chemiker. Es wird aus- 
gezeichnete Ergebnisse zeitigen. Es hilft 
beim Vertreiben der giftigen, verstopfen- 
den, unnuetzen Bestandteile aus dem 
.Koerper durch Einwirkung auf die Leber 
und durch Antreiben des Gallflusses, da- 
durch einen regelmaessigen Stuhlgang er- 
zeugen. Es scheint die Urinsaeure- und 
Kalksalzablagerungen zu neutralisieren, 
welche den Fiuss des Blutes hemmen, die 
Nieren behindern und Steifheit, Schwel- 
Jungen, Schmerzen und Empfindlichkeit 
hervorrufen. 


Gleichgueltig, wie alt Sie sind oder wie 
entmutigt Sie sein moegen, versuchen Sie 
auf jeden Fall diese sichere Kraeuterzu- 
sammenstellung, die in den oben erwaehn- 
ten Leiden manchem Kranken wunderbare 
Erleichterung gebracht hat. 

ELIK’'S BOTANIC HERBS 
werden auch sehr gegen Verstopfung, 
Furunkel, Pickel und Ekzem empfohlen. 
Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache. 

Preise: $1.85 und 32.90. 
Erhaeltlich durch Ihren. Drogisten oder 
direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 


Dept. MR 


222—20ih St. W. Saskatoon, Sask. 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Wrt nach) ımd von Europa, Südamerika, 

WSSN und anderen Ländern. Yud, werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder fir Bifa und Päffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Yustunft und prompie Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUN, Gejjäftzfühter, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-8945 
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Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Mledilamente 
Beite und fehnellite Auslieferung. 
PBreife jchließen. Zoll und alle Gebühren ein.. 






NR — 101 — 20163. Shmalz 20168. Zuder .....ceeeenennn $32.70 
R— 102 — 20168. Zuder 20168. NAß ceeeeersenssncessnersnnneeenee 24.70 
NR — 103 — 20 [p8. Schmalz 10163. Reis 10 168. Zueer .... 34.60 
NR — 104 — 20 168, Mehl 10 168, Schmalg 10163. Zuder .... 26.90 
R — 105 — 10 168. Seife 10 1638. Schmalg 10168. Zufer 

10 168, | ee 32.20 
N — 106 — 10163. Meh 

10 163. Schmalz 29.50 
R— 107 — 10168. Honin 10168. Mehl 

5 163. Pflaumen, 5 163, Rolinen 39.75 


Wir fhiefen auch felhitgepadte nee Sadıen bi2 171, 168, netto. 





Michael’s Fabries find Vertreter von Wfrainsfa Knyhe, Tigengierte 
Sntonrift-Agentur in Kanada. 
Sie fönnen dur ma 

Gefjenkpafete nad Nupland, Litauen, Lettlend und Eitland ichiden. 


Sie können Ihre Pakete per Bot oder Erpreß zu uns fihiden oder fie herz 


bringen. Wir prüfen alles fir Sie; Sie fönnen Bollgebühren und Borto 


bier bezahlen, fo daß Shre Verwandten drüben alles foftenlos erhalten. 


Wir verkaufen zum Berfand: Wollftoffe für Männeranzüige und Kraen- 

Heider, Schuhleder, Belsfchuhe für Männer und Frauen, Diamanten für 

Glafer, Rafiermeffer, Scheren, Haarfchneidemafchinen, mollene Ropftcher, 
Ginjehüttung für Kederbetten. 


MICHAEL’S FABRICS, 391 St. Paul St., St. Catharines, Ont,, 
Phone: MU 2-1179 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergemöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doch fchönen 


D KW-Autos und Saitwaaen 
(Raum für 5-6 Berfonen; 36—A0 Meilen per Gallone) 
und der 
JAWA-CZ-Nistorräßer 
Brofpefte und Auskunft von 








165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
za———z—>umnDl>?>;-s s—— 


Nühmafchinen „Eifer“ 55.00 
Fahrrad „Remington“ für Männer und Frauen... 84.50 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 








Häuser zu verkaufen 


Queen Street, St. James: 8-Zimmer-Familienhaus, etiva 4 Nahre alt, 
5 Schlafzimmer, großes Wohn- und Epaimmer, Hariholzdielen, Ga3= 
Heizung. deales Heim für große Be Preis $14,000 mit $8,000 
Anzahlung. Phone Mr. Dued, abends SP 5-6677. 

Spruce Street: 7 Zimmer, 2 Gtodmwerfe, Stoferheizung, Hartholgdielen, 
moderne Küche, Extrawaichenum im Keller. Alles im erftflaffigen Au- 
ftande. Breis $10,700, Phone Mir. Koop, abends ED 1-4736. 

Kldenan Drive: 7 Zimmer, 1% Stodiverk, 4 Schlafzimmer, neue War 
fecheizung mit Delbrenner. Modernes Wohn- und Ehzimmer, alles 
Hartholgdielen. Neue Garage. Doppeltes Grundjtüd. Schön gelegen. 
Wreis $14,200. Bhone Mr. Suderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 
302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH ’2-1349 
Member of Co-op Listing Service 
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Auaendfreizeit 
auf der Sepraftation 
in Paraauay 


(Siehe Bilder in „Menn. Nund- 
ichau” Ser. 9, Seite 5.) 


Ausflug nah Miuncion und 
dann noch weiter biS zur Lepra- 


Bernard Reiner 
Optometrift — Optiker 
— Angen twerden nnterindt — 
— fpricht plattbeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
49-1853 


Dr, H. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangzitunden: 

2—5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Res. LE 83-1274 Office ED 1-0573 


DR. ). H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 








Dr. med, 3. A, Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Zelephones: 
Office LE 83-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag 





Dr. 4. P, Wartentin 


Arzt und Chirurg 
815 Medical Arts Bidg., 


Telephones: 


Office: WEIL 2-6174 Res.: 6-6006 





ftation! Das tt doch gar zu herr- 
Kb und jhön! Mit veritärftem 
Eifer arbeitet die Luftige Sungen- 
ider in der MWerkitube unferes 
Sugendhofes an den Mutomodells, 
Spielflögen, Dojen und Meit- 
ihen. Diefe Sachen follen verfauft 
werden und da8 Geld für die 
Fahrt einbringen. Ein aweiwöchi- 
ger Ausflug mit einer geplanten 
Sugendfreizeit tft doch aller Mühe 
wert und beripricht wiel reude 
und Vergnügen. 

Alto, Montag toll e3 losgehen; 
wenn e3 nicht regnet, dann mit 
dem Raftauto. Der Tangerjehnte 
Montag kommt. und — e3 reg> 
net. Nun wird die Strefe von 
Friesland bis zum Hafen Rofa- 
io mit Fuhrmwerfen zurüdgelegt. 
Diefe Strefe ist unjern Sungen 
tmeder ımbefannt no) uninter- 
‚eflant. Solde Fahrt dur Yeld 
und Wald, dazu mit den Kame- 
raden und den Erwartungen fro- 
her Erlebniffe, ftimmt eine Su- 
gendgruppe einfach froh. Dann 
fommen die erjten Erlebniffe beim. 
Hafen, auf dem Meinen Schiff 
und in Muncion. Das Beite in 
der Stadt find die „Helados“ und 
„Ninalcos” (ice cream und cold 
drinkg). 

Nittinodh nachmittag geht e3 
mit dem Omnibus meiter bis zu 


"Silometer 81. &3 iit eine wahre 


Freude, auf gutem Wege To durd) 
das Land zu eilen. Das Land- 
Ihaftsbild bietet manche Mbmech- 
lung. Rleine Öebirgszüge mech- 
teln mit Sladjland ab. E3 ift be- 
zeit dunkel geworden, ald Dr. 
Schmidt mit feinem Yuto und 
Anhänger die Tekten unferer 
$ruppe mit den Sahen von der 
Eingangsitation „Kilometer 81“ 
abholen fommt. Nach der Begrit- 
Bung auf der Station und dem 
Mbendbrot, dag jhon auf uns 
wartete, zeigt man uns umfer 
Dutartier fiir die nädjiten Tage. 
&3 it ein fchönes und geräumi- 
ges Haus, bon wo au man eine 
minderjchöne Ausfiht Hat. An 
nähiten Morgen, nah einem 
Rundgang zur Befihtigung der. 
Station, werden die Saden ge- 
nommen und dem Unfraut zu 
Leibe gerüdt. Denn jo hatten mir 
es gehlant, daß wir auch etliche 
Tage hier helfen toollten. Weil 
zur Seit gerade wenig Arbeiter 
da find, haben wir Gelegenheit, 
an Ddiejem Wichtigen Werk etwas 
mitzuhelfen. 

Sür Sonnabend ift ein Ausflug 
nad) dem etma 10-—12 Kilometer 
entfernten Rafferfall '‚Birareta“ 
geplant. Mit zwei Pferdefuhr- 
werfen machen wir uns auf den 
Weg. Die Gegend ft ftarf hüge- 
fig und fteinig. Schon aus etlicher 
Entfernung hört mar da3 Brau- 





Dr. 1. 3. Heufeld 


Wrat und Chirarg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E, Derkien 


Urzatund Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangeitunden tägli) von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


_ - Winnipeg, Manitoba 











Dr. 9. 6ün 


Office: 
Res.: 





ther, De. P. Enns u. Dr, P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Piontag Bi8 Sreilng 
Telephones: ' 
JUstice 9-5306 
Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Alennenitifche Kundichau 


jen des ftürgenden Waffers. E3 tft 


wirklich intereffant, wie das Wa]: 
fer fih in mehreren Stufen hin- 
unteritürgt. In der Mitte des Flei- 
nen Ylırjles befindet fi ein gro- 
Ber Selfen, der das Waffer teilt. 
Zints fallt das Wafler ugefähr 
4 Meter, während e8 rechts über 
mehrere Stufen binwegjchaumt. 
Beim Baden, Eijen und Spielen 
vergeht der Tag tajch, und wit 
begeben ung wieder auf den Hein: 
iveg. 

Sonntag auf der Reprajtation 
it ein Ichöner und indalsreicher 
Tag. Er beginnt mit einer jtil- 
Ten Biertelitunde für privates Bi- 
bellefen, wie wir e3 auch an den 
anderen Tagen haben. Dann folgt 
Srühftüd und Gottesdienft im 
Epjaal. Rad) dem deutfchen Got- 
tesdienjt begeben wir uns zum 
Haus der Zeprafranfen, mo Pre- 
diger Sana Regier eine Anjpracdhe 
in jpaniicher Sprade hält. Auch 
werden jbaniiche Lieder gefungen 
und zum Schluß betet einer der 
Kranken. Gtliche der Rranten ha- 
ben fi Thon für EChrijtus ent- 
ihieden und dürfen nun ihr 
Schikfal aus der Sand Gottes 
hinnehmen. Do es At ein tran- 
tiger Anblid, wie manche von die- 
fen bereit8 jehr veritümmelt find. 
Dankbar für Die eigene Gejund- 
heit wıd tief beeindruckt berlaffer 
jur diefen Ort. Abends haben wir 
dur) die Meitteilungen eines 
Zeprabatienten aus feitter 17jäh- 
tigen Krankheitägeit noch einmal 
Gelegenheit, von dem fehweren 
203 diefer Leute zu hören. 

Für Montag und Dienstag, 
der zweiten Moche unjeres Mu3- 
Fluges, haben wir die Freizeit mit 
Andacht, Spiel und Unterhaltung 
geplant. Schon früh am Montag 
eriache ih, und während die an- 
dern noch Ichlafen, denke ich über 
das Programm und die folgen- 
den Tage nad. Könnten fie doch 
zum Segen jein! Im erjten DBor- 
teag Sprit Br. Willy Sana von 
ben Freuden des Siinglingsalters. 
Er zeigt den Sungen, was die 
rechten Freuden find, und fordert 
fie auf, diefe zır fuchen und den 
falfchen aus dem Wege zu gehen. 
An Nachmittag, nad) verfchiede- 
nen Spielen, jchildert Br. Sans 
Negier den Rebenslauf und das 
Xebenämerf des bedeutenden Evan- 
geliiten und Lebrer8 Leonardi 
Palacei. Er bringt e8 den Sun- 
gen nahe, was dte Gnade Gottes 
eus einem tief gefallenen und 
fündhaften Mtenjhen machen 
fann. Mbends Spricht wieder Br. 
W. Janz zu den ungen und for- 
dert fie auf, fich entjchieden auf 
Gottes Seite zu ftellen und ihr 
Zeben dem Herrn zur werben. Und 
der Herr tut Wunder. Drei Sun- 
gen bleiben zurück und übergeben 
ihr Serz dem Heiland. Nachdent 
wir zu Bett gegangen find, höre 
ih noch, wie zimer Nungen fich 
letfe erzählen, iwie froh und gliik- 
ch fie find, daß der Serr ihnen 
die Laft vom Herzen genommen 
und ihnen Frieden gefchenft hat. 

Der zweite Tan wird in &hn- 
licher Weife verliebt. Br, Sanz 
Ipriht über die Gefahren des 
Singlingsalters und meift darauf 
Din, mie man diefem begegnen 
und damit fertig werden Tann. 
Dr. Hans Negier zeigt am Nad- 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
Eimwood, Winnipeg 


179 Kelvin St, 


Phone LEnox 32-2234 
Versteht deutsch! 








mittag  da8 KLebensbild einer 
Mifftonarsfamilie aus Afrika, die 
mopl Ijivere Wege gehen muhte, 
aber auch ein Segen für die ar- 
men Schmarzen werden Tonnte. 
Hbends haben wir die große 
Freude, daß wieder . etliche Sumn- 
gen das Heil in Chriito anneh- 
men. An der Eurzen Gebetsjtunde 
al3 Mbendjchluß beteiligen fi falt 
alle und danken dem Seren für die 
Simdenvergebung. Mud) wir bit- 
ten ımm Bemahrung und Erhal- 
tung de3 Glaubens auf ihrem fer- 
neren Xebensiwege. Mit einen tic- 
fen Danfgefühl im Herzen, dal; 
der Herr fih zu diefem Werf be- 
fannt hat, begeben toir und zum 
Rırhe. 

Mittraoch find wir wieder bei 
der Arbeit, und Donnerstag friih 
geht e8 zurüd nah Miuncion. 
Sreitag erwartet uns wieder em 
bejonderes Erlebnis. Wir befuchen 
die Ssrrenanftalt und den ZVier- 
garten. &3 it erichütternd, zur je 
ben ivie.die armen Kranken in der 
Anjtalt leben miüffen, und mir 
find fiir unfere Gejundheit danf- 
bar. €3 arbeiten hier etlihe men- 
nonitiihe Sünglinge aus Fern- 
heim und fun ein gutes Werk 
an diefen Menichen. 

Dann fahren wir zum Xier- 
garten. E3 maht Spah, Saguar, 
Buma, Tiger und mand) anderes 
Bild, dem man fonit nicht gern 
irgendwo im Wald begegnen 
möchte, aus nädlter Nähe zu be- 
tradhten. Nachdem wir auch dem 
Mufeum einen Bejuch abgeitattet 
haben, geht e3 Wieder zuriüd. 
Miüde und hungrig fommen twir 
im MEC-Seinm an. Das Mittag- 
ejfen mundet vortrefflich. 

Am Nachmittag treten wir die 
Heimreife an. : Sonnabend früh 
erblifen wir toieder unfern Ha- 
fen Rofario und treffen dort auch 
glüdlicherweife ein Laftauto aus 
der Kolonie an, mit dem kwir 
dann unferen Yuzflug nach Mun- 
eion und die Sugendfreizeit auf 
der Repraftation, mit den vielen 
Erlebniffen, die lange in Heblicher 
Erinnerung bleiben merden, be- 
enden. 

Gerh. Gooken, ein Mithelfer. 


Br. David Tswst, 
Bungueirao, Enritida, Beaftlien, 


farb am 7. Sebruar im Alter 
von 67 Sahren im Krankenhaus 
in Euritiba. Längere Zeit war er. 
leidend,: mußte eine SOberation 
haben, und nad) zwei Tagen rief 
der Herr hun heim. Er ftammt 
aus Omff, Aukland, und tt 45 
Sahre Mitglied der MUS geme- 
spefen. 

Er opferte fi) im Leben ganz 
für fein Volk, Er war der Mit- 
begründer der Rooperative in 
Bouqueivao, die er als Präftdent, 
während der ganzen Zeit ihres 
Beitehens, etwa 15 Sahre, Iei- 
tete. Wu) war er einer der Saupt- 
gründer der Fortbildungsichule 
(Somneaftum) in Boutgqireiran. Er 
war meit ımd breit befannt und 
beliebt. 

Zum Begräbnis famen biele 
Auswärtige und gaben ihm das 
legte Geleit. Br. Beter Samm Iei- 
tete die Trauerfeier ein mit Pjalm 
39, 58 ımd Römer 3, 23—24. 
Er fchilderte die unermitdliche Ar- 
beit, in der Br. Täms fich auf: 
opferte. Smmer ging er mutig 
ons Werk, und feine Mitarbeiter 
jtanden tom immer treu zur Sei- 
te. So gelang e3 au, mit &ot- 
te8 Hilfe die ganze Schule zu 
bauen. Sie tft fir unfer Bolf 
ein großer Vorteil in der AuS- 


5. März 1958 





Bildung der Nugendlichen. Br. 
T5m3 war treu im Dienst für jein 
Bolf, er it aber auch jeinem SHei- 
land bi8 ang Ende treu geblieben. 

Ein Männerdor jang ein bra- 
Altanifches Zied. Dann Iprad) Br. 
Sac. Dyef in der Randesipradhe 
über Dffb. 14, 13: „Selig find 
die Toten, die in dem Serrn Iter- 
ben..." Dann jprad) Br. Peter 
Siemens, Buchführer. der Noope- 
tatibe, jeine Zufriedenheit über 
dre zehnjährige Zufammenarbeit 
mit Br. Töms aus. Mir Br. Sac. 
Dye, erfter Mitarbeiter von Br. 
Xöiv3, betonte, daß das Abiheiden 
diejes Bruders eine große Lirde 
binterlaffen hat. 

E3 folgte daS Lied in der Lan- 
Desiprache: „ES erglängt uns pon 
ferne ein Land... .“. Zum Schluß 
betete unser lieber Neltefter ac. 
Hübert umd Kiek das Lied fingen: 
„sch weiß an wer ich glaube... .” 
Darauf wurde der Sarg hinaus- 
getragen und jeder dirrfte mit ei- 
nem leßten Bli von dem Ent: 
Ichlafenen Mbichied nehmen. Auf 
Sriedhofe Iprah Br. N. E. Sei- 
bel an Sand von 1. Sam. 10 und 
1. Thejj. 4, betiete und ließ das 
Lied fingen: „Chriitt Blut und 
Gerechtigkeit . . .” Dann begab 
fih die Trauerverfammlung zu- 
riid ins Gotteshaus. 

9. 9. Sanzen, Kor. 


Dort Bowan, Ont. 


\ 


Anfangs Bebruar „paffierten 
bier mehrere Unglüdsfälle Schm. 
Ahr. Sudermann fen. fiel etliche 
Treppen und brad) filh die Anie- 
tcheibe. Ste war zwei Wochen im 
Solpital, Tit jest aber hen zu 
Haufe, und wird no etliche Wo- 
Sen fiken mitjfen. Br. Sacob Ben- 
ner fen. fiel und hatte fi zivei 
Rippen beigädigt. Er mar aber 
ichon in der Sirche, Firgit fich alfo 
wieder beifer. Br. Nohn Neimer 
mußte eine Dperation an feinem 
Bein Haben. Er war noch immer 
wicht hergeitellt nach dem Wuto- 
unfall im vorigen Sabr. Der Herr 
fann allen Genannten volle Ge- 
nelung Schenken. 

Am 15. und 16. Schruar hat 
ten wir bier Bibelbeiprehung 
itber Ephefer 4. Obwohl das Wet: 
ter Talt war, famen doch viele Zu- 
hörer. 

Wir hatten c8 bier etlihe Tage 
Talt, bi5 5° F unter Null. Schnee 
haben wir jchon feit einem Monat 
513 zu einem Fuß tief. Ann zwei 
Tagen fonnten die Schulbuffe me- 
gen Schneefturms nicht Inufen. Am 
23. Februar wurde e3 wärmer, 
und num regnet e8. 

Sn der Mennonitengemeinde 
dient ein Bred. Triefen aus Sas- 
fatchewan. Er bleibt eine Woche 
hier und predigt jeden Abend. Wir 
mäüjfen nur dankbar fen, daß wir 
bier noch immer fo ruhig und in 
Teieden leben Fönnen und oft das 
Wort Gottes hören dürfen. 

Der Gejundheitszuitand ft hier 
jest allgemein befriedigend, dem 
Seren fei Dant defür! 

Allen Refern und auch den Ar- 
beitern an diefem Blatt wünfcher 
wir des Herrn Segen ımd Bei- 
ftand! 

Sohn B. Brown, Korr. 








Dadurd, daß wir uns felhit 
vergnügen, aud nod) einer be- 
liebten PBerfon ein großes DVer- 
gnügen bereiten zu fonnen — das 
it mohl das Neizendfte, mas fid 
die gütige Natırr als Sefchen? für 
die Menjchen ausgedadjt hat. 

Lichtenberg 
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Ehriftlihe Geihichten 








Selig find die Kriedensttifter. — 
WB. örn. Die Sriedensitifter 
in den bier Erzählungen die 
feg prächtigen Geihenfhandchens 
machen nicht viel aus ich jelbit, 
twiffen auch) nicht, wie reich fie 
andere. machen, aber man fann 
viel don ihnen lernen. Das 
Büchlein ‚jelbit ann ein Srie- 
dengitifter jein. 115 Seiten. 
ea Shuumfüng 1.25 





Heim ivird ein ganzer Kerl. Anton 
Kresichmar. Heint tft zart, weich 
und Aneitlic, aber der bater- 
Iojfe S sunge wird durd) die Aurf- 
nahme in die Sausgemeinichaft 
des Onkels allmählich jtark, To 
dat am Sälufle de3 jbannenden 
Sejchehens jeine a Tat er- 
zählt wird. 97 Seiten .... —95 


Der brennende Bulh, Eine Er- 
zählung aus Siüdafrefa. Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott. Ergreifend geihrieben. 
Zeinenband. 300 ©. .... 2.80 


Dr! 2 BR 
Pelt wel AN, 


An 





Der Reitpfarrer von Annaberg. 
S. Build. Das Leben jelbit hat- 
te dieje Hinreikende AKriitliche 
Sejchichte gejchrieben, denn fie 
it nad) den eigenen Aufzeic)- 
nungen nacherzählt. Reicht Ic3- 
barer Drud in Gotifd). Sr 
feinen. 160 Seite. ........ 1.65 


Sch bin ein Mörder. - San Ober: 
duin Schreibt in diefem Bud 
eine außergewöhnliche Geihic- 
te, die unjere Seele im Inner- 
iten &rifft, weil eine tiefe 
Menjhlicteit daraus ihrict. 

Sangleinen-Einband. 141 Cei- 

ten $1.95 








Der Fürft ans Davids Haufe, 
FM. Gerhard. Die junge Sü- 
din Mdina lebt während der 
Teßten drei Lebensjahre Seit 
bei Berwandten in Serufalen. 
Sn ihren Briefen verfucht fie 
ihren alten Pater, der ein 
itrenggläubiger Gejeßesjude At 
davon zu itberzeugen, daß De- 
us der Mefjias ijt. 96 Seiten. 
Beteinahtift ee —,95 

Dasjelbe Buch in deutjher Drud- 
Schrift. Ganzleinen ......... 1.75 





Bruder Tunihtgut, Werner May. 
Seflelnd wird hier die Gejchich- 
te de3 jungen Sklaven Dnefl- 
mu3 frei erzählt, jeine Ylucht 
aus dem Haufe Philemons. 
feine Zeit im Haufe ded gro» 
Ben Mpoftel3 und feine Rüd- 


fehr in den Dienjt jeine: 
Seren. 64 Seiten. Sn farbi- 
gen fteifen Einband ........ —,95 


Im fein Glüd. Käthe Papfe. Hi- 


jtoriihe Erzählung aus dem 
13. Sahrhundert und dod Te- 
bensnah. Ziebe, Leid und Ber- 
aicht und joldhe Menschen, die ihr 
Liebites opfern müfjfen und dod) 
dem Seren die Ehre geben, gibt 
e3 in unferen Tagen geradefo 
tie damals. 247 Seiten. Halb- 
[einen en EROREN 2.30 





BeiX h en. ) 

Das Zigennermädden. Troli N. 
Wulff. Die phantajttiiche Ge- 
jchiehte von einem aus einem 
Schloß geraubten Kind, das 
unter Sigeunern aufwädit. 
Das Böfe verliert aber feine 
Dadt, als Elifabeth ihren ber- 
perjönlichen Heiland findet. 96 
Seiten 1.25 


Der Einfiedler bon Stolberg. Rä- 


the Bapfe. Eine hiftorifche Er- 
zählung, die zeigt, wie beim 
ehrlichen Kämpfen um den red)- 
ten Glauben vor allem wahre 
Bruderliebe tragend jein muß. 
168 Seiten, Ganzleinen 1.95 


Sa ei 


} WA KARMER 
1 dad der eltern | 
liegt haldes Bescheiden | 





.. Doc) in der Mitten Tiegt Hol- 
des Beihheiden. Karl Greiner. 
Die Iebensmahre Gefchichte ei- 
nes Zehrers aus dem 18. Sahr- 
hundert, der troß feiner bejon- 
deren Begabung 5i8 an jein 
Ende Schulmeijter blieb. 83 
Seiten meh. ne 1.25 


Stuemzeiten am Bodenjee. Käthe 
Bapfe führt ihre Lefer in die 
Zeit des 13. Sahrhunderts, Ein 
Einfiedler beihreibt in Furgen 
Aufzeihnungen die einzelnen 
‚Stationen feines bewegten Le- 
ben3. Anlaß zur Wandlung des 
Strafen Eberhardus zum Pater 
Zaurentius gibt legtlich die Be- 
gegnung. mit Worten der Bibel. 
Die HSauptperion, die ein Se- 
genspermittler für viele Mit- 
menjchen tft, kann e3 durd) die- 
jes jbannende Geihichtenhud 
au für viele LXejer werden. 
©anzleinen. Silberprägung. 
Schusumichl. 384 Seiten 3.60 


Das Alpenzöslein. 


Aiennenitifche Kundichau 








Magdalene Brinkmann, Ruth Go- 


feberg. .AI3 die junge Magda- 
lene fih dem geliebten Manne 
verjpricht, ahnt fie nicht, welche 
Konflikte ihr bevorjtehen. Aber 
fie Iernt, ihr Zeben gang in 
Gottes Sand zu geben u. Srie- 
den ihres Herzens zu erlangen. 
Reinen. 151 Seiten ........ 1.95 


Bartje fieht die Welt der Grofen. 


Anne de Vried. — Wie der 
jingite Sohn einer groß. Land- 
arbeiterfamilie die Erwmachjenen 
fteht, wird beinahe grob, aber 
tirflichfeitsnahe geihildert. Da 
it nichts bon der oft jo Wi- 
derlichen rofaroten Sißmalerei_ 
mander fogen. chriftlicher Ge- 
Schichtenbücher. — 294 Seiten. 
Ganzleinen-Einband mit Gobd- 
prägung. Mehrfarbiger Schut- 
umfchlag 


ILEPTERETEEITERTTTERTELT . 


Das Kreuz auf Ufedom,. Käthe 


Baple. Nah alten Urkunden 
ipannend gefchriebene Gejchich- 
te einer geheimmisboll im Meer 
berfunfenen Stadt und zugleich 
ein Zeugnis für die Giegeö- 
fraft de3 Evangeliumd. 243 
Seiten. Salbleinen ........ 2.30 





Tip and feine Leuchte. H. Scehauf. 


Sır padender YGorm wird ge- 
ichildert, wie ein Kleiner Tauge- 
nit dur jein erjtes Zur- 
jammentreffen mit der Sonn- 
tagsihule und durch eine Flei- 
ne Bibel, die er gejchenft be- 
fommt, gu einem tüchtigen, char 
rafterbollen Veenihen wird 
Spannende Erzählung fir jung 
und alt. - 126 Seiten. Halb- 
feinen. Mehrfarbiger Fr 
SEEÄREHEROT eosenannsnneh 20 





Ernit Schrei- 
ber. Zwei lebenstreue Kurzge- 
Ichichten aus den Bergen. Das 
Dreneli verzichtet darauf, den 
geliebten, aber ungläubigen 
Nuedı zu heiraten und findet 
ihre Lebensaufgabe im Pflegen 
der alten Tante. 76 Seiten 1.10 


Se Maf und ihre 


Im Dorf Her Kinder, 


Im „Naabenneft”. 


Palhnzweige, 





Minden. 
E. Dreisbad. Die Tpaunende 
Seihhichte aus den Leben einer 
Fürjorgerin! Unter ihres Be- 
treuten ijt die Franfe Dorle, die 
Gunhild voller Dummhdeiten, 
und Lydia, das Hausmütler- 
Sen. ZTiefes Leid ıumd helle 
Freude wechfeln fih ab. 171 ©. 
Salbleinen 1,95 


Die Here von Mehole, Heinrid 


Rorden. Ein Mädhenihidjal 
aus Kamerun in Arifa. Eine 
Miffionsgeihichte mit vielen 
Bildern. 152 Seiten. Sin far- 
Bigen fteifen Einband ...... 1.95 
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Lebenserinnerungen. 2. von WVin- 


terfeld-Platen. Sin diefem Bud 
find die beiden Bände „Bini- 
ihen Sonne und Stuem“ und 
„Einer Mutter Kreuz“ derei- 
nigt. Sim erjten Teil erzählt fte 
ihre Biographie und die be- 
Tannte Seihihte „Einer Mut- 
ter Rreuz” enthält joviel aus 
ihren eigenen Leben, daß der 
Berlag beide in einem Bud) ber- 
einiate, Ganzl. 224 ©. 3,85 





Maria 
Mohr-Reuder erzählt aus dem 
eben im internationalen Slin- 
derdorf in der Schweiz. Dort 
haben elternlo8 umherirrende 
Kinder aus aller Herren Zär- 
der eine Heimat gefunden. 119 
Seiten 1.30 


2. Vieß-Nüd- 
üh.- Eine gute Yamilienge- 
ihichte aus jüngiter Zeit. Freud 
und Leid, Entfremdung und 
Heimfehr — alles in der rechten 
Miihung, gerade jo, wie e8 das 
Reben. bringt. 159 Seiten. an 
leinen 


Spannende ee 
he Sefhichten für alt und jung. 
Mehrfarhiger Umihlag Tert- 
zeichnungen. 166. Seit Bi 
12 Sefte jortiert ........... 


Die leste Kugel. Hans Dittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 
100 S., geb. „nnanne 1.10 
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Cornelia erlebt Oberammergan. 
E. Dreisbad. Das Berlangen, 
das Reben zu genießen und die 
Liebe zur Meurtter ftreiten in 
dem Herz de3 jungen Mäd- 
tens. Die Schmeicheleien eines 
leihffertigen jungen Mannes 
bringen fie beinahe zu Fall. 
Erit als fie Ehriitus erlebt, 
vermag fe ihren Bi von ji 
jelbjt Hiniveg auf ihre Aufgabe 
richten. 160 Seiteır ........ 1.85 


Bartje jucht das Glüd. Anne de 
Vried. Der Schiefaldhogen die» 
fe8 Verblendeten und Begna- 
deten ijt weit gefpannt, und mit 
Menichlichkeit und Güte ift Ie- 
bendig erzählt, wie er fait be- 
teffen nach dem Glüf zu bajchen 
verjucht. — 296 Geiten. Ganz- 
leinen-Einband mit Goldprä- 
gung. Mehrfarbiger Ah 
TREE 


Die Hochzeit, Dtto Rreiherr bon 
Taube Sn diefer Erzählung 
wird die Hochzeit von Rana 
mit der Erzählung des Haupt- 
mannes Cornelius zu verbin- 
den verjucht. 32 Geiten. Kar- 
toniert —: 


“nnsernenonsuestnnennuse 





Der Klub ohne Brüde. Herbert 
$. Stargaard. Dur das Bei- 
jpiel von zwei Ziebenden wird 
eine unjelige alte Zeindichaft 
der beiden Dörfer diesfeit$ und 
jenjeit3 des Fluffes endlid) 
überwunden. Chriftus it Sie- 
ger. 144 Seiten. Salbl. 1.95 


Silfe Terbei. 9. Dittmer, ®e- 
Ihihhte der Hübfhen und lie. 
bensmwerten Frau Silke, deren 
Mann zu den bom riege Ber- 

- mehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©,, Zeinendand .... 1.40 


riesen 
wnresaacı 





Die Schwldkiite, E. Dreisbad. Die 
ipannende Gefchichte eines bö- 
jen Sewitjens. Al alle DVer- 
fuche Fehlichlugen, wurde dann 
Ihlieklihh durch DVBelennen aus 
der Schuldfiite eine Freuden- 
Ziite. 67 Seiten .......... —,95 
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Einladung 


So Gott will, joll Sonntag, 
om 9. März d. &., beginnend um 
3 Uhr nachmittags, in der Anjtalt 
„Belhania”“, AR. R. 1, Winnipeg, 
Manitoba, die Einweihung des 
Schweiternheims ftattfinden, zu 
der alle Sreumde des Alten- und 
Sbalidenheing Bethania Freund- 
fichlt eingeladen werden. 

Wir wollen an Diefen Tage 
Sott danken für feinen fihtbaren 
Segen in der Vergangenheit und 
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Sch beftelle Hiermit bis zur ausdrüd- 
tichen Abbeftellung 


D „Memmonitifche Rundfgan” ..... ee 
D „Mennonite Observer“ 


SPRINGFIELD 


Konsenuclive 
Versammlung 


in der 
Sord-Kitshener-Schule 


Henderson und Ferrylane, Nordkildonan, 


ihn um weiteren Segen und Bei- 

ftand in der Zukunft ‚bitten. 
Mennon. Wohltätigkeitsperein 
3.3. Schulz 


Rundicbau ... 
&ortfegung von ©. 13—5) 
— Englands Frauen rauhen 

heute dreimal jobiel Zigaretten 

ald 1939. 41 Prozent der brifi- 

Ichen Frauen find Rauderinnen. 

xx x 


Schineden, — Ein bvierhundert 
Sahre altes Pergament half der 


AMlontaa, am 10. März 1958, 
7.30 Uhr abends 








Authorized by the 
Springfield Conservative Association, Beausejour, Manitoba. 


Hier bitte nichts hineinjchreiben! 





EI Beide Blätter Ben: an: eine Adrefle 


in Sanada 


Name und Adreffe: 


ELLELELETELSLTETTTFERETTEPRTFERERRER, dauerse 


TI Never Lefer (Bitte anmerken!) 


DO Alter LZefer 


PIXELTLFE POPLRTTETTrT 


ne ne ee alte und neue Nörefje angeben. 


Dean jende „Money Order” (Bank, Boft oder 


2 “ Bankf 2 fit gabe von „Exchange“ -Roften), Bargeld nur 


in regiitriertem 


Va ET. mm m m 


Aennenitiiche Rundichau 


ichiwedtichen und der Finnifchen 
Steuerbehörde aus der Klemme, 
al8 fie darım ftritten, wo der in 
in Sinnland lebende Ara PBarıı- 
ner, der in der Ihtwertihen Stadt 
Haparanda arbeitet, feine Steuern 
bezahlen fjoll. Das Pergamennt, 
das aus der Zeit Gultad Wajas 
(1496— 1560) jtamımt, enthalt 
den Sat „Wo dein Bett Iteht, 
folfft du: deine Steuern bezahlen“. 
Pajınen bezahlt von feinem in 
Schweden dHerdienten Geld Die 
Steuern alfo in Finnland. 
*X * 


x 
Griechenland, — Sn Saloniki 
landete ein Offizier der jugofla- 
wiihen Lufiwaffe mit jenem 
Flugzeug und bat um politifches 
Ayl % 


x x 
Korea. Millionen bon Norb- 
foreanern haben in dem bon den 
Amerikanern gefhüsten Südforen 
de3 Präfidenten Syngman Nihee 
eine neue Heimat gefucht, während 
in der von den Ohinefen befegten 
Tordhälfte der Halbinjel die Be- 
völferumaszahl von 9 Veillionen 
auf 31, Millionen gefunken it. 

xx x 
Sfrael, — AM 14. Schiff inner- 
halb de8 deutjch-ijraelitiichen Wie- 
dergutmahungandfommenz Ttefer- 
te Weitdentichland das 11,000 





BREIT. große Srahtmotorichiff 
„Ampal” ab. 
xx x 


Polen. — Ein erniter Ziwiihen- 
Falf zwischen Fathoßifchen Firchlicen 
Stellen und Bertretern der pol- 
niihen Rommunftiichen Arbeiter- 
partei in der polntichen Stadt 
Zuromin wurde jett in Warjchau 
befannt. Zahlreihe Gemeindemit- 
glieder, unter Führung des PBrop- 
jtes und des Bifars, wollten un- 
längit die Beifeßung des bißheri- 
gen fommimültiichen Bürgermei- 
jter3 verhindern, Erit ala die 
Mehrzahl der Animelenden den 
Sriedhof verlaffen Hatten, Eonnte 
das Vegräbnis zur Ende geführt 
werden. 
* “x 

Italien. — Die „Heilige Rlara 
don Allifi“ it mit einem Defret 
de3 Papites, daS von der NRiten- 
fongregation veröffentlicht wur- 
de, zur Schußpatronin des Tern- 
tehens in aller Welt erhoben mor- 
den. 

xx x 
Weitdeutichland. — MWejtdeutiä- 
fand hat feine Bedenfen gegen die 
neueiten Borichläge des polnischen 
AHubenminifter3 NRapadi aufredt- 
erhalten. Der inhalt des polni- 
ichen Mentoranduma habe den Sn- 
halt de8 urfprünglichen Ntapadiı- 
Planes „nicht grundlegend geän- 
dert”. Dagegen forderte die fo- 
sialdemofratiihe Obpofition ener- 
ii, Die neuen polniihen Wor- 
ichläge gur Grundlage don Oft- 
Weit-Verhandlungen zu maden. 
Die wichtigiten Bedenken der meit- 
deutjchen Negierung gegen den 
erweiterten Warfchauer Blan find: 
Ein Berziht auf Kernmaffen brin- 
ge die Gefahr mit fi, dab die 
NUSA-Negierung ihre Truppen 
aus Mitteleuropa zurüdziehe, und 
ein Kontrolligftem gegen die Aus- 
riftung mit AWaffen in DOft- 
europa fei ungeheuer Ächmierig, 
wenn nicht unmöglich. 

Sn der öffentlichen Meinung 
Wetdeutichlands zeigt fi eine 
germiffe Neigung, e8 auf einen 
Annäherung3berfuh ankommen 
zu lajlen. Umfo bemerfensmwerter 
it die unbeirrbare Seftigfeit der 
Wdenauer-Regierung, für die da3 
Dimdnis mit den Weiten Boraus- 
jegung aller Bolitit iit. 


— Welhe Gefahr die Heute 
no unentdelte Munition aus 
dem Sriege für die Bevölkerung 
bedeutet, zeigt die Statiftit be- 
fonder3 deutlih. 339 Berjonen 
wurden getötet und 312 verlekt. 
darunter viele Kinder, die mit ge- 
fundenen Geichojien fpielten. 
Die Hausfrauen Weit- 
deutfchlands gewannen jet einen 
jahrelangen Talten Nreieg gegen 
ihre Rebensmittel-Lieferanten um 
die Entfernung bon Chemifalien 
ans KRonjerben, Marmelade, But- 
ter und anderen Nahrungsmit- 
ten. Die weitdeutihhe Regierung 
berabfchiedete ein Gejek, das die 
Verwendung bon „Stoffen ohne 
Ernährunsnußmwert” in Zebens- 
mitteln verbietet. 


Sn den Univerfitäten Weit- 


Heutfchlandg werden gegenwärtig 


über taufend indische Studenten 
und junge Ingenieure ausgebil- 
det. 

xx 


x 
DOftdentichland. 














bei -anitedend optimiitifher Unterredung in Ottawa 
auf der Nominationstonferenz der Liberalen für die fommenden 
föderalen Neuwahlen. 
Ho. 8, BD. Benrion ift der weltweit erfolgreiche frlihere Aukeı- 
minijter Ranadas, Sriedenspreisträger und heutiger Leiter der 
Liberalen. Er fteht grundfäglich fiir internationalen Srieden, hat 
aber aud einen jharfen Bid für das Wohl Kanadas, fennt die 
Sorgen. und Bedürfniffe der Barmer, der WiterSpenftonäre, und hat 
reihe Erfahrung in der Löfung des Arbeitslofigkeitsproblems. 
ABS einer der Erjten erkannte ev nad) dem Siwveiten Weltfriege 
die Gefahr von feiten der Kommuntiten und warnte vor derfelben. 
Wie fein anderer jtcht der Mann für Kanadas Sicherheit - 
and inneren and Auferen Frieden and Woflftand! 


Deshalb wahlt am 31. März 
im $räfertal den Tiberalen Kandidaten 


T. Foster Isherwood 


und Hefft damit Hon, 2, B. Bearfon, Frieden und Fortjehritt 
unferes Landes zu fordern! 


— Veröffentlicht im Auftrage der Wahlfampagneleitung im Fräferial — 


— Mifhail ©. 


Hon. Lester B. Pearson 


lint8, und recht? 


€, Soiter Siherwoo®, 
Siberaler Randidat für das $räfertal, B. C., 
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Berwufhin ijt zum Botihafter in 
Djtdeutichland ernannt worden. 
Man hofft wohl, daß er imftande 
jein wird, ‚das unpopiläre PBro- 
gramm der Produftionziteigerung 
durchzuführen. Berioufhin gilt al 
führender Wirtihaftsberater Des 
Kreml. Er war zwar im bergan- 
genen Sult zufammen mit der 
Malenfov-Molototvu-Sruppe de- 
gradiert worden, hat aber feitdem 
an dem jowjetruffiihen Programm 
der keirtihaftichen Zufammen- 
arbeit nritgeivirft. 

Der oftdeutihe Kommunisten: 
führer Ulbricht hat Firrzlih füh- 
rende Männer jeiner Partei ab- 
gejest, weil dieje £einen Drud 
anf die rbeiterf haft ausüben 
wollten und mehr Fiir eine Libe- 
ralifterung eintraten. Wlbricht voill 
dagegen die Rolleftivierung der 
Landivietiaft mweitertreiben ımd 
til Die Produftions-Solle der 
Snöufteie erhöhen. Mit Bermwuf- 
din wird Mldricht der befte Sad)- 
veritändige fiir diefe Ameefe zur 
Verfügung aeftelft. 








